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i i 1 i i dem Regierun 
Druck und Verlag von Gunad Röthe in Graudenz, Anzeigen die gewöhnliche n aus dem Regierungs⸗ 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Jeitungen zu Griginalpreiſen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


Mit der nächſten Nummer 


Bto.” meint nun, eine Klage fei ausgeſchloſſen, weil der 
läger feine Behauptungen nicht beweiſen könne. Derjenige 
ſchließt bereits das erſte Vierteljahr des Geſelligen für 

1891. Da die Poſtanſtalten in den Ofterfeiertagen 


preußiſche Miniſter, weicher wider die geſetzliche Zweckbe⸗ | S z 
ſtimmung den Welſenſonds zu en beenden Zweden ver⸗ erſte Amt peesi umglebt, ift der von Rußland geſandte 
theilweiſe geſchloſſen find, erſuchen wir unſere geehrten 
auswärtigen Leſer und Diejenigen, welche dem Leſer⸗ 


> 1 . veift, daß das Ausland 
wendet habe, fei zwar für die Rückgewährung der betreffenden rg „VV Nation 

Summe an den Welfenfonds mit ſeinem eigenen Vermögen beugt und ſich von der militäriſchen Macht Rechenſchaft ablegen 

verantwortlich, aber nach den Mittheilungen des Gadver: wird, als die Frankreich beim erſten Aufruf an die Pflicht daſtehen 

halts in der „Köln. Ztg.“ Verbrennung der Belege ꝛc.), fet wird. Der Zar ehrte und dankte nicht allein dem Präfldenten 

kreiſe neu hinzutreten wollen, die Beſtellung des es unbedingt ansgeicloffen, daß die Behauptung, Fürſt Bise | Carnot, feinem Kollegen unter den Herrſchern, indem er ihm 
e e marck habe im vorliegenden Falle den Welſenfonds geſetz⸗ eine fo vielbegehrte Auszeichnung zutheil werden ließ, ſondern 
„Geſelligen“ für das neue Vierteljahr noch widrig verwendet, bewieſen werden könne. Der gegenwärtigen begrüßte banut amd Die frangöfide Demotratie 10 8 w 

2 i 25 ; : FR ann jagen, daß dieſer Bewei er tung und Freundſcha 
vor den Feiertagen Regierung liegen — ſo erzählt die „Köln. Bta.” weiter s sioanzig Salıre der Republik krönt und beferligt, 

1 die Kab in etsordres vor, welche im Gegentheil beſtätigen In den Pariser Blättern wird auch eine Verb rü dee 
auf dem nächſtgelegenen Poſtamt oder bei einem Land⸗ und beweiſen, daß der Welfenfonds alljährlich den Zweck und rungstundgebung abgehandelt, die zwiſchen Mannſchaſten 
briefträger zu machen, damit ſchon die erften Nummern] Geſetz gemäß verwendet worden ift. — Der Gegenbeweis eines franzöſiſchen Schiffes und denen eines ru ſſ iſchen 

t E d 8.85 8 dürſte allerdings ſchwer oder überhaupt nicht zu erbringen ; i 378 z fi d 
bed. neuen Vierteljahrs regelmäßig geliefert werden | jem. Geſchwaders irgendwo in den chineſiſchen Gewäſſern tattgefunden 
5 A ; hat. Der ruſſiſche Admiral hat die franzöſiſchen Offiziere und 
Können, PER} = Ben aber goe — es = Ss. 228 5 einen Theil der Matroſen bewirthet und eine brüderliche An⸗ 
Der „Geſellige“ koſtet wie bisher 1 Mk. SO Pf. zamigag den dehuſcten Biete Fürſt Bimm er ſprache gehalten. Er ergriff dabei eine Serviette, drehte fie 
er ; an dem Welſenfonds zum Crispinns geworden, er hätte dem u einem Strick zuſammen und erilärte, fo feft wie dieſes 
pro Vierteljahr, wenn man das Blatt von einem ſelben das Leder entnommen für das Schuhwerk von Bes icchtuch feien * Rußland und Franfreich verbunden. — 
Poſtamt abholt — 2 Mk. 20 Pf, wenn man es durch] drängten, fo wiirde diefe Thatsache obne Zweifel jedem denn. Was nich Ales bein en geredet wird! 
3 d F $ ſchen Manne eine überaus kummervolle und niederdrückende : 3 ; 9 
den Briefträger ins Haus bringen laßt. et Vielleicht erleben wir es noch, daß der Zar und der 
Empfindung bereiten. Wir find viel zu ſehr überzeugt von Präſident der franzöſiſchen Republik fich die Hand auf ruſſiſchem 
Unſere in Graudenz wohnenden Lefer erhalten Mbonnes | dem Werthe umerer monarchiſchen Einrichtungen, wir denken Boden drücken Ji N 5 Times“ berichtet wird 
mentskarten für das zweite Quartal à 1,80 Mark, für den | viel zu hoch von der ſtrengen Rechtlichkeit unſeres ehrenhaften n "Ale Panſlaviſten mit Hilfe ihrer Pariſer Freunde 
Monat April à 60 Pf. in der Expedition (Marienwerder⸗ Beamtenthums, wir haben uns gegenüber unerquicklichen Vor⸗ große Auftrengungen, den Präfidenten Carnot zu bewegen, 
ſtraße 4) und in den Abholeſtellen Rehdenerſtraße Nr. 6 | gängen in dem republikaniſchen und vielfach von Börjentreie | die franzöſiſche Ausſtellung in Moskan zu beſuchen. 
bei Herrn Rosteck, ſowie Kaſernenſtraße Nr. 28 bereſen 5 äh Ausland zu oft En = = Bruft dot] Carnot folle, jo wird geplant, zu Waffer zeiten, um die Durch, 
bei Frau A. Lüdtke. oh Me n ern et reiſe durch Deutſchland zu vermeiden. Sein Beſuch würde 
242 2 j} d RR} e 7 
Expedition des „Geſelligen“. nöthigt werden, uns die Thatſächlichteit eines Vorgangs vors e e franzoſenfreundlicher Kundgebungen 
— — . — pev 255 e 8 Gedankenwelt rar 8 * 
es Charfreitags wegen erſcheint am fend wirkt. Aber wir würden aus nationalem Shams Die Tagesordnung des vom 31. März bis zum 3. April 
Be a me 7 Nummer [gefühl diefe peinliche Auseinanderſetzung mit unſerm bige | in Paris e Deren ationafen Bergarbeiterkon⸗ 
des Geſelligen. Die nüchſte Nummer er: herigen Denken und Fühlen im ſtillen Kämmerlein vornehmen greffes enthält Anträge betreffs Gründung einer intere 
ſcheint am Sonntag, den 29. März, erſten | und aus demſelben als Männer heraustreten, denen der Mann] nationalen Vereinigung ſowie betreffs Einrichtung eines all⸗ 
Oſterfeiertag (Sonnabend Abend). des Jahrhunderts auch dann eine gewaltige Verkörperung gemeinen internationalen Streikes zur Erlangung deg 
pemen ð⁊—. ð .. essen | DELL U) CU Eigenart und Tharkraſt, deutſcher Geiſtesmacht iſt achtſtündigen Arbeitstages. Belgiſche Grubenarbeiter fordern 
und bleibt, wenn fih an feiner Menſchlichkeit Eigenthüm⸗ die Bergarbeiter anderer Länder auf, die belgiſchen Gruben⸗ 
Zur Lage. lichkeiten zeigen ſollten, welche ‚eine berechtigte Kritik heve arbeiter durch Einſchränkung der Kohlenförderung zu unter⸗ 
In der letzten Privatunterredung, welche der Abg. Richter | ausfordern. Ein Volk, welches ſich ſelbſt achtet, durchſucht] ſtützen, wenn dieſelben zur Erreichung des allgemeinen 
mit dem verſtorbenen Abg. Windthorſt am Montag vor | nicht das Haus des Begründers feiner nationalen Einheit Stimmrechts ſtreiken follten. 
fenem Tode Nachmittags im Reſtaurationszimmer des Reichs⸗ nach etlichen Hunderttauſend Mark. Eugen Richter mag keine Aus verſchiedenen Ländern wird bereits von einer leba 
tags hatte, kam — fo erzählt Eugen Richter ſelbſt in der | Empfindung haben für das Dantesgefühl des Patrioten gegens haften Agitation zur Herbeiführung des achtſtündigen Arbeits. 
2 rel. Zig.“ — auch die Sprache auf die Kandidatur des | über den Männern, welche die Nation aus Schwäche und tages berichtet. Ein ſpaniſcher Arbeiters Kongreß in Madrid 
papa Bismarck im 19. hannoverſchen Wahlkreis. Der Zerriſſenheit zur Einheit und Macht emporgehoben haben; | Hat fih z. B. diejen Mittwoch für den allgemeinen Streik 
uterredung wohnte auch ein Abgeordneter der deutſch-han⸗ die Beſten unſeres Volkes aber leiden ſchon ohnedem ſchwer als das geeignetſte Mittel zur Erreichung des achtſtündigen 
noverſchen Parte Welfe) bei. Abg. Windthorſt fragte den] darunter, daß fih zwiſchen den gegenwärtigen Machthabern] Arbeitstages ausgesprochen. Die Brüſſeler Metallarbeiter 
Abg. Richter, was er von den Wahlausſichlen des Fürſten] und den größten deutſchen Autoritäten eine unheilvolle Kluft] haben fi) dem Vorhaben, einen allgemeinen Ausſland herbei 
Bismarck halte. Abg. Richter bemerkte darauf, daß wenn es | aufgethan hat. Wer ſein Vaterland lieb hat, der wird nichts zuführen, angeſchloſſen. 
gelinge, den freiſinnigen Kandidaten in die Stichwahl mit | thun, um diefe unerfreulichen Verhältniſſe noch zu vers 
dem Fürſten Bismarck zu bringen, die Niederlage des Fürſten 
febr wahrſcheinlich fein werde. Der freiſinnige Kandidat aber 
werde ſicher nur dann in die Stichwahl kommen, wenn die 
Deutſchhannoveraner im 19. Wahlkreis fich entſchließen könnten, 
bei dieſer Wahl als einer Erſatzwahl ſchon im erſten Wahls 
gang für den freiſinnigen Kandidaten zu ſtimmen. Abg. 
Windthorſt bemerkte darauf, daß, wenn es nach feinem Wunſche 
ginge, die Deutſchhannoveraner (Welfen) im erſten Wahl⸗ 
gang für den freiſinnigen Kandidaten ſtimmen ſollten. Abg. 
Windthorſt gab daun noch feiner Kampfesluſt Ausdruck, mit 
dem Fürſten Bismarck einmal als einfachem Reichstags⸗ 
abgeordneten eine Lanze zu brechen. Alsdann ging das Ge⸗ 
ſpräch auf andere Gegenſtände über und ſchloß damit, daß 


2 
ſchärfen . .“ a 
Die „Köln. Ztg.“ appellirt hier an die „Würde der deut⸗ Berlin, 25. März. 
Abg. Windthorſt eine Einladung an den Abg. Richter er⸗ 
neuerte, ihn doch einmal in Hannover zu beſuchen und bei 


ſchen Nation“. Ein derartiger Appell hat im Geſelligen ſtets — Der Kaifer hat dem Offizierkorps des in Keeskement 
dieſer Gelegenheit auch die Marienkirche anzuſehen, deren 


ein lebhaſtes Echo gefunden, aber ſoweit darf freilich der | Aationirten öſterreichiſch⸗ungariſchen Huſarenregiments 
Patriotismus, unſeres Erachlens, denn doch nicht gehen, daß fi Í 5 en a s 4 

Senn erlebt zu haben ihm, Windthorſt, zur großen Freude 

gereſche. 


wenige unter ihnen können ſo wle Herr Carnot auf die Zukunft 
rechnen und genau wiſſen, was ihre Volker denken. Nichts⸗ 
deſtoweniger und ungeachtet des Glanzes, mit welchem ſich das 


deſſen Inhaber er tft, fein Bildniß geſendet; der Ueberbringer 
war ein Oberſtlieutenant des zweiten Garderegiments Die 
Uebergabe erfolgte im Saale der Kavalleriekaſerne mit großer 
Feierlichkeit, hierauf fand ein Mahl zu Ehren des Oberſt⸗ 
lieutenants ſtatt. Das Offizierkorvs verabſchiedete fich ſehr 
herzlich von feinem Gaſte; bei der Abreife ſpielte eine Zigeuner⸗ 
kapelle ungariſche Weiſen, deren Reihe mit dem Rakoeczi⸗ 
Marſch abgeſchloſſen wurde. - 

— Aus der Feder des Generallieutenants z. D. von 
Boguslawski, bis vor Kurzem Brigade⸗Kommandeur in 
Breslau, iſt eine Schrift für die Einführung der zwei⸗ 
jährigen Dienſtzeit in Berlin erſchienen. Ber Verfaſſer 
verwahrt ſich darin zunächſt ausdrücklich gegen jede politiſche 
Gemeinſchaft mit der freiſinnigen Partei. Dann ſchreibt er: 

„Die zweijährige Dienſtzeit halte ich für geboten, um 

unſerer Wehrkraft diejenige Ausdehnung zu geben, welche ſie 
angeſichts der europälſchen Lage entwickeln ſollte, ferner um 
einen Zuſtand zu beſeitigen, der in organiſatoriſcher Beziehun 
unzuxeichend erſcheint, auf den Geiſt und den inneren Wert 
der Jufanterie und Artillerie, ſowie auch auf den der Be⸗ 
völkerung, allmählich ſchädlich und ſchwächend einwirken muß. 
Es erſcheint an der Zeit, dieſer Meinung endlich offenen Aus⸗ 
druck zu verleihen, einer Meinung, bei welcher ſo viele erfahrene 
und denkende Soldaten angelangt find. Sollte dieſe Schrift 
dur Herbeiführung unnützer Schwierigkeiten für die Regierung 
n dem oder jenem Punkt ausgenützt werden, ſo würde ich das 
lebhaft bedauern, halte aber doch dafür, mit ihrer Veröffent⸗ 
lichung nicht länger zögern zu können, umſomehr, als ich glaube, 
die Gründe für Einführung der zweijährigen Dienſtzeit in ihrer 
wahren Geſtalt dem Leſer vor Augen zu ſtellen.“ 

Die Einführung der zweijährigen Dienſtzeit bet allen 
Waffengattungen mit Ausnahme der Kavallerie empfiehlt 
Generallieutenant z. D. v. Boguslawski in der Weiſe, daß 
in jedem Infanteriebataillon einſchließlich der Einjährigen 
jährlich 293 Mann eingeſtellt würden, ſo daß das Bataillon 
auf 586 Mann kommt. Jede Kompagnie müſſe, fo meint er 
weiter, 2 Unteroffiziere mehr erhalten; die Dienſtzeit der 
Einjährigfreiwilligen ſei bis auf 15 Monate zu verlängern. 
Bei jeder Kompagnie ſeien ſechs feſte Kapitulantenſtellen mit 
einer Gehaltserhöhung (200 Mark Antrittsgeld) unter dem 
Titel „Obergefreite“ zu errichten. Bierwöchentliche Uebungen 
hätten im dritten Dienſtjahre ſtattzufinden. Außerdem 
empfiehlt der Verfaſſer Vergrößerung der Landwehrbezirks⸗ 
ſtämme auf 44 Unteroffiziere und Gefreite, Beſetzung der 
Stellen der Bezirkskommandeure durch aktive Offiziere und 
Liſtenführung über die Landſturmyflichtigen. 


eine „Eigenthümlichkeit“, welche geſetzwidrig fein würde, 
mit Sentimentalität übergangen wird. Ueber allen, ſelbſt 
den größten Männern einer Nation ſteht das Geſetz. Es iſt 
mindeſtens zu erwarten, daß Fürſt Bismarck, der doch ſonſt 
nicht ſtumm zu ſein pflegt, in den „Hamb. Nachr.“ oder in 
einem andern Blatte ſein Verhalten in dieſer Geldſache — 
bei welcher eben auch die „Gemüthlichkeit“ aufhört — recht⸗ 
fertigt oder zu rechtfertigen verſucht. Oder vielleicht begiebt 
ſich der Redakteur Max Bewer aus Hamburg gelegentlich 
zum Altreichskanzler nach Friedrichsruh und theilt dann 
einiges aus der Unterhaltung über den Welſenſonds mit. 
Die politiſche Welt iſt nun einmal recht ywißbegierig“ in 
dieſer Sache und ſie hat ein Recht dazu! 

Von Herrn Max Bewer ſind jetzt die im Auszuge 
früher mitgetheilten Artikel des „Hamburger Korreſp.“ über 
ſeinen Beſuch in Friedrichsruh in Form einer Schrift er⸗ 
ſchienen. In der Vorrede des intereſſanten Buches lieſt man, 
daß jetzt die kritiſche Schonfrift verjährt fei, die das deutſche 
Jägergemüth auf die Politik des Herrn v. Caprivi übers 
tragen habe. Mit Sympathie für den Kaiſer, mit Dankbar⸗ 
keit für Bismarck, mit Achtung vor Caprivi komme man in 
der politiſchen Kultur nicht weiter. Der langſame Penſions⸗ 
tod, den Bismarck heute leide, fet nur qualvoll für ihn, be- 
ſchämend und entweihend für uns. In der jetzigen Politik 
ſei ganz der alte Kurs, nur mit dem Unterſchied, daß der 
Kiel nicht vorwärts gleite, ſondern die früher mit Genie⸗ 
Kohlen und jetzt nur mit Fleiß⸗Briquettes geheizte Ma⸗ 
fhine zurückſtampfe. Wenn man dem Fürſten Bismarck die 
Veranlaſſung gebe, fo werde er fein Pflichtgefühl rückſichts⸗ 
los, ja vielleicht mit der genialen Rabies ſeines Tempe⸗ 
raments bethätigen, die oft ſtaunend an ihm bewundert 
worden ſei. 


Aus Paris wird nun als ganz ſicher gemeldet, daß der 
ruſſiſche Botſchafter Baron von Mohrenheim heute, Donners⸗ 
tag, dem Präſidenten Carnot den Andreasorden überreichen 
wird. 

Zu der Verleihung dieſes höchſten ruſſiſchen Ordens an 
den Präſidenten Carnot — den Orden beſitzt bis icht nur 
ein Franzoſe, nämlich der Marſchall Mac Mahon — chreibt 
— 2 Blatt Siecle Folgendes, das recht erbaulich zu 

en iſt: 

Unſer Präſident ift zweifellos dadurch, daß wir ihn zum 

hoͤchſten Amt berufen haben, allen Herrſchern ebenbürtig, und 


Der freiſinnige Kandidat iſt ein gewiſſer Adloff. Ueber 
Belträge zur Unterftügung dieſer Kandidatur und Bes 
kämpfung der Bismarck'ſchen quittirt die „Freiſ. Ztg.“ bereits 
in ihrem Brieſkaſten z. B. in dieſer anmuthigen Form: 


Mit der Bismarck'ſchen Kandidatur wird von ſchutzzöllne⸗ 
tider Seite der Plan der Gründung einer Wirthſchafts⸗ 
Bartei in Verbindung gebracht, und das dafür thätige 
ſchutzzöllneriſche Berliner Blatt ſagt: „Tritt Fürſt v. Bis⸗ 
marck in den Reichstag ein, fo ift er der Schöpfer einer 
neuen Partei, und dieſe Partei kann nur eine Wirthſchaſts⸗ 
partei fein.“ ‚Diefe neue Parteigründung, die ſchließlich 
doch eine Partei Bismarck ergeben würde, wird von den 
Blättern des Centrums bereits zurückgewieſen, ferner ver⸗ 
chert die „Krenz⸗Ztg.“, daß auch bei den Konservativen keine 


tigung beſtehe, fih an der Gründung einer neuen Partei 
u betheiligen. 


— — 

Es iſt ſo gut wie ſelbſtverſtändlich, daß in der Wahl⸗ 
agitation gegen den Fürſten Bismarck auch die Verwendung 
des Welfenſonds eine bedeutende Rolle ſpielen wird. Abg. 
agen Richter meint in feiner „Freiſ. Ztg.“, daß die gegen⸗ 
würtige Sequeſtrationsverwaltung des Melfenfonds ebenſo 
berechtigt wie verpflichtet fei, gegen den Fürſten Bismarck 
uf Schadenerſatz von jenen 350 000 Mark zu klagen, die 
Wilhelm I. zu 
nften eines Verwandten des Herrn von Bötticher dem 
elſenſonds entnommen haben ſoll. Ein Juriſt der „Köln, 


feſtgeſetzt worden. Der Zuſchrag zur Stiati mußte von 
350 auf 400 Prozent erhöht werden. Armes Strasburg! ; 

Chriſtburg, 24. März. Der Haushalts ⸗Gtat für 1891/99 
wurde in der letzten Stadtverordneten⸗Verſammtung in Höhe von 
32 710 Mt. genehmigt. Die hiernach aufzubringenden Kommunal⸗ 
abgaben betragen 25 200 Mk., zu deren Detun 420 Prozeut der 
Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer erforderlich fein werden. Der big: 
herige Prozentſatz betrug 460 Prozent. 

1 Stuhm, 25. März. Auf dem Kreis tage, welcher geſtem 
Hier abgehalten wurde, wurde dem Weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
verein zur Bekämpfung der Wanderbettelel eine einmalige Bejs 
hilfe von 500 Mk. und ein Jahresbeitrag von 200 Mk. für die 
Dauer ron 3 Jahren bewilligt. Faſt einſtimmig wurde die für 
den Kreis ſo wichtige Wegevorlage angenommen. Danach werden 
atje die Lanoſtraßen 1) Stuhm⸗Peſtlin⸗Luiſenwalde⸗Rehhof mit 
einer Abzweigung von Lulſenwalde nach Straszewo; 2) Wilezewo⸗ 
Honigfelde » Kreisgrenze, 3) Groß Baalau⸗Linken⸗Teſcheudorf; 
4) Alkmark⸗Waplitz⸗Budiſch, 5) Waplitz Chriſtburg; 6) Rudner⸗ 
weide⸗Weißenberg als 4 Meter breite Pflaſterſtraßen mit Son 
merwegen und der Weg von Rehhof nach Gr. Schardau gls 
Kreischauſſee ausgebaut werden, wenn bie Provinz, woran nicht 
zu zweifeln ift, eine Beihilfe von 358 680 Mt. gewährt und de 
intereſſirten Gemeinden und Gutsbezirle elnen Bauantheil von 
224073 Mt. übernehmen. Der Kreis ſelbſt hat daun noch 
411 246 Mt. aufzubringen, was durch eine Anleihe geſchehen fol, 
Die Verzinſung und Tilgung der Schuld bei 4 Prozent bezw, 
1 Prozent wird dem Kreiſe eine jährliche Mehrausgabe von 
20 C000 ME, verurſachen. 

„Schwetz. In der am 16.—13. Februar cx. in der hieſigen 
kgl. Präparanden⸗Anſtalt meter Borfig des Herrn Provinzial: 7 
Schulrath Dr. Völcker abgehaltenen Enttarfungsprüfung 
erhielten fämmtlihe 20 Zöglinge der I. Klaſſe das 4 del 
Heife zum Eintritt in ein fgl. Lehrer⸗Seminar. 

Pt. Krone, 25. März. Bei der Abgangsprüſug lu ber 
hieſigen Bange werkſchule erhielten geſtern 20 Meijterfandi 
daten das Zeugniß der Reiſe. 

Danzig, 25. März. (D. A. Z.) Der Herr Oberpräjibent 
v. Leipziger erkrankte in der Nacht vom Soumtag zum Montag 
nicht unerheblich. Sein Zuſtand verſchlunmerte ſich derartig, daß 
auf Anrathen feines Hausarztes, Herrn Sanitätsraths Dr. Scheele, 
der Geheimrath Dr. Ledig aus Bertin telegraphiſch an das 
Krantenlager berufen wurde. Nachdem die beiden Aerzle ſich fait 
während des ganzen geſtrigen Tages mit der Krankheit eingehend 
beſchäftigt hatten, konnten ſie erfreulicherweiſe feſtſtellen, daß Ge: 
fahr nicht vorhanden und der Krankheitszuſtand, wayrſcheinlich 
durch ſtarke Erkältung herbeigeführt, uur vorübergehender Natur 
fet. Herr Geheimraih Dr. Leidig fuhr infolge deſſen geſtern 
wieder nach Berlin zurück. Der Herr Ober⸗Präſident hat heute 
bereits auf einige Zeit das Bett verlaſſen. 

1 Neuteich, 25. März. Der Raps, deſſen Anbau infolge 
der günſtigen Preiſe im vergangenen Jahre in verſtärktem Maße 
betrieben war, ijt vollſtäudig ausgewintert und muß umgepflügt 
werden. Der Nap bietet für das Werder dort, wo der Rüben, 
bau nicht in intenſtver Weile betrieben wird, eine erhebliche und 
frühe Einnahme, die nun in dieſem Jahre fortfällt. Welzen, 
Roggen und Klee find gut durch den Winter gekommen, wenn 


Aus der Probing 
&raubenz, den 26. März 1891. 


— Die deutſchen Wähler der Kreiſes Marienwerder 
werden in einem Aufruf aufgefordert, bei der Reichstags⸗ 
wahl am 23. April Herrn Landrath Weſſel⸗Stuhm ihre 
Stimmen zu geben. heißt in dem Aufruf: 

„Herr Weſſel gehört unſerm Wahlkreiſe ſeit vielen Jahren 
durch Wohnſitz und amtliche Thätigkeit an. Er ift den ewoh⸗ 
nern deſſelben als ihr bewährter Vertreter im Abgeordnetenhauſe 
bekannt, mit ihren Verhältul und Intereſſen genau vertraut. 

Als Landwirth von Beruf iſt Herr Weſſel zu einer ſachkundi⸗ 
gen Beurtheilung der Bedürfniſſe der ſchwer darniederliegenden 
Landwirthſchaft vorzugsweiſe befähigt und zu einer Vertretung 
unſeres in feinem wirthſchaftlichen Gedeihen weſentlich von dem 
Wohlſtande der Landwirthſchaft abhängigen Wahlkreiſes beſonders 
geeignet. Er hat erklärt, daß er im Falle feiner Wahl für alle 
Schutzmaßregeln eintreten würde, die zur Aufrechterhaltung der 
Konkurrenzfähigkeit der heimiſchen Landwirthſchaft nothwendig And, 

— Die Stelle des Oberpräſidenten von Poſen in der 
Anſiedelungskommiſſion vertritt zur Zeit der bisherige 
Leiter ſämmtlicher Abtheilungen der Kommiſſion, der Geheime 
Regierungsrath Herr v. Wittenburg, den man als den zu⸗ 
künftigen Präſidenten der etwa nen zu gründenden Anſiedelungs⸗ 
behörde bezeichnen hört. 

— Kürzlich hat der Vorſtond des Vereins für Wie der⸗ 
herſtellung und Aus ſchmückung der Marienburg zur 
künſtleriſchen Ausſtattung des Kapitelſaales und Kreuzganges im 
24 eine größere Summe zur Verfügung geſtellt. Im 

nfe des bevorſtehenden Sommers werden nun die Malereien 

im Kapitelſaale, zunächſt probeweiſe, beginnen. Dieſe Probearbeit 
ſowohl wie die endgiltige Ausführung der Arbeit hat Herr Pro⸗ 
ſeſſor Schaper in Hannover, letztere für 90 000 Mark, über⸗ 
nommen. Die Fenſter des Kapitelfaales ſollen mofaikartig nach 
mittelalterlichem Stil verglaſt werden. Die Verglasung ſoll wegen 
der Wandbemalung möglichſt hell ſein: Einfache Grundformen, 
in den oberen Scheiben die farbigen Wappen der Hod und Lands 
meiſter des Ordens in Antikglas. Die Glasmalerei, auf 15 000 
Mark veranſchlagt, wird Profeſfor Haſelberger in Leipzig ange 
führen. Es follen GE Nitterfige eingerichtet werden; der Hoch⸗ 
meiſtecſitz foll durch Reichthum an Schnitzwerk beſonders hers 
vortreten. Für das Geſtühl folen 25 000 Mark aufgewendet 
werden. 
— Der diesjährige Kongreß der deutſchen anthropologl⸗ 
ſchen Geſellſchaft wird Aufaugs Auguſt in unferm Often ſtattfinden; 
zwei Tage wird der Kongreß in Danzig tagen, daun die Marien, 
burg beſuchen und die letzten drei Tage ſeine Sitzungen in 
Königsberg abhalten. 

— Der Verkehr auf unferem Bahnhof hat fh in den letzten 
Jahren bekanntlich dermaßen geſteigert, daß das jetzige Empfangs⸗ 
gebäude vergrößert werden muB, was fhon im nächſten Jahre 
geſchehen foll. Mit Mückſicht auf den großen Berkehr iſt nun der 
Bahnhof zum 1. April zum Bahnhof erſtex Klaſſe erheben 
worden. 

— Am erſteu Diterfeiertag wird Herr Direktor Schwarz 
im Stadttheater die Operuvorſtellungen beginnen. Wie 
im vorigen Jahre, hat Herr Schwarz auch diesmal ſehr tüchtige 
Kräfte eingestellt, fo daß die Muſikfreunde wieder auf gute Vor⸗ 
ſtellungen rechuen dürfen. Fri. Kreutziger z. B. wurde als 
„Valentine“ in den Hugenotten in Lübeck auf das ſchmeichelhafteſte 
ausgezeichnet. „Zu einer jugendlich frifasen, ſich bis in die höchſten 
Lagen hinein gleichmäßig ungekünſtelt une edel gebenden Stimme,“ 
fo heißt es in einer Kritik über Frl. K., „geieitt ſich ein Talent 
der Darſtellung, ebenbürtig dem von echter Leidenſchaft getragenen 
und wohl durchgeiſtigten Vartrage“. Ebeuſo wird Herrn Meris, 
der den St. Boris fang, volles Lob geſpendet. [Herr Merkel 
fit den hieſigen Muſtikfreunden ſchon aus dem Konzert des Ge⸗ 
ſangvereins bekannt. Frl. Krieger ijt eine ſtimmbegabte 
Sängerin, welche zum Beiſpiel in Kiel in den „Luſtigen 
Weibern“ die Frau Fluth „uit gewinneuder Heiterkeit und 
ſchelmiſcher Liebenswürdigkeit“ gab. Herr Memmler wußte 
in Meiningen an einem Liederabend dureh feine ſeſſelnde Vortrags⸗ 
weiſe alle Herzen zu gewinnen, namentlich trug er Wagner“ ſche 
und Schumauw'ſche Lieder vollendet vor. Herr Görner hat 
emen martigen, wohlklingenden und geſchulten Baß, und Herrn 
Willwohl wird eine muſterhafte mufikaliſch⸗dramatiſche Spred 
weije und großer Wohllaut der Stimme nachgerühmt. 

— Der Präbendar Lenz an der Jeſuitenkirche in Bromberg 
iſt als Probſt nach Schönlanke verſetzt. In ſeine Stelle tritt der 
Vikar Michalo wicz aus Poſen. 

— Der bei der Polizei- Direktion in Danzig beſchäftigte Res 
ferendar Blaſche iſt zum Polizei⸗Aſſeſſor ernannt und nach Köln 
verſetzt worden. 

— Der Gemelindeverſteher Hellmich in Mocker iſt zum 
Amtsvorſteger des Amtsbezirts Pieder ernannt. Zum Amtsbe⸗ 
girt Mocker gehören die Landgemeinden Mocker mit 10 056 und 
Schönwalde mit 1229 ſowie die Gutsbezirke Rubinkowo nit 357, 
Weißhof mit 449, Catharinenflur mit 27 und Rothwaſſer nebſt 
Zubehör mit 80, zuſammen 12 198 Seelen. 

Aus dem Kreiſe Kulm, 25. Mürz. In einer Berfamme 
fung von Beigerm in Liſſewo wurde die Errichtung einer 
Molkerei beſchloſſen, und es wurden ſofort 100 Kühe gezeichnet. 


Thorn, 25. März. Die nachgenannten Soldaten des In⸗ 
fauterie⸗Regimeuts Nr. 61, welche am 26 Oltober v. J. Abends 
auf einer Dorſſtraße zu Moder den Amtsdiener Rumler tödtlich 
verwundet haben, jo daß derſelbe während der Ueberführung in 
das ſtädtiſche Krankenhaus zu Thorn ſtarb, ſind wie folgt beſtraft 
worden: Kühl mit 6 Jahren Zuchthaus, Entfernung aus dem 
Heere und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer 
von 5 Jahren (wie ſchon erwähnt.) Maſſow mit 3 Jahren und 
einem Tage Zuchthaus und Entfernung aus dem Heere, Perl 
und Pofft mit einem bezw. drei Jahren Gefängniß und Wegner 
unt 6 Monaten Gefängniß. 

Die hieſige Handelskammer hat dem Vorſchlage der 
Osnabrücker Handelskammer, 1896 eine de utſchnationale 
Ausſtellung in Berlin zu verauſtalten, zugeſtimmmt. 

© Thorn, 22. März. Heute Nachmittag fand im Schülzen⸗ 
hauſe eine Verſammlung der Gläubiger der landwirthſchaftlichen 
Bank M. Weinſchenk ſtatt. Stadtrath Schirmer theilte im 
Namen des Gläubiger⸗Ausſchuſſes mit, daß von den Depoſiten⸗ 
und auderen Gläubigern 38. ihre Zuſtimmung zu einen außer⸗ 
erichtlichen Bergleiche nicht gegeben haben, und daß dieſe zu⸗ 

mmer mit 61 129 Mt. Forderungen von den 1006 190 Mk. be⸗ 
theiligt find. Der Vertreter der Heertein'ſchen Erben machte ſeine 
Zuſtimmung bon Genehmigung des Hamburger Vormundſchafts⸗ 

richts abhängig. Es entspann ſich darauf noch eine heftige 
Debatte, im der Here Kaufmann Dietrich für die außergerichtliche 
Einigung, Herr Landgerichtsdirektor Spleft für die Eröffnung des 
Konkurſes eintrat. Nur ein Herr gad noch in der Verſammlung 
ſelbſt ſeine Genehmigung zum Akkord. Es find alſa die Bes 
mähungen des Gläubigerausſchuſſes auf Herbeiführung einer 
Einigung geſcheitert, und es fol daher die Eröffnung des 
Koukursverfahrens heute oder morgen beantragt werden. 

© Strasburg. 25. März. Der 21jährige Steinſetzergehllfe 
Kufſerow erhielt vorgeſtern Abend von ſeinem Onkel, bei welchem 
er in Koſt und Arbeit ſtand, eine wohlverdiente Rüge. Dieſe 
nahm ſich der etwas augetrunkene junge Maun dermaßen zu 
Herzen, daß er in hoher Aufregung die Wohnung verließ. Geſtern 
Morgen wurde ſeine Leiche, entſetzlich verſtümmelt, auf dem Bahn⸗ 
geleiſe aufgefunden. Es unterliegt feinem Zweifel, daß K. ſich 
von dem Jablonowoer Abendzuge hat überfahren loſſen. Auf 
einem in der Wohnung zurückgelaſſen Zettel widmet er den Seinen 
folgende Abſchiedsworte: „In dieſem Leben ſehen wir uns nicht 
wieder, ich habe keine Schuld, Gott weiß alles.“ — Der Etat 
der Stabt it für das Nechnungsiabr 1891/2 auf 79817 Mt. 


— Der Bau des für Profeſſor Koch beſtimmten „In⸗ 
ſtituts für Infektionskrankheiten“ bei Berlim- ift ſoweit 
gefördert worden, daß nach Zuſage der leitenden Architekten 
Br bis zum 1. Juni die Uebergabe der Anſtalt er⸗ 
olgen kann. 

> Aus Kaiſer Wilhelms⸗Land iſt eine Trauernachricht 
elngegangen. Der General⸗Direktor Ed. Wißmann und mehrere 
Beamte und Seeleute ſind im vorigen Monat an einer als 
Malaria (Sumpffieber) bezeichneten Kraukheit in Finſchhafen 
geſtorben. Finſchhafen tft als Station aufgegeben und die Bere 
waltung nach Stephansort verlegt worden. 

— Die Verlobung des Füͤrſten Günther von Schwarzburg⸗ 
Rudolftadt mit der Prinzeſſin Luiſe von Altenburg ift. auf ges 
bob en worden. 

Sachſen. Der König hat aus Anlaß des Todes des Kriegs⸗ 
miniſters Grafen von Fabrice eine achttägige Trauer für 
ſaͤmmtliche Offiziere der Armee andefohlen. 
> Der verſtorbene Miniſter war 1866 Generalſtabschef des 
Kronprinzen don Sachſen und führte dann als Kriegs miniſter das 
ſächſiſche Armeekorps mit großem Geſchick in die preußiſchen bezw. 
horddeutſchen Verhältuiffe ein. Im Jahre 1871 Generalgouver⸗ 
neur in Verſailles und ſpäter Oberbefehlshaber der Beſatzungs⸗ 
armee in Frankreich, bewies er während der ſchwierigen durch 
den Nommuneaufſtand geſchaſſeuen Lage große Entſchlo ſenheit 
und Klugheit. Nach dem Kriege wurde dem Grafen v. r aagi 
auch die Geſammtlettung des Miniſteriums übertragen. 

Italien. Zwiſchen Menelik, dem König von Schoa, 
(Aberfinien) und der italieniſchen Regierung ſchweben noch 
immer allerlei „Fragen“, weiche der Löſung harren. Graf 
Antonelli, welcher von der italieniſchen Regierung am 
den Hof König Menelils geiandt worden war, hat indeſſen 
jetzt die Verhandlungen abgebrochen. Der Grund iſt vor⸗ 
läufig öffentlich nicht bekannt. Meiniſterpräſident Rudini hat 
die Juſammenſtellung einer Deukſchrift angeordnet, die alle 
Akienſtücke über die Kolonialpolitik Italiens und die Sendung 
Antonelli's nach Abeſſinien enthält. Die Denkſchrift ſoll der 
Rammer am Tage nach der Wiedereröffunng am 14. April 
vorgelegt werden. 

Wegen der Ausbreitung der Mauls und Klanenſeuche 
in den öſterreichiſchen Grenzgebieten ift das italieniſche Bers 
bot der Vieheinfuhr auf die ganze öſterreichiſche Grenze 
ausgedehnt worden. 

Rußland. Wenn der Frühling eintritt, pflegen auch immer 
Nachrichten von Rüſtungen zu kommen. Im ruffiſchen Weichſel⸗ 
gebiet macht ſich feit einigen Wochen eine erneute Thätigkeit 
aller Kriegsbehörden bemerkbar. Das Intendanturperſonal 
wird bedeutend verſtärkt, das Ofſtzierkorps der Greuzwache 
weſentlich vermehrt. Im Militärbezirk Warſchau wird die 
Neuaulage von Kriegs⸗Verpflegungs⸗Magazinen, bezw. deren 
Bergröjerung mit großem Eifer fortgeſeßzt. Einige Magazine 
find, wie der „Köln. Ztg.“ aus Petersburg berichtet wird, 
von der & zur 3. Klaſſe erhöht, was einer bedeutenden Ver⸗ 
größerung emtipricht; doch ift beſonders bemerkenswerth, daß 
Magazine in — bisher weuigſtens — offenen Städten wie 
Tzenſtochau, Samoſtrze, Siedler, Lomz, auch in dem bereits 
bejejtigten Pultusk, von der 3. zur 2. Klaſſe erhoben find, 

d. h. nunmehr denen einer großen Feſtung entſprechen. 

Auf Anordnung des Gouverneurs von Warſchau, General 
Gurko, fanden in der letzten Zeit in Polen, namenttich in 
der Untgegend Warſchaus, zweiſeltige Winterübungen 
Ber Truppenmaſſen bis zur Stärke einer Inſanterie⸗ 

wiſton mit Artillerie und Neiterei ſtatt. An dieſen Uebungen 
mußten die auch die noch nicht fertig ausgebildeten Rekruten 
teilnehmen, überhaupt war den Truppen vorgeſchrieben, ſo 
vollzählig als irgend möglich zu erſcheinen. Die Uebungen 
wurden oft unter recht ſchwierigen Verhältniſſen unteruommen , 
theils waren die Wege bart gefroren, theils mit einer glatten 
Eiskruſte bedeckt; die Truppeutheile mußten öfters 20 Kilos 
meter bis zum Verſammlungspunkt der einzelnen Abtheilungen 
zurücklegen. Doch war man niit den Lerftungen der Fuß⸗ 
kruppen und der Artillerie, auch mit der Ausdauer und 
Stimmung der Maunnſchaften fehe zufrieden; die Reiterei blieb 
dagegen ganz hinter den geſtellten Erwartungen zurück. Sie 
kam nicht vorwärts, hielt, ſtatt aufzuklären, den Vormarſch 
auf und langte günſtigſteufalls mit den Fußtruppen zu gleicher 
Zeit an. General Gurko bezeichnet in einer au die Truppen⸗ 
defehlshaber erlaſſeuen Anleitung dieſe Winterübungen als in 
vielfacher Beziehung nützlich. Truppen, die ſich bereits iu 
Friedenszeiten mit allen Bedingungen eines Winterſeldzugs 
vertraut machten, können fih natürlich kommendenfalls mit 
der ranhen Witterung beſſer zurechtfinden als folde, welche 
das Geſechtsfeld nur bei gutem Wetter keunen lernen. 

Anterika. Aus Utah kommt eine intereſſante Nachricht. 
Ueberzengt, daß es den „Heiligen der letzten Tage“ unter der 
Flagge der Vereinigten Staaten denn doch nie und nimmer 

elingen werde, den religiösen Vorſchriften der „heiligen“ 

ropheten Joſef Smith und Brigham ganz nachzukommen 
und beſonders Angeſichts der Schwierigkeiten, welche heutzu⸗ 
tage ſo ein „Heiliger“ hat, wenn er ſich durch das Anſiegeln 

don einem halben Dutzend Weiber ein Königreich in der 
anderen Welt ſichern will, haben die Führer der Mormonen 
beſchlaſſen, in aller Stille nach Mexiko auszuwandern. 
Sie haben im Staate Chihnahna eine große Landſtrecke ges 
kauft — 125 engliſche Meilen lang und 15 breit — und 
dieſelbe fol num von den „ſtrenggläubigen“ Mormonen nach 
und nach beſiedelt werden. Schon ift eine Anzahl „Heiliger“ 
nach dem neuen gelobten Lande aufgebrochen, und man er⸗ 
wartet, daß im Laufe diefes Sommers wenigſtens 2000 
mormouiſche Familien den Weg nach dem Süden antreten 
werden. Die Mormonen werden ſich vermuthlich in Mexiko 
zunüchft in der Weiſe zu maskiren ſuchen, daß ſie die Neben⸗ 
weiber als Dienſtmägde u. dergl. im Haufe angeben. Je 
mehr aber die Neuankömmlinge mit den Mexikanern in engere 
Berührung treten werden, dejta ſchärfer werden vermuthlich 
die Gegeufäge aufeinanderſtoßen, eine Erſcheinung, welche die 
Geſchichte der Mormonen auf jeder Seite zeigt. Dann wird 
die mexikaniſche Regierung derſelben Aufgabe gegenüberſtehen, 
mit weicher die amerikaniſche fünfzig Jahre lang gerungen 
— Der Unterſchied wird nur der ſein, daß die Mexikaner 
inen Spaß verſtehen und gleich alles zuſammenſchießen, 
was den Landesgeſetzen ſich nicht fügen will. 

Südamerika. Die Kongreßtruppen von Chile haben 
Antofagaſta eingenommen. 

Afrika. Kämpfe mit den arabiſchen Sklavenhändler 
ſtehen anscheinend der Negierung des Kongoſtaates bevor. 
Nachrichten zufolge, welche mit dem Poſtdampfer vom Kongo 
in Brüffel eingetroffen find, haben die arabiſchen Sklaven⸗ 
— Nubi⸗Fiuß überſchritten und bedrohen die Station 


froren ſind, als ſouſt; doch dürjte das bei günſtiger Witterung 
nicht ſchädigend wirken. 

ei Pillau, 25. März. Die Fahrriune im Haff nog 
Königsberg iſt unnmehr, Dant der angeſtrengten Thäligleit det 
Eisbrechers, für die Seedampſer ohne jede Gefahr zu paſſiren, 
Die geſtern früh von hier abgegangenen 7 Dampfer find nad 
verhältnißmäßig kurzer Zeit wohlbehalten im Hafen von Könige: 
berg eingetroffen. Von Königsberg find hier fünf beladene 
Dampfer eingetroffen. — Der Kommandeur des hieſigen Anis 
Bataillons Herr Major Teſchner ijt als Bezirkskommanden 
nach Goldap verſetzt. 

Aus Oſtpreußen, 24. März. Der Kalſer hat der Gu 
meinde Pellening ken bei Inſterburg zum Bau ihrer nae 
Kirche 6000 Mk geſchenkt. . 

€ Bofen, 25. März. In Erledigung tres Auftrages bè 
gab ſich heute die am vorigen Sonnabend gewählte Deputation 
zum Herrn Oberpräſidenten Frhr. v. Wilamowitz⸗Möllen⸗ 
dorff. Stadtverordueter Kantorowiez trug demſelben die Ein 
deichungs⸗Angelegenheit der Warthe vor und bat m 
wohlwollende Förderung der Sache. Der Herr Oberpräſtdent 
verſicherte, daß ihm das Wohl der Stadt Poſen am Herzen liege 
und er daher nach Möglichkeit die Eindeichung fördern werde. — 
Die Frau Gräfin Zedlitz hat heute Mittag Bojen verlaſſen, 
Auf dem Bahnhofe hatten ſich viele Freunde der ſehr beliebten 
Frau zum Abſchiede eingefunden. Zur bleibenden Erinnerung ah 
die ſegensreiche Wirkſamkeit der Gräfin Zedlitz als Bar 
ſitzende des „vaterländiſchen Frauen⸗Vereins“ hat der Berein 
beſchloſſen, in dem von der Frau v. Zedlitz gegründeten „Alten 
heim“ zwel Freiſtellen zu ftiften, die den Namen „Gräfin 
Zedlitz⸗ Stiftung“ tragen ſollen. Der erledigte Vorfig um Frauen, 
berein fol der Frau Oberpräfidnt v. Wilamowi ⸗Möllendorff an, 
getragen werden. — Der Pofeuer Provinztal⸗Lehrerbel. 
ein hat ſich im letzten Beremsjehre um 18 Zweigvereine mil 
300 Mitgliedern vergrößert, ſodaß derſelbe nunmehr 83 Gwei 
vereine mit mehr als 1500 Mitgliedern umfaßt. Die ime 
Vereinsthätigkeit it in einem erfreulichen Auſſchwung begriftt 
Ein fröhliches Leben blüht namentlich auch in den G autet 
bänden, zu denen ſich benachbarte Lokatvereine zuſammeuge⸗ 


ſchloſſen haben. 
3 EE 


Strafkammer in Graudenz. 
Sitz ung am 25. März. 

1) „Senden Sie mir durch dieſen treuen Dleuſtboten fehl 
Ellen hellen und vier Ellen dunklen * å Elie 4,50 Mi 
Schwarz, Sellnowo.“ Mit einem Zettel dieſes Juhalts begab 
fih im November v. J. der Kuecht Auguſt Drawer t zu Zawordtt 
in ein hieſiges Tuchgeſchäft und erhielt auch die verlangten Sachen. 
Es ſiellte ſich aber bald heraus, daß der „treue Dienſtbote“ ein ge: g 
riebeuer Spitzbube war, denn der Beſtellzettel, eine Urkunde, wa 
von ihm hergeſtellt; dies will er aber nur aus Dummheit gety 
haben. Die erhaltenen Stoffe hat Drawert nach feiner Angabe 
„verjänft“, d. 9. ins Waller geworfen; indeſſen läßt dieje Ausſage 
auch der Vermuthung Raum, daß er ſie irgendwo verkauft un 
den Erlös in Schnaps angelegt hat. Hiermit iſt jedoch das- Gil 
denregiſter des noch jugendlichen i noch nicht abgeſchloſſe, 
es werden ihm noch zwei Diebſtähle zur Laſt gelegt. Im Oktober 
v. J war bei einem Beſitzer in Sellnowo ein Einbruch ver 
worden ; der Dieb hatte ein mangelhaft ſchließendes Fenſter v 


laſſen; am folgenden Tage kam er wieder, angeblich um * 
Sachen zu holen. Am nüchſten Morgen bemerkte die Frau i 
Beſitzers, daß mit dem Drawert auch zwei wollene Hemden, i 
fie zum Trocknen in den Garten gelegt und Abends vergel 
hatte, verſchwunden waren. In der mächiten Dieuſtſtelle 
nun ein Arbeiter im Befitze des Angeklagten einige Hemd 
von einer Güte waren, wie fie Arbeiter nicht zu tragen yi d 
er fragte den letzteren auch, woher er fie habe, erhlelt ER è 
zur Antwort, daß er fih wicht darum künimern fole. 2 
Diebſtaht tenguet Drawert hartnäckig, während er bie be 
anderen ſtrafbaren Handlungen zugeſteht. Dem Angeklagten, 
eigentlich ſchon reif für das Zuchthaus iſt, wurden in me 
femes bisberigen Unbeſcholtenbeit milderude Umſtände dii 


d 


— 


auch nicht ganz unbehelligt, da die Spitzen der Blätter mehr er, N 


Ri 
Bejlim 
Lönigli 
And da 
Wieder 
es mi 
Oer B 
Antrag 
Kleinen 
Stelle 

ber 
nicht de 
und da 


entgeltl 
geliefert 
wuerge 


in Hau 
ehrt 
eteri 


pa 3 
cifallk 


lebe die 


nud an 
wollen. 


endern 
Namens 
am ande 
mann h 
unzählig 
anderes 
Wie eiuf 
Aller M 
Leichenb 
wie ſie w 
nuch Qij 
Schiffen 
ſich auch 
Könige 
— 
theiln: 
liner Be 
wohnen! 
Geſüngn 
leser j 
eſſerſt 
daß er 
ſchließlic 
von der 


um 
Fan dier 
Hulig 


Ste bon 


1891/93 
Söe von 
umunal⸗ 
Vent der 
er big: 


r geftern 
ovinzial⸗ 
ige Bei⸗ 
für die 
die für 
h werden 
hhof Mit 
Stlcezeivor A 
chendorf, 2 
udner⸗ 
t Som⸗ 
dau als 
an nicht 
und die 
theil von 
un noch 
hen fon, 
nt bezw, 
jabe von 
: Giefigen VE 
ovinzial. 7 
rüfung 
guiß der 


g in ber 
ſterkandu 


äſiden 
Montag 
tig, daß 
Scheele, 
an das 
ſich foit 
eingehend 
daß Oe 
rſcheinlich 
er Natur 
geſtern 
a heute 


u Infolge 
m Maße 
nge pflügt 
r Rüben 
liche und 
Weizen, 
n, wenn 
mehr er 
Witterung 


Baff mad 
igleit det 
paſſiren. 
find nac 
t Könige: 

beladene 
gen uf 
umanden 


t der Ge. 
rer neuen 


trages bè 
y tation 
Möllen⸗ 
die Eins 
> bat um 
epräflden 
raen liege 
werde, — 
verlaſſen, 
t beliebten 
nerung al 
als Bar 
er Bereit 
en „alten 
n „Orifi 
u Frauen. 
ndorff au 
hrer vel, 
ereine wit 
83 Big 
Die innert 
begriſſeg 
S autet 
ſanuneuge⸗ 


roten fet 
4,50 Ml. 
ts ten 
Jaworslel 
eu Sachen. 
te“ eln ge⸗ 
kunde, NR 
heit gethan 
r Angabe 
je Ausſage 
tauft uud 
) das. Sul 
geſchloſſel, 
Im Ottobet 
duch dert 
Jeuſter f 
> hatte 
te entfernt 
Drawertd 
Diebfat! 


aden, M 
75 10 
t indeſſe 
e. Dice 
dle bei 
klagten, 
Anbet 
zugebl 


welche die falſche Beurkundung Geisivkt Haben, gemacht worden; 
ſondern mit dem Tage der unrichtigen Beurkundung, und 
wenn mehrere aufeinanderfolgende Beurkundungen erfolgt ſind, 
mit dem Tage der letzten Beurkundung. 

— In Bezug auf Art. 350 des Handelsgeſetzbuchs: „Die 
Beſtimmungen der Art. 347 und 349 (über das Erſorderniß der 
Mängelrüge und die Rügefriſt) köunen von dem Verkäufer 
im Falle eines Betruges nicht geltend gemacht werden“ — hat 
das Reichsgericht durch Urtheil vom 19. Dezember 1890 ausge⸗ 
sprochen: Ein Betrug ſetzt ein auf Täuſchung berechuetes Verhalten 
des Verkäufers oder doch das Bewußtſein desſelben voraus, 
daß die Wagre für den Käufer wegen ihrer Mängel anans 
neh mbar ſei. 


2—. ... Sn lu ll . — —  _ —  } 


Neueſte s. (T. D.) 

Petersburg, 26. März. Die „heilige Synode“ exörterle 
Maßregeln zur Bekämpfung der Stundiſlen-Sekte. 

Petersburg, 26. März. Dem Redakteur des Hebräiſchen 
Journals „Wosthod“ (?) ift ſeitens des Miniſters des Innern ges 
mäß Beſchluß der Oberpreßverwaltung die drite Verwarnung er⸗ 
theilt worden und die Herausgabe der Wochenſchrift (welche ver⸗ 
muthlich etwas gegen die judeufeindlichen Maßregeln der Regie⸗ 
rung geſchrieben hat. D. Red.) unterſagt. Der Verkauf einzelner 
Nummern der „Nowoje Wremja“ ift wieder erlaubt. 


... — — . — — | 

S. Es giebt eine Vorſchrift hierüber in der Gewerbeordnung 
nicht, doch iſt anzunetzmen, daß Veränderungen in den perſönlichen 
Verhältniſſen des Lehrherrn, — z. B. wenn derſelbe aus der 
Stadt, wo er fein Gewerbe betrieben, auf das Land verzieht, um 
in der Bearbeitung des Landes ſeine Nahrung zu ſuchen — ihn 
nöthigen, den Lehrling zu eutlaſſen und den Lehrvertrag aufzu⸗ 
heben, vorausgeſetzt, daß der Lehrling ſelbſt und feine Angehörigen 
die Fortſetzung deſſelben nicht etwa verlangen. Erſolgt aber durch 
den Umzug keine weſentliche Aenderung in den gewerblichen Ver⸗ 
bältniffen des Lehrherrn, fo kaun unſeres Erachtens Seitens des 
Lehrliugs das Lehrvorrhältuiß nicht aufgehoben werden. 


er wurde wegen ſckwerer Urkundenfälſchung, eines ſchweren und 
— Diebstahls zu einer Geſamnitſtrafe von einem Jahr 
wei Monaten Gefängniß und einem ; ver⸗ 
„Zwei Monate der erlittenen Unterſuchungshaft wurden. 
Anrechnung gebracht. 
* 2 an 5.9 le beider Slastsauwaltſchafteine Deminziation 
bes Tiſchlermeiſters Hermann Sonnenwald aus Neuenburg, 
hier, ein, in welcher er den Bureauvorſteher eines dortigen 
tsanwalts des Betruges bezichtigte und deſſen Beſtrafung 
beantragte, Dem Verlangen des Sonnenwald wurde uicht nur 
keine Folge gegeben, vielmehr wurde er unter UMuklage der wiſſent⸗ 
lich falſchen Auſchuldigung geſtellt. Der Sachverhalt iſt folgen⸗ 
der: Eines Tages erjiien der von Sonnenwald beſchuldigte 
Bureauvorſteher in der Wohnung des Angeklagten mit dem Auf⸗ 
trage, „für uns“ (d. h. den Rechtsanwalt) einige Doppelfenſter 
anzufertigen. Dem Auftrage kam Sonnenwald auch nach, 
da er annahm, daß die Feuſter auf Koſten des Rechtsanwalts 
angefertigt werden ſollten. Als er ſich indeſſen mit der Rechnung 
u dem Letzteren begab, verweigerte dieſer die Zahlung mit dem 
Bewerten, daß er (Sonnenwald) ſich an den Hausverwalter 
wenden möge. (Das von dem Nechtsanwalt bewohnte Haus 
hörte nämlich zu einer Konkursmaſſe.) Da Somenwald an 
ſen aber eine Forderung hatte, jedoch nicht befriedigt wurde, 
golde er die Anfertigung der Feuſter auf deſſen Rechuung ibers 
Haupt abgelehnt haben, und da der Rechtsanwalt erklärt hatte, 
dem Bureauvorſteher keinen Auftrag gegeben zu haben, die Fenſter 
auf feine Koſten anbringen zu laffen, ſaß Sonneuwald mit ſeiner 
Forderung auf dem Trockenen, denn klagen konnte er nicht, da ihm 
Von ſachverſtändiger Seite gejagt worden war, daß er mit feiner 
Klage abgewieſen werden würde. Auch ein Glaſermeiſter in Neuen⸗ 
burg fah fih von dem Bureauvorſteher angeführt. Als er fid 
mut Sonnenwald, der die Fenſter einſetzte, in die Wohnung des 
MNechtsanwalts begab, um ſich eventuell um das Einſetzen der 
ni zu bewerben, ſoll der Bureauvorſteher, nach den 
ngaben des Angeklagten, ihm die Arbeit geſtattet haben. Der 
Slaſer ging nach Haufe, als er aber nach einiger Zelt mit 
Material zurücktehrte, hatte inzwiſchen ein anderer Ginter die 
Arbeit verrichtet. Kurz entſchloſſen entfernte der Euttäuſchte die 
Scheiben und ſetzte feine dafür ein. Für die dem Angeklagten 
zugeführte Arbeit foil er dem Bureanvorſteher, falls er Zahlung 
erhalte, ein Spind verſprochen haben. Dies beſtreitet Sonnen⸗ 
wald, das Spind habe er verſprochen, als der Bureanvorſteher 
ihn zu einer Zeit, als er fih in Konkurs befand, durch Aufträge 
zu unterjtügen verſicherte. Aus der ganzen Sachlage konnte der 
Gerichtshof nicht zu der Ueberzeugung gelaugen, daß Sonneuwald 
dich der wiſſentlich falſchen Auſchuldigung ſchuldig gemacht habe; 
a wurde demnach freigeſprochen. 


Landwirthſchaftlicher Verein Neunte ich. 


In der letzten Verſammlung wurden die gegenwärtig gültigen 
Beſuimmungen der Körordnung bemängelt, Die Zahl der 
Löniglichen Beſchäler fei zu klein, die Erfolge feien ſehr zweifelhaft 
und das Deckgeld brſonders für den tleinen Beſitzer hoch. Die 
Niederung züchte keine Remoutepferde, ſondern Gebrauchspferde, 
es mühe daher bei der Aulörung eine milde Praxis geübt werden, 
Der Verein einigte ſich nach längerer Berathung zu folgendem 
Anrage an den Verband der lalldwirthſchaftlichen Vereine im 
Finen und großen Werder: Der Verband wolle an maßgebender 
Stelle beantragen, daß die Beſtimmung der Körorduung auf: 
gehuben wird, nach weicher nicht angetörte Hengſte fremde Stuten 
wicht decken dürfen; eventuell daß die Beſchälſlationen vermehrt 
und das Deckgeld ermäßigt werde, 

Der Vorſitzende theilte mit, daß ſeitens der Zuckerfabrik 

cker rüben, die auf umgepflügtem Rapslande gebaut würden, 
den vollen Preis von 90 Pf. unter der Bedingung angenommen 
keürden, daß als Düngemittel Superphosphat, der von der Fabrik un⸗ 
entgeltlich, und zwar 3 Centner für den kulmiſchen Morgen, 
geliefert wird, angewendet und ſofort möglichſt tief in dem Boden 
due rgebracht wird, 


— [Eine Morbgeſchich teh mit angeblich politiſchem Hinter⸗ 
grund wird Berliner Blättern aus Kaliſch gemeldet. Danah 
wurde unweit des Städchens Dobra ein Mann ermordet auf⸗ 
gefunden. Papiere, welche außer einer größeren Summe Geldes 
Und einem Revolver bei dem Ermordeten gefunden wurden, ergaben, 
daß er ein Mitglied der Warſchauer Geheimpolizei war. 
Neben der Leiche fand man ein Exemplar einer polniſch⸗ſozialiſti⸗ 
ſchen Zeitung. Man vermuthet, daß die That von polniſchen 
Sozialiſten, welche in der letzten Zeit dort mehrmals geheime 
Berſammlungen in Gemeinſchaft mit ruſſiſchen Nihillſten abgehalten 
haben ſollen, ausgeführt wurde. 

— [Grimmige Auseinanderſetzung]! Der Redakteur 
eines in Bitksburg (Miſſiſippi) erſcheinenden Wochenblattes, Eruſt 
Hardenſtein, wurde dieſer Dage von dem Redakteur einer ebenfalls 
dort erſcheinenden Zeitung, John Caſhmann, in einem Wortwechſel 
über die Lyuch⸗Angelegenhelt von New⸗Orleams erſchoſſen. 
Die Redakteure in Amerika pflegen die Schießprügel gleich immer 
bei ſich zu tragen. 

— [Wie ein Rafender] geberdete fih ein Engländer, der 
ſich dieſer Tage bei einem höheren Eiſenbahubeamten in Frauk⸗ 
furt a. M. meldete. Er erzählte in gebrochenem Deutſch: „Oh, 
ich ſein ganz unglücklich, ich haben verfehlen mein alleinigtes 
Glück ... ich haben kommen zu ſpät nach Mosbachen. Ich wollen 
mitmachen Unfall, aber ich tommet um ein lunpiges Stundchen 
ſpäter.“ Die Unterhaltung mit dem originellen Menſchen ergab, 
daß es der bekamte Eugländer William Haſterlaud war, über den 
die engliſchen und ame ritaniſchen Zeitungen ſchon viel berichtet 
haben. Haſterland, ein reicher Menter aus Hull, reiſt bereits ſeit 
dem Jahre 1884 unausgeſetzt, um einmal einen Eiſenbahn⸗ 
unglück beiwohnen zu können. Nahezu ein Jahr war Mr. H. in 
einer Irrenanſtalt, weil er nämlich einmal den Verſuch gemacht 
bat, einen amerikaniſchen Lokomotivfützrer zu beſtechen, damit 
dieſer den Zug verunglücken laſſen folle, H. hielt R nur wenige 
Stunden in Frankfurt auf und fuhr dann nach Mailand weiter. 
Ein recht angenehmer Rieiſender! 


— [Kaviar als — Wagenſchmlere und Stiefel 
wichſe.] Im Lande des Kaviars, in Rußland, hat ſich folgender 
komiſcher Vorfall ereignet. Auf der Station Usza in Kleinruß⸗ 
land ſtahl ein Bauer zwei Fäſſer Kaviar aus einem Eiſenbahn⸗ 
waggon und verkaufte ſie als Wagenſchmiere weiter. Der Käufer, 
ebenfalls ein Baner, ſchmierte die Achſen feines Wagens damit 
ein und der Kuecht feine Stiefeln. Dadurch, daß der Bauer daun 
in der Stadt öffentlich auf die ſchlechte Beſchaffenheit der Schmiere 
ſchimpfte, ſahen ſich auch andere Leute deje näher au und ents 
deckten, datz die Muffe Kaviar war. Der Dieb ſitzt bereits hinter 
Schloß und Riegel. 

— Mit einer Erweiterung der Praxis, die ihm auf ein ihm 
ſonſt ganz fern liegendes Gebiet führte, zumal er nicht verheiratoet 
ift, wurde dieſer Tage ein Zahnarzt in Verlin beglückt. In 
der Sprechſtunde war elne Da ne zu ihm gekommen, um 
gegen Zahuſchmerzen Abhilre zu erlangen. Kurz nachdem jte fein 
Zimuter betreten hatte, befand Sich plötzlich außer ihr und dem 
Arzte noch eine dritte, gang unvekannte Perſon im Zimmer — ein 
ſehr anjtändiger junger Matir, der aber keinen einzigen Zahn im 
Munde hatte. Dieſer Patient proteſtirte aber laut ſchreiend gegen 
jede ärztliche Behandlung, und der Zahnarzt war ſelbſt der An⸗ 
ficht, daß es micht erforderlich jei, ihm ein künſtliches Gebiß eins 
zuſetzen, weil ihm binnen Jahr und Tag ein hoffentlich jeyr ge · 
ſundes natürliches Gebiß wachſen wird. Alles weitere beſorgte 
nicht der Zabnarzt, ſondern eine weiſe Frau, deren Obhut der 
Weltbürger übergeben wurde. 


Berliner Konrs⸗Bericht vom 25. März. 
Dentſche Neichs⸗Aul. 4% 106,25 G. Deutihe Reichs⸗An⸗ 
3½% 9%0 G. Deutſche Interims⸗Scheine 30% 86,10 bz. W. 
Preußiſche Conſol. Anleihe 4% 105,00 z. G. Preuß. Cools 
3½% 988,80 G. Preußiſche Jut.⸗Sch. 3%, 85,90 G. Staats- 
Aul. 4% 101,10 G. Staats⸗Schuldſcheme 3½% 99,70 bz. 
Oſtpreußiſche Provinz.⸗Oblig. 3¼% % 95,40 B. Oſtpreußtſche 
Pfandbriefe 3½% 96,40 bz. W. Pommerſche Pfandbriefe 3½% 
97,20 bz. G. Poſeuſche Pfandbriefe 4% 101,00 B. Weſtpreuß⸗ 
Mitterſchaft 3½% % W60 G. Preußiſche Rentenbriefe 4% 
10280 bz. Preußiſche Prämien ⸗Auleihe 3½% 172,50 Uf. 
Danziger Hyp.⸗Pfandbriefe 4% 100,00 bz. G. Danziger Hyp.⸗Pfand⸗ 
briefe 3½% 92,75 G. 
Berlin, 26. März. (T. Dep.) Muſſiſche Rubel 240,50, 
Berlin, 25. März. Produkteumarkt. (Für 1000 Kilo.) 
Weizen loco 192-213 Mk. gef. 
Roggen loco 170.182 ME. gef. 
Ger ſte loco 140—185 Mt. gefordert. 
Hafer loco 154—170 Mk. gefordert, mittel und guter ofie 
und weſtpreußiſcher 156—159 Mk. bez. 
Erb ſen, Kochwaare 150—185 Mt, Futterwaare 144—152 ME, bez, 
Nüböl loco ohne Fuß 61,7 Mik. bez. 


Berlin, 25. März. Spiritus⸗ Bericht. Spiritus um 
verſleuert, mit 50 Mark Konſumſtener belaſtet loco 70,7 bez., 
do. uuverſteuert mit TO Mark Kouſumſtener belaſtet loco 51,1 bis 
51 bez., April⸗Mai und Mai⸗Juni 50,8 —50,5— 50,950, bez, 
Juni⸗Juli 51—50,8—51,1—509 bez., Juli⸗Aug. 512—509 bis 
51,3—51,1 bez., Aug.⸗Sept. 50,9—50,7— 51,2 50,0 bez., Sept. 
Otktbr. 466—465 bez. 

Spiritus ſetzte fehe ſchwach ein, ſpäter kamen aber größere 
Kaufordres von außerhalb in den Markt, ſo daß der geſtrige 
Schlußwerth nahezu erreicht werden konnte. Locowaare ziemlich 
reichlich zugeführt und 20 Pf. billiger. 

Magdeburg. 25. März. Zuckerbericht. Kornzucker erdh 
von 92%, 18,45, Kornzucker excl. 88% Ienvement 17,55, Nach⸗ 
produlte excl. 75% Neudement 15,00. Stelig. 

Danzig. 26. März. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durägel 

Welgen: loco feſter, 300 Teuuen. Zur bunt u. heilfarbig 
imländ. 195 wit, delltkunt inmänd. Mk. —, hochbunt 
iuländ. Mt. 212, Termin April Mai 126pfd. zum Tran, 
Mark 164, per Juni⸗Juli 126pfd. z. Trani. Mk. 165,00. 

Moguen loco umver, ulünd. Mk. —, ruſj. und pols 
niſcher zum Trauſit ME 122—123, Per April⸗Mai 120pfb, A 
Tranfit Mart 124,00, per Junis Juli 120pfdb. zum Traut 
Dit. 124,00, 

Gerſte: gr. loco inl. Mk. 142, kl. loco inl. Mk. 134—149, 

Dafer: loco ini, Pit. —. 

röſen: loco inländiſch Mk. —. 
Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 68,50, 
nichtkontiugent. Mk. 48,00. 


Königsberg, 26. März 1891. Spiritusbericht. (Teles 
graphiſche Dep. von VPortatius & Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ u. 
Wolle⸗Conuniſſions⸗Geſchäft). ver 10000 Liter 9 loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 68,75 Geld, untontingentirt Mk. 48,75 Geld, ME 48,75 
bez., per März DIE 48,75 Geld. 

Wolle. Dem Wochenbericht des Molle⸗ und Getreldekonm⸗ 
miſſtous⸗Geſchäfts von Louis Schulz u. Co. in Königsberg ent⸗ 
nchmen wir: 

In Berlin beſchränkten ſich Umſätze auf die nothwendigſte 
Bedarfsdeckung und ſind von guten Tuch⸗ und Stoff wolle; mur 
noch recht mäßige Poſten vorhanden; ungewaſchene Wollen fauden 
vermehrte Beachtung. 

Su Breslau gingen 300 Gtr. polniſche Wollen au deutſthe 
Fabrikanten zu mäßigen Preiſen über, ebenſo 250 Ctr, Batey 
auch einige Pöſtchen Schweißwollen. 

In Königs berg vermehrte Zufuhr von Schmutzwollen, 
wobe: eine Verringerung und das theilweiſe Aufhören einzelner 
oſtpreußiſcher Heerden wahrnehmbar at. Der Jahrgang iſt nach 
Leichtigleit und Trockenheit als ein guter zu bezeichnen, auch 
eine weitere Qualitäts- Verſchlechterung (Verzackelung) der 
Kreuzungswollen nicht bemerkbar geweſen. Preiſe unverändert 
von 50 —63—55 Mk., felten darüber. 


2 $ 3 


— Das Färben der Oſtereler geſchieht bekanntlich durch 
Kochen der Eier in Farbwaſſer. Um blaſſe Farbe zu erhalten, ift das 
Kochen derſelben nicht nöthig, londeru es genügt, daß die Eier 
uur über Nacht in Farbwaſſer liegen; kräftige Farben dagegen 
erfordern ein 10—15 Minuten langes Kochen. Will man rothe 
Eier haben, jo minuut mau Bauholz; ſchüttet man einige Tropfen 
Eſſig in dieſes Blauholz⸗Waſſer, 10 erhält man violette Eier. Ein 
helles Gelb erzielt man durch Safran, Woldgelb durch Zwiebel⸗ 
ſchalen. Indigo ergiebt Blau und Lindeublüthenthee ein zartes 
Mofa. Erſcheinen die fo gefärbten Eier etwas trübe, fo reibt man 
fie, noch heiß, mit einer Speckſchwarte ab, wodurch fie glänzend 
werden. Eine Ausſchmückung der Eier mit reizenden Muſtern 
läßt fih duf folgende Weiſe herſtellen: Vor dem Kochen zeichnet 
oder ſchreibt man mittels einer fortwährend in flüſſiges kochendes 
Wachs getauchten Feder oder Haarnadel Kräntze, Blumen, Figuren, 
Monogranume, Sprüche, ſcherzhafte Rätſel u. f. w. auf die Eier, 
und ſobald dieſe gekocht haben, tritt die Wachszeichnung in weißen 
oder doch gaug heufarbigen Linien hervor, während das übrige 
Ei die duntle Schattirung des Farbwaſſers angenommen bat. 
Originell Find Verzierungen, Inſchrifteu, Vefe, ja Herzensergüſſe 
im Ei. Dieſe werden erzeugt, weun man auf die gut gereinigte 
Schale der Eier mit eiuer Auflöſung von Eſſig, Alaun und Galle | 
äpfeln ſchreibt und, ſobald die Schrift abgetrocknet iſt, die Gier | 
in Salz waſſer hart kocht. Alsbald iit die Schrift von der Schale 
verſcpwunden, zeigt fich aber nach behutſamem Ablöſen der Schalen 
deutlich um Ei abgedrückt, 


Semema 
Verſchiede nes, 


— [Der Zar und „Thermidor.“] Der Abg. Dugus de 

ia Fauconnerie, welcher jveben aus Rußland nach Paris zurück⸗ 

rt ift, hat der erſten Aufführung des „Thermidor“ in St. 

eter burg beigewohnt. Er berichtet, mit eigenen Augen ge⸗ 

Een zu haben, daß Alexander III. ſelbſt das Signal zum 

eifallllatſchen gab, als Labuſſiere am Schluſſe des Stücks „Es 
lebe die Republik!“ ſchrie. 

— [Die wunderlichen Reifen] aus Rußland nach Paris 
und aus Paris nach Moskau ſcheinen kein Ende nehmen zu 
Wollen. Kaum hat der Stelzeumaun Dornon die franzöſiſche 
Grenze Überichritten und ijt der Ruffe L. von Eunatsky mit feiner 
schwerfälligen Troika aus Kajan angetommen, fo läßt ein ehe: 
maliger Rollſtuhl⸗Führer der dortigen Wellansſtellung den 
Vorſchlag veröffentlichen, er wolle einen Reiſenden, der ihm 300 
E im Voraus bezahlt und mir ſeinem Gepäck nicht 

r 100 Kilogramm wiegt, in einem annamiitiſchen Puh- Pug” ee a 
dem bekannten zweträderigen Wägelchen, bis nach ee —. — Der unter dem Vorſitze des Rektors Dr Brille in Wies- 
und durchſchnittlich 6 Kilometer per Stunde zurücklegen. nn = re Dt gen 

ci i s 15 ein zweit glie einig. Nach demſelben beirug die 

8 A e „ Mitgliederzahl am Ende des vorigen, Jayres 8940. Mit der Ems 
Stantswürdenträger theilnahmen, faud vor Kurzem in Liſſabon Piehlung zur — seht vr Boriigende e daB ee 

it. Der Verſtorbene war kein Mann von irgend welchem Range, gr sm — ee Beitritt er aneit 10 1 gi 

dern ein Kind des Volkes, arm und Sürgerlich,- ein Sostir, heſſiſche Landeslehrerverein wit „2400 Mitgliedern, In ſolchen 
— Joggu Bee A — — nni ven Eiffabon Fällen iſt von einer nameutlichen Aufführung und vou der Zählung 
am andern Ufer des Tajo gelebt hatte. Aber der einfache Sees 18 1383 e apa Du. N Es een Sapi enge 
Wr hatte Dielen hundert Berfonen s des Leben perit, patte Einzetimitglieder enthält, iu Wirklichkeit alſo viel mehr Mitglieder 
unzählige Male ſein eigenes Leben auf's Spiel geſetzt, um ein Rn . find. A dee Dereind kann Heimen — 
anderes zu retten, und fein Ruhm drang durch ganz Portugal, deren erklärt, ſefern enn A ch imt ſcheiftlichen Berkegr 
wie eint in Deutschland „Da Dieb Um b n ki des lateiniſchen Alphabets au bedienen. Ein Beitrag wird nicht 
Aller Mund war. Er war 85 Jahre alt, als er ſtarb, und ſein erhoben, dach find 1 Beini * geiehen. u 2 
Veichenbegänguiß geſtaltete ſich zu einer impoſanten Todtenfeier, — 3 2 1 wc 8 * 5 
wie ſie wohl nie ein geringer Schiffer gehabt haben dürfte. Er wurde 91 Em ® c 
aach Aiſſabon überfüyrt, und auf dem Tajo wimmwelte es von ziehen it. 


EEC ˙— Sn ea 
difen, die dem Verſtorbenen das Geleit gaben, unter denen 2 ERTI a 
Mh duch die königliche Hadt Dona Amelia“ beſaud, mit dem Entſcheidungen und Verfügungen. 


Könige an Bord. — Die über öffentliche, freiwillige Verſteigerungen er⸗ 
— Ein eigenartiger Fall von angeblicher Berur- | gangenen Polizeiverordnungen ſind in gleichen Fällen auch für die 
theilung eines Un ſchuldi gen beſchaftigt gegenwärtig die Ber- Gerichts vollzieher verbindlich, fo hat die Kgl. Regierung in 
liner Behörden. Am Montag war ein in der Kottbuſerſtraße | Oppeln im Januar. d. Js. eutidieden. Im Dezember 1890 Tich 
wohnender Telegraphenarbelter Albert Hoffmaun zu 18 Monaten ] der Hoffuwelier V. in Neiſſe durch den Gerichtsvollzieher St. das 
Geſängniß verurthellt worden. Vier Zeugen hatten ihn als Dens ſelbſt Taſchenuhren öffentlich verſteigern Hierin erblickten die üb⸗ 
nigen erkaunt, der auf der Straße einen Gürtler Engelte durch rigen Uhrmacher in Neiſſe eine geſchäftliche Schädigung und er- 
1 verwundet hatte. Sie hatten dann geſehen, Hein die 1 W Grund 8 — en 3 
aB er fih in das Haus Kottbuſerſtraße Nr. 2 flüchtete, und [ordnung, wonach Golds und ilberwaaren, Bruchgo ld und Bruch⸗ = - a 

ſchließlich ſah man e mit feiner Deal auf dem Ropje | filber, ſo wie Taſcheunh ren vom Ankaufe oder Feilbipten im (Central erm. Frankfurt a. M. I find angenehme leichte malle 
bon der Bodentreppe herabtommen und durch Zeichen um Stills | Umberzichen bezw. an öffentlichen Orten ausgeſchloſſen find, jene | niſche Naturrothweine, welche als wohlbetömmliches tägliches 
ſckweigen bitten. Nur ein Zeuge, der bei dem Angeklagten in | Auktion zu verhindern. Dieſem Anſuchen wurde feitens der Polizei⸗ JTiſchgetränk ganz beſonders zu elupfehlen find, und deren Qualität 
Schlafſtelle wohnt, bekundete, daß derselbe an dem betreffenden [verwaltung durch ſofortigen Erlaß eines entſprechenden Verpotes] nach dem Ausſpruch kompetenter Weinkenner von keiuem der ſogen. 
© ihon um 6¼ Uhr im Bette gelegen habe und daß derjeibe, ſtattgegeben. Der Gerichtsvollzieher nahm jedoch von dem polizeie] Bordeang-Weine ingteicher Preislage erreicht wird. Durch kal. ital. 
ter nicht geweſen fein könne. Dieſer Zeuge ſetzte fh | lichen Verbote feine Notiz, führte vielmehr durch das Amtsgericht | Staatskontrolle wird für abſointe Reinheit garantirt. Dis 

fart dem Verdachke des Meineids aus, fand auch keinen Glauben, | Beſchwerde über die Poltzeiverwaltung bei der Königlichen Nes | Verkaufsſtellen werden durch Annoncen befannt gegeben. 
— 5 Verurtheilung erfolgte. Jetzt nun hat ſich der Bruder nes zu eg —— — eu Deg a pe 
Verurtheilten gemeldet und elbſt als den wirklichen Thäter | fa n, daß die Gerichtsvollzieher dem Begriffe der Auktiona⸗ E 
bezeichnet. Gr ift ebenfalls 5 Er ae ex | toren keineswegs entrückt erſcheinen, ſondern in gleicher Weiſe | Bet eg iein 8 en 
pe N in das Haus feines Bruders geflüchtet. Nun lofe die wie die Nuftionatoren hiaſichtlich der freiwilligen Verſteige: der allgemein angewandten Mittel een o derchſchlagen een Gra 
rurtheilung des letzteren ihm aber feine Ruhe. Wenn fi dieſe [rungen an die für letztere beſtehenden Normen und Polizeivor⸗ folg gehabt wie Tap's ächte Sodener Mineral-Pastillen, ſowohl im 
die oftbegichtigug bewahrheitet, dann hat der Verunthellte ſelbſt] ſchriften gebunden feien, Bezug auf Linderung wie auch auf Geuefung. Dieſe Paftillen 
e größte Schuld an fe : Berurtheilung. Er hat daun in der — Die Berjährung eier intel tettuellenurtun dem: werden, je 4—5 Stück in je Y, Liter Milch aufgelöſt und in 
Hoffnung auf Freiſprechung den wabren Eadverbait verſchwiegen, fälſchung (des vorſätzlichen Bewirkens einer falſchen Beurkun⸗ wiederholten Gaben dem Kranken dargereicht Pe Catarrhe 
en feinen Bruder zu retten. Allerdings würde durch dieſen in öfeatiden Urkunden, Büchern oder Regiſtern, 8 271 Str.» | werden hierdurch baldigſt gehoben, die Schletmlöſung hegünſtigh 

— aber von Neuem erwicſen fein, wie wenig zuverläſſig oft PED begint, nach einem Urtheil des Meichsgertete vom F. f und die Dauer der Krankheit fehr gekürzt. Pay’s en in 

Onliche Ertennungen find. Dezember 1890, nicht mit dem Tage, an welchen die Angaben, U in allen Apotheken und Droguen a 85 Pfg. erhältlich. 
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a pt. Tlaſcht 90 Pf. i 

Harea Italia t B Berem to p | Saptea 
: r. 1,3,4 p. Fl. M. 1,05, 1,30, 1,55 A 

Vino da Pasto ** 12 Flaschen 5 Pf. Nabatt 8 
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e Fantasie-Stoſſe Halbsei bo 
Ganz i p ® a § egebe 
wollene, bewährte, glalte Köper-Stoffe und Diagonales eidene Robenstolfe. nker 
105 em. breit, das Meter 1 M. 50 PT., 1 M. 80 Pf, : al Organsin-Seiden-Kette mi rg! 
Cötelie. Neue, Janggerippie erhabene deweh 2 M. v. 2 M. 20 Pf. Batavia, mattgla ee mit Wollen-Einaehlag, wf 5 
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Vom Kongo zum Zambeſi. 
Major v. Wißmanns Afrikareiſe während 1886/83 
nach ſeiner eigenen Schilderung. 


I. 

Kanm gekräftigt nach den geiſtigen und körperlichen Strapa⸗ 
len, die er auf feinen früheren Reifen erduldet, bekam Herr 
b. Wißman u vom Könige von Belgien, dem Herrn des 
Kongoftaates, in deſſen Dienſten er damals (1886) ſtand, 
den doppelten Auftrag: einmal den ſüdlichen Kongoſtaat auf⸗ 
zuſchließzen, dann aber den Sklavenjagden und dem Sklaven⸗ 
handel im äquatorialen Afrika nachzuforſchen. v. Wißmann 
durchquerte inſolge dieſes Auftrags zum zweiten Mal den 
schwarzen Erdtheil in feiner ganzen Breite von Weſt nach 
Oft, und die Erfahrungen feiner Reiſe hat er in der ihm 
eigenen, kuappen und packenden Sprache in einem Buche 

eſchildert, betitelt: „Meine zweite Durchquerung Aequatorial⸗ 
frikas.“ Das Buch wird erſt am 31. März von der Kgl. 
Hofbuchdruckerei Trowitzſch u. Sohn in Frankfurt a. O. angs 
egeben, die Verlagshandlung hat uns aber bereits ein 
Eremplar des intereſſanten Werkes zugehen laſſen. Die 
Mater Hellgrewe in Berlin und Klein⸗Chevalier in Düſſel⸗ 
dorf haben unter den Augen des Reichskommiſſars im Herbſt 
vergangenen Jahres in Lauterberg a. Harz und in Berlin, 
während Wißmann dort das vorliegende Buch ſchrieb, über 
90 Bilder angefertigt, welche in der bekannten Kunſtwerkſtätte 
von Breud'amour in Düſſeldorf zu Holzichnitten umgewandelt 
worden find, welche dem Buche zur Zierde gereichen und 
nebſt den angehefteten vier forgfältig ausgeführten Karten 
zur belehrenden und belebenden Ergänzung des Textes dienen. 
Das Buch koſtet gebunden 12 Mk. 

Von Banama an der Kongomündung aus ging (bezw. 
fuhr auf einem kleinem Flußdampfer) v. Wißmann nach der 
bom (inzwiſchen verſtorbenen) Stabsarzt Dr. Wolf gegründeten 
Lueboſtation. Von dort zogen beide Deutſche nach von 
Wißmanns „zweiter Heimath“, wie er ſelbſt fie nennt, nach 
Luluaburg, ſeiner eigenſten Schöpfung, wo „Kabaſſu Babu“ 
von ſeinem alten Freunde, dem Baſchilange, mit Jubel be⸗ 
grüßt wurde. Hier griff v. Wißmann in geſchickter Weiſe in 
die politiſchen Verhältniſſe Lubukus ein und ordnete auf 
weite Strecken die Negerſtämme dem Sternenbanner des 
Rongoftantes unter. Nach einer gefährlichen Expedition zum 
Theil auf einem kleinem Dampfer tiefer in das Innere, die 
ihn bis an die äußerſten Grenzen des Kongoſtaates führte, 
kehrte er nach Luluaburg zurück und begann nun den 
zweiten Theil feiner Aufgabe, Studium der Sklavenfrage, 
durch einen großartigen Zug nach Oſten über den Lualaba 
um Tanganpkaſee und über dieſen und den Npaſſaſee zur 
Mündung des Zambeſifluſſes. 

In Zorn muß mit Wißmann jedes fühlende Herz gerathen, 
wenn es die Scheußlichkeit erfährt, mit der die gewaltigen 
Länderſtrecken zwiſchen dem Sankurru⸗Lubilaſch, dem Tanganyka, 
bis über den Nyaſſaſee hinaus von barbariſchen Horden ver⸗ 
wüfſtet, große Städte zerſtört, Hunderttauſende von Menſchen⸗ 
leben und Exiſtenzen vernichtet ſind und werden, um die 
Taſchen verhältnißmäßig weniger arabiſcher Sklavenhändler, 
verbarmungsloſer Canaillen“, wie fie Herr v. Wißmann ſelbſt 
nennt, zu füllen. Nur einige Jahre vorher war er in den⸗ 
jelben Breiten geweſen und jo vollſtändig war die Bermüftung, 
daß er ſelbſt mit ſeiner aus 900 Köpfen mit 500 Gewehren 
beftchenden Karawane in arge Bedränguiß gerieth und einen 
großen Theil feiner Leute an Hunger verlor. 

Wißmann führt uns u. A. in das Lager einer Räuber⸗ 
horde Tibbu Tibbs, die unter dem Befehle Saids, einer 
knabenhaſten, aber grauſamen Dunkelhaut ſtaud. Mit dichtem 
Buſch⸗ und Dornverhau war das Lager umgeben. Am Ein⸗ 
gange war von einigen Balken eine Art Durchgangspforte 

ebaut, an deren wagerechtem Balken einige 50 abgehauene 
bin, meiſt in Fäuluiß übergegangen, angebunden waren. 

aid ſagte zu Wißmann, nach den Händen zeigend, nur das 
Wort „Menſcheufreſſer““ Daß aber der Araber Said und 
die mit ihm verbündeten Neger keineswegs etwa als „Rächer“ 
gegen Kannibalen kämpften, lehrt u. A. ſolgender von Wiß⸗ 
mann erzählte gräßliche Vorgang: Einige ſeiner Leute brachten 
einen verwundeten Krieger Saids, der von dem Wiß⸗ 
mann'ſchen Arzte behandelt worden war, nach Saids Lager. 
Grau vor Furcht und Ekel kehrten ſie zu Wißmaan zurück 
und meldeten, daß Said mit einem Revolver ſich lange Zeit 
an angeketteten gefangenen Sklaven geübt habe, bis dieſelben 
nach vielen Schüſſen niedergeſunken Bien, Said habe dann 
ſeinen Neger⸗ Hilfstruppen die Ermordeten übergeben und in 
wenigen Sekunden ſeien die Körper derſelben, in Stücke zer⸗ 
schnitten, bon den Hilfstruppen nach ihren Feuern geſchleppt 
worden, um als Abendmahlzeit zu dienen. Dies war der 
keriegshauſe eines Ara bers, der angeblich Eingeborene be⸗ 
kraſen wollte für Kannibalismus! 

In einigen kleinen Ortſchaften unweit eines Karawanen⸗ 
weges, erzählt Wißmann an anderer Stelle, lernten wir eine 
neue Act von Sklavenjägern kennen, die ungefährlicher 
und bequemer arbeiten, als dies beim Ueberſallen von Ein⸗ 
geborenen der Fall iſt. Dieſe Leute lauern an der Straße, 
reifen zurückgebliebene Sklaven auf, verleiten, indem fie 

ahrung zum Verkauf ins Lager bringen, andere zur Flucht, 
um ſie alsdann in Mdjiji am Tanganhka zu verkaufen. Der 
Marſch auf dieſer großen Karawanenſtraße ließ uns ein⸗ 
gehende Studien machen über die Einfuhr und Ausfuhr von 
und nach Centralafrika. Wie uns entgegen nach dem Innern 
nur Waſſen und Munition gebracht wurden, fo trafen wir 
in wenigen Tagen drei Karawanen, die den Erlös für den 
erwähnten Import zur Küſte brachten, etwas Elfenbein und 
- hunderte von Sklaven, zu 10, zu 20 mit langen Ketten 
und Halsringen verbunden. Bei Schwächeren, Weibern und 
Kindern, bei denen die Flucht ausgeſchloſſen war, hatte man 
nur Stricke angewendet. Diejenigen Leute, die beſondere Vor⸗ 
ſicht erheiſchten, gingen zu Zweien in der Mukengua, der 
Sklavengabel, einem Gabelholz, bei dem der Hals in die 
Gabel eingeſchnürt iſt. Es iſt kaum zu beſchreiben, in welchem 
lenden und erbärmlichen Zuſtande die ſchwarze Waare war. 
xme und Beine faft fleiſchlos, der eingezogene Bauch voller 

nzeln, der Blick matt, das Haupt gebeugt, ſo ſchlichen ſie in 
Me ihnen unbekannte Zukunft, oſtwärts und immer oſtwärts weg 
bon ihrer . fortgeriſſen von Weib und Kind, von Vater 
und Mutter, die ſich vielleicht im Walde durch Flucht der etz 
zutzogen hatten oder, fih wehrend, niedergemacht waren. Ein 


furchtbar empörendes Bild bot im Lager einer ſolchen Kara⸗ 
wane die allabendliche Vertheilung der Rationen. Mit weit 
aufgeriſſenen Augen drängten ſich die Hungernden um den Platz, 
an dem einer der Wächter zum Vertheilen von Lebensmitteln 
ſtand, ab und zu die ihn vor Hunger dicht Umdrängenden 
mit einem Stocke zurücktreibend; ein kleines Maß in der 
Größe eines Waſſerglaſes wurde mit Korn angefüllt, Mais 
oder Hirſe, einem jeden in den Lappen oder die Ziegenhaut, 
mit der er ſeine Blöße deckte, hineingeſchüttet. Viele dieſer 
Leute, zu müde, um das Korn zu reiben oder zu ſtoßen, 
kochten es einſach in heißem Waſſer oder röſteten es im Topfe 
auf dem Feuer und ſchlangen es ſo hinab, um das ſchmerz⸗ 
hafte Gefühl des Hungers zu beſänftigen. Bevor die ein- 
zelnen Ketten ſich zur Rahe legen durften, wurden ſie noch⸗ 
einmal hinausgetrieben, dann warſen ſie ſich in der Nähe 
eines großen Feuers nieder, um dem faſt erſchöpften Körper 
die nöthige Ruhe zu gönnen. Ohne Rückſicht auf das Ge⸗ 
ſchlecht waren die Sklaven meiſt nach ihrer Marſchfähigkeit 
zuſammengeſtellt. Kaum der vierte Theil dieſer Armen er- 
reicht die Küſtenländer, in denen ſie verkauft oder zur Aus⸗ 
fuhr bereit gehalten werden oder auf die Pflanzungen der 
Küſtenleute gehen. Die großen arabiſchen Niederlaſſungen un 
Innern, wie beſonders Udjiji und Tabora, konfumiren oft 
eine große Anzahl von Sklaven, beſonders erſteres, das wegen 
ſeines ſchlechten Klimas ſehr verrufen iſt. Man ſagt, daß 
in Wjiji ein Arbeitsſklave (zum Unterſchied von den weib⸗ 
lichen Sklaven, die in den Harem kommen) es nicht länger 
aus hält, als ein Jahr. 
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En der Brodinp 
Graudenz, den 26. März 1891. 


— Die Wah lprüfungsko mmiffion des Relchstages 
hat Bericht erſtattet über die Wahl des Regierungspräſidenten 
v. Colmar im Wahltreiſe Czarnikau-⸗Colmar. Die Rom- 
miſſton beantragt Beanjtandung der Wahl und eine umfaſſende 
Beweiserhebung über 23 Punkte aus dem Proteſt der freiſinnigen 
Partei. Die Beweiserhebung wird fich insbeſonoere beziehen auf 
die Vorladung der Schulzen aut die Landrathsämter und die daz 
bei ertheilte Inſtruktion, mit allen Kräften für den Regierungs: 
präfidenten als Sandidaten zu wühlen. Ferner wird die Handhabung 
der Verſammtungspoltizei ſeitens des Bürgermeiſters Wolff in 
Schneidemühl zum Gegenſtand umfaſſender Erhebungen gemacht 
werden. Der Bürgermeiſter hat eine freiſinnige Verſammlung aufge⸗ 
löſt, weil ein Lehrling anweſend ſei. Der Bürgermeiſter hat dabei der 
Aufforderung des Vorſitzenden nicht genügt, den auweſenden Lehrs 
ling zu bezeichnen oder hinauszuweiſen. Es wird nun behauptet, 
daß ein Bäckermeiſter abſichilich und verabredeter Maßen einen 
Lehrlin z in die Verſammlung gebracht und hinter ſich verſteckt habe, 
um Anlaß zur Auflöſung zu geben. Dem Bürgermeiſter und dem 
Polizeikommiſſar jei vor Beginn der Verſammluug dieſe Einfüh⸗ 
rung eines Lehrlings bekannt geweſen. Dazu kommt eine une 
fajjende Beweisergebung über ungerechtfertigte Verhinderungen 
freiflimiger Verſammlungen auf dem Lande aus den verſchieden⸗ 
ſten Vorwänden, ſowie über Beeinfluſſung und Bedrohung der 
Eifenbaynarbeiter und höhere Beamte in Schneidemühl, über die 
Vertheilung von Stimmzettetn durch Polizeibeamte in Uniform 
und Helm, über Oeffnung einzelner Stimmzettel, Rückgabe frei⸗ 
finniger und Umtanfc gegen konſervatwe Bettel durch den Wahl⸗ 
vorſteher. Auch foll die Agitation durch Pollzeiorgane in der Stadt 
Filehne zum Gegenſtand amtlicher Feſtſtellung gemacht werden 
In der General⸗Verſammlung des Weſtpreußi⸗ 
ſchen Vereins zur Ueberwachung von Dampfkeſſeln in 
Danzig erſtattete der Vorſitzende Herr Laudſchaftsdlrektor Albrecht 
auf Suzemin den Jahresbericht. Der Verein hatte am Schluſſe 
des Jahres 331 Mitglieder mit 733 Dampfteſſeln. Wie bisher, 
ift feit dem Beſtehen des Vereins weder ein größerer Unfall im 
Betriebe noch eine Exploſton an den Keſſeln der Vereinsmitglieder 
vorgekommen, was zum Theil den ſachgemäßen häufigen Re⸗ 
viſionen (alle Bereinsteſſel werden alljährlich 2 mal ſorgfäliig 
durch die Vereins ⸗ Ingenieure unterſucht) noch mehr aber der 
Sachkunde und Kaltblütigleit des die Kejjel bedienenden Heizer⸗ 
perſonals zu danken ſei. Die Vereinsthätigteit umfaßt feit Jahren 
die ſachgemäße, gründliche Ausbildung ſolcher Keſſelwärter, und 
es find auch im vergangenen Jahre zwei praltiſche Heizerkurſe 
durch den Ober⸗Ingenieur für die Mitglieder unentgeltlich abge⸗ 
nommen worden. Bisher find 112 Keſſelheizer unterrichtet wor: 
den. Die Reviſionen werden durch drei angeſtellte Ingenieure 
ausgeführt. Außer den 733 Keſſeln ſtanden ferner 127 Dampf⸗ 
fäſſer, 183 Centrifugen und 91 Montejus der Weſtpreußiſchen 
Zuckerfabriken unter Vereinskontrole. Doch nicht ausſchließlich 
der Reviſionsthätigkeit widmet fih der Verein, ſondern auch der 
Begutachtung der wirthſchaftlichen Einrichtung der Betriebe. Es 
find oft in überraſchender Weile dem Beſitzer die Augen über die 
unvortheilhafte Ausnutzung des Brennmaterials und über Dampf⸗ 
und Geldvergeudung geöffnet worden. Der fich daranſchließende 
Nachweis des Schatzmeiſters Herrn A. P. Muscate zeigte, 
daß auch die finanzielle Seite des Verelnsunternehmens eine ges 
fidjerte ift, denn die Einnahme betrug 25754 Mk., die Ausgabe 
21539 Mk. Ba bemerken iſt hierbei, daß es nicht Sache des 
Vereins ſein ſoll, ein Vermögen anzuſammeln, ſondern daß die 
Eingänge zum alleinigen Zwecke des Vereins verwendet werden. 

— [Militäriſches.] v. Treskow, Oberſt a la suite des 
Inf. Regts. Nr. 22, iſt unter Entbindung von dem Kommando nach 
Württemberg und unter Beförderung zum Gen. Major, zum 
Kommandeur der 4. Inf. Brig, v. Winterfeld, Oberſt und 
etatsmäß. Stabsoffizier des Gren. Regts. Nr. 5, zum Komman⸗ 
deur des Juf, Regts. Nr. 71 ernannt. v. Franſecky, Major 
vom Inf. Regt. Nr. 92, unter Beförderung zum Oberſt⸗Lt., als 
etatsmäß. Stabsoſſizier in das Gren. Regt. Nr. 5, Grunau, 
Major vom Gren. Regt. Nr. 9, unter Entbindung von dem Kom⸗ 
mando als Adjutant bei dem General⸗Kommando des II. Armee⸗ 
Korps, als Bats. Kommandeur in das Juf. Regt. Nr. 92 verſetzt. 
v. Kameke, Hauptm. und Komp. Chef vom Kaiſer Alexander 
Garde⸗Gren. Regt. Nr. 1, als Adjutant zum General⸗Kommando 
des II. Armee-Korps kommandirt. Becher, Oberſt⸗Lieut. und 
etatsmäß. Stabsoffizier des Füſ. Regts. Nr. 33, unter Verleihung 
des Ranges eines Regts. Kommandeurs, zum Kommandeur des 
Landw. Bezirks I. Berlin ernannt. Glauer, Major vom Inf.. 
Regt. Nr. 112, unter Beförderung zum Oberſt⸗Lt., als etatsmäß. 
Stabsoffizier in das Füs. Regt. Nr. 33 verjet. Gotzhein, 
Oberſt⸗Lt. und etatsmäß. Stabsoffizier des Inf. Regts. Nr. 61 
mit der Führung dieſes Regts., unter Stellung a la suite des- 
ſelben beauftragt. Behrenz, Major vom Inf. Regt. Nr. 45 
unter Beförderung zum Oberſt⸗Lt., als etatsmäß. Stabsoffizier 
in das Inf, Regt. Nr. 61 verſetzt. Borbſtädt, Major vom 
Inf, Regt. Nr. 45, zum Bats. Kommandeur ernannt. Wundſch, 
Major aggreg. demſelben Regt., in dieſes Regt. wiedereinrangirt. 
Bölfel, Sek. Lt. vom Jäger⸗Bat. Nr. 1, in das Jäger⸗Bat. 
Nr. 14 verſetzt. v. Gottberg, Sek. It. vom Jäger⸗Bat. Nr. 2 
zum überzähl. Pr. Lt. befördert. Poly, Major vom Inf. Regt. 
Nr. 49, als Bataillons⸗Kommandeur in das Inf. Regt. Nr. 43 
verletzt. Sturs berg, Sek. Lt. vom Inf. Reat, Nr. 140, Scheider 
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behufs Uebertritts zur Marine⸗Inf. aus; zugleich als Sek. Lt. im 
1. See Bat. angeſtellt. v. Auer, Pr. Lt. z. D., zuletzt Sek. Lte 
im Gren. Regt. Nr. 1, als Premier⸗Lieutenaut bei dem 5. 
Thüringiſchen Inf. Regt. Nr. 94 wiederangeſtellt. Kriebel, 
Major vom Gren. Regt. Nr. 5, zum Bats, Kommandeur ernannt, 
Neumann, Major, aggreg. demſ. Regt, in dieſes Regt. wieder⸗ 
einraugirt. Wegner, Hauptm. a la suite des Auf.. Regts. 
Nr. 21, unter Belaſſung in dem Verhältniß als Komp. Führer 
bei der Unterofflzierſchule in Ettlingen zum Inf. Regt. Nr. 18, 
a la suite deſſelben, verſetzt. Scotti, Hauptm. vom Inf. Regt. 
Nr. 118, unter Beförderung zum überzähligen Major und unter 
Belaffung in dem Kommando als Adzutant bei der 7. Div., in 
das Fu Regt. Nr. 128 verſetzt. Steffens, Pr. Lt. a la suite 
des Gren. Regt. Nr. 5 und fommandırt als Adjutant bei der 1. 
Inf. Brig., zun überzähl. Hauptmann befördert. cur. v. Röder, 
Königl. Württemberg. Major, a la suire des Drag. Regts. Nr. 
kommandirt als Eskadr Chef bei dem 1. Leib⸗Huſ. Regt. Nr. 1, 
ſcheidet, unter fernerer Belaſſung in ſeinem Kommando zur Dienſt⸗ 
leiſtung bei dem Neben Etat des Großen Generalstabes, aus ſeiner 
Stelle bei dem 1. Leib:Huf. Regt. aus. v. d. Often, Rittmeiſter 
aggreg. dem 1. Leib⸗Huſ. Regt. Nr. 1, als Eskadr. Chef in dieſes 
Regt. einrangirt. Hempel, Pr. Lt. vom Auf. Regt. Nr. 18, 
von dem Kommando bei der Unteroff.⸗Schule in Ettlingen, Wohls 
gemuth, Pr. Lt. vom Inf. Regt. Nr. 128, von dem Kommando 
bei der Unteroff.⸗Vorſchule in Nen-Breifah entbunden. Fröhling, 
Pr. Lt. vom Fü. Regt. Ne. 33, als Komp. Offizier zur Unteroff.“ 
Vorſchule in Neu⸗Breiſach kommandirt. 

— Am 3. April wird in Grup pe .( Schießplatz) für die Dauer 
der diesjährigen Schießübungen eine mit der Orts Poſtanſtalt vere 
einigte Telegraphenanſtalt mit Morſebetrieb eröffnet. 

O Aus dem Kreiſe Strasburg, 23. März. Der Verkehr 
unſerer armen Grenzbevölterung mit Rußland iſt der drüben 
billigeren Lebensmittel wegen jetzt vor den Feiertagen fo ſtark, 
daß die Abfertigungsbeamten des Zollamts Neuzielun zu bedau⸗ 
ern find. Durchaus unhaltbar find die Zuſtände drüben auf ruſſt⸗ 
ſcher Seite. Beim Uebergang über die Grenze werden die Paſſan⸗ 
ten an der Wärterbude des rüſſiſchen Wachtpoſtens angehalten und 
erft in angefammmelten Schaaren von 60 bis 100 Perſonen von 
einem Ruſſen die zwei Kilometer Weges bis zur Zollkammer Al 
zielun geführt. Hier verſehen nun Slockruſſen, welche wenig pol⸗ 
niſch, noch weniger aber deutſch verſtehen, das Amt. Die in oc 
Legitimationsſcheinen gebräuchliche deutſche Schreibweiſe der fafi 
durchweg polniſchen Namen, namentlich aber der Vornamen, führen 
zu Mißverſtändniſſen und Unannehmlichteiten. Vergebens ſuch 
der Ruffe das „“ oder „ff“ in denjenigen Namen, welche au 
v„uski“ endigen, und wenn man den Vornamen „Marianna“ ana 
giebt, in der Legitimation aber nur „Marie“ ſteht, fo ijt der Ruſſ⸗ 
rathlos und ungehalten und möchte Himmel und Hölle in Pes 
wegung fegen, daß die Preußen ihm fo viel Mühe und Aerger 
bereiten. Das Publikum aber muß ftundenlang ſtehen und warten, 
bis der Bär ausgetobt hat. Dieſer Tage wurde einer mit „wett, 
deſſen Namen aber ganz deutlich geſchrieben war, gröblichſt behans 
delt und ſchließlich von einem Berittenen von der Grenze wieder 
zurückgebracht, auch wollte der ruſſiſche Beamte ihn nach Mlawa 
transportiren laſſen, bis ihm endlich von einem ſeiner Schreiber 
klar gemacht wurde, daß der Name ganz deutlich und leſerlich ge⸗ 
ſchrieben ſei, und die Identität zwiſchen dem Vorzeiger und dem 
im Legitimationsſcheine Benannten unzweifelhaft fei, Vielleicht 
Se unſere Behörde vermittelnd eintreten und das Uebel bes 
eitigen. 


P Aus dem Kreiſe Marienwerder, 24. März. Die 
Ausſichten des Landmauns für dieſes Jahr ſind leider nicht die 
beſten. Der Roggen iſt vielfach ausgefault, auf vielen Stellen 
leidet der Roggen wle der Weizen noch jetzt vom Waſſer. Dle 
Hoffnung auf eine Birnenernte ift dahin. Beim Beſehen der 
Knospen macht der Kenner die Wahrnehmung, daß ſie bis auf 
den Grund ſchwarz find. — Unter den Pferden iſt hier und da 
eine eigenthümliche Krankheit aufgetreten. Bei Freßluſt magern 
fie ab, werden ſteif, fallen zuletzt um und verenden plötzlich. In 
der Ortſchaft K. find auf diefe Weiſe ſchon 6 Stück gefallen. Herr 
Oberroßarzt Paul hat feſtgeſtellt, daß die Krankheit durch Klee⸗ 
fütterung entſtanden ift, und hat Futterwechſel mit Heu geboten; 
In ſolchen Fällen trat auch Beſſerung ein. — Die hohen Vieh⸗ 
preiſe im vergangenen Jahre haben der Landwirthſchaft gute Eine 
nahmen verſchafft. In dieſem Jahre ſcheint es anders werden zu 
wollen. Mit den Preiſen des Rindviehs geht es noch, obwohl ein 
merklicher Preisfall eingetreten ift, in dem Preiſe des Borſtenviehes 
ift aber ein Rückschlag, trotz der Grenzſperre, eingetreten. Fette 
Waare koſtet nur noch 30 bis 94 Mk. der Ctr. lebend Gewicht. 
Läufer, welche früher 60 bis 70 Mk. brachten, bringen jetzt kaum 
25 bis 30 Mk. Sechs Wochen alte Ferkel koſten das Paar 10 bis 
15 Mk. In kleinen Städten ift der Preis noch geringer. Dieſe 
Erſcheinung findet darin ihre Erklärung, daß der hohe Preis im 
vergangenen Jahre zur Ueberproduktion geführt hat. — Bekannt⸗ 
lich bejagt die miniſterielle Verfügung vom 12. Februar 1890, daß 
den Lehrern das Dienſtland nach dem Grundſteuerreinertrage 
berechnet werde. Die Schulverbände wollen hiervon aber nichts 
wiſſen, es tritt demnach die Eutſcheidung durch den Kreisausſchuß 
ein. Lehrer F. in R. beſitzt 18 Morgen Dienſtland, welches ihm 
bis jetzt mit 318 Mk. Erkragswerth angerechnet wurde. Der in 
der Nähe wohnende Königliche Revierförſter dagegen hat 63 Morgen 
Dienſtland, welches aber nur mit 43 Mk. in das Dienſteinkommen 

erechnet iſt. Herr ff. hatte nun die Entſcheidung des Kreisaus⸗ 

ſchuſſes beantragt. In dem Entſcheidungstermin, an welchem auch 
ein Regierungsvertreter theitnahm, wurde der Ertragswerth auf, 
98 Mt. jährlich feſtgeſetzt. Mithin müſſen Herrn F. 220 Mt, zu⸗ 
gelegt werden. 

F Zempelburg, 23. März. Der diesjährige Oſte rmarkt 
bot ein todtes Bild. Es war zwar ausnahmsweiſe Rindvieh 
aufgetrieben, doch fehlte es faſt vollſtändig an Käufern. Höchſtens 
gute Milchkühe wurden noch gekauft, aber zu ſehr gedrücktem 
Preiſe. Von Jungvieh, nach welchem in letzter Zeit immer große 
Nachfrage war und das daher in großer Menge zum Verkauf 
geſtellt wurde, erwarb man nur vollſtändig fette Exemplare zum 
Schlachten. Im Ganzen waren die Preiſe gegen fruͤher um etwa 
½ gefallen. 


L Krojanke, 24. März. Die in unſerem Kreiſe errichteten 
Beſchälſtationen Stieg, Pottlitz und Withelmsruh folen in 
dieſem Jahre mit zuſammen 7 Hengſten beſetzt werden. 

Königsberg, 24. März. Dieſer Tage fand die Eröffnung 
der 33. Königsberger Kunſtausſtellung in der Sommerbörſe 
ſtatt. Obwohl unſere Sommerbörſſe mit ihrem günſtigen Ober⸗ 
licht ſich vorzüglich zu derartigen Ausſtellungen eignet, erwies 
ſie ſich auch diesmal räumlich als zu klein, ſo daß nicht alle An⸗ 
meldungen haben Berückſichtigung finden können. N iſt 
die Ausſtellung eine reichhaltige, ja impoſante. er Katalog 
weiſt 289 Ausſteller mit 458 Gemälden auf. Meiſter von Welt⸗ 
ruf wie Menzel, Knaus, Lenbach, Achenbach find allerdings nicht 
darunter zu finden; dafür bringt die Ausſtellung aber verſchiedene 
bedeutende Bilder, die ihrer Trefflichkeit wegen von der Nationala 
Gallerie angekauft find, fo „der Große Kurfürſt bei der Uebergabe 
Warſchaus“ von E. Räuber in Münden, „Martin Luthers 
Verlobung“ von J. Scheerenberg in Berlin, „Abgeſtürzt“, eine 
tragiſche Scene aus den Schweizer Alpen, Verunglückte, die mit 
dem Tode kämpfen, vom Grafen Harrach in Berlin. Einen 
bedeutenden Eindruck macht auch das ſtets vom Publikum um⸗ 
lagerte Koloſſalgemälde von Hellauiits Berlin. „Johann Hud 


auf dem Wege zum Schelkerhaufen“, welches der Vereln für 

iſtoriſche Kunſt zur Ausſtellung gebracht hat. Das unglückliche 

pfer des religiöſen Fanatismus ſchreitet in gottergebener Hal⸗ 
tung der Todesſtätte zu, während ihm das berühmte „O heilige 
Einfalt“ auf den Lippen zu ſchweben ſcheint, als er ſieht, wie ein 
altes Weib und ein kleiner Burſche ſich einen „Himmelslohn“ dne 
durch zu erwerben ſuchen, daß ſie Reiſigbündel zum Scheiterhaufen 
des Ketzers heranſchleppen. Das Bild ſucht im Gegenſatz zu dem 
bekannten Leſſing'ſchen „Huß“ durch derbe Natürlichkeit und jene 
moderne Art der Farbengebung zu wirken, welche Freilichtmalerei 
genannt wird. Daß der geiſtige Gehalt der Köpfe und Figuren 
in gleicher Höhe wie der maleriſchen Wirkung ſteht, möchte indes 
nicht zu behaupten ſein. Herzbewegend iſt des Münchener Malers 
Mangold „Spinnerin“. In dem ärmlichen Wohnzimmer eines 
Tagelöhners ſteht das aus rohen Brettern gezimmerte Bett, auf 
dem unter dürftiger Decke ein krankes Kind ruht, während die 
Mutter am Spinnrocken ſitzt und den Liebling in den Schlaf 
ſingt. Es ijt offenbar die erſte Elternfrende dies frante Kind, und 
in rührender Weiſe drückt fih die Beſorguiß der jungen Mutter 
aus. Dem poetiſchen Gehalt nach wird das Bild von Vielen 
als das bedeutendſte der Ausſtellung betrachtet. 

Neben ſolchen hervorragenden Bildern erregt begreiflicher 
Weiſe beſonderes Intereſſe die heimiſche Kunſt. Von Königsberger 
Malern haben recht viele ausgeſtellt, melſteus Stimmungsbilder 
aus der landſchaftlichen Heimath. Die Oſtſee, die Haffe, das 
Samland, Littauen haben zahlreiche Motive hergeben müſſen, auch 


achtenswerth „Helmkehr vom Kartoſfelfelde“, 
Montend „Ein Spätnachmittag“ hervorragend. 


ſchaften iſt 


J. 
Im Allgemeinen ſtellen die Leſſtungen unſerer einheimiſchen 
Rünftfer der hieſigen Kunftafademie, auf der fie meiſtens ihre 


Unter den Rand- 


Vorbildung genoſſen haben, ein ehrendes Zeuguiß aus. — Das 


Porträt, welches in früheren Jahren viel Pla 


ſpielt in der 


einzunehmen pflegte,, 


diesjährigen Ausſtellung eine ſehr beſcheidene Rolle. 
2 A—A———2 nn nn nn nn nn nn nl nn —  } 


Aus deutſchen Bädern. 


Soolbad Wittekind bei Halle a. S. eröffnet am 1. Mat 
Das Bad liegt im anmuthigen Saalthale, von be⸗ 
waldeten Porphyrfelſen eingeſchloſſen, feine geſchützte und klimatiſch 
günftige Lage macht es zu einem angenehmen, geſundheitsfördernden 


die Saiſon. 


Aufenthaltsort. 
der Neuzett ausgeſtattet. 


Die Bade⸗ Einrichtungen find mit allem Comfort 
Das Bad Wittekind, im Jahre 1846 


gegründet, beſitzt eine ſchon im 9. Jahrhundert zur Salzbereitung 
benutzte Soolquelle, welche jetzt aber nur noch zu Kurzwecken ver⸗ 


wendet wird. 


Die Wittekinder Soole iſt eln gut Theil ſtärker als dle von 


Kreuznach und Miünfter ant Stein. 


Dieſelbe wird naturgemäß 


bei entſprechenden Bädern verdünnt oder auch durch Zuſatz von 


Mutterlauge 


verſtärkt. 


das Genrebild iſt durch Königsberger vertreten. 
Knorr führt uns drei allerliebſte Bilder vor: „Kloſterſchüler,“ 
„Im Vorzimmer“, von Fanny Levy iſt be⸗ 


„Geburtstag“ und 


Es werden predigen: 

In der evangeliſchen Kirche. Char⸗ 
freitag, den 27. März, 10 Uhr Borm.. 
Goltesdienſt: Herr Pfr. 
Beichte nach der Predigt. — Oſter⸗ 
ſonntag, den 29. März, 6 Uhr früh: 
Hr. Pfr. Erdmann. 10 Uhr Borm.: 
Hr. Pfr. Ebel. 4 Uhr Nahm.: Kinder⸗ 
gottesdienſt: Hr. Pfr. Erdmann. — 
Oſtermontag, den 30. März, 8 Uhr 
Vorm.: Hr. Pfr. Ebel. 10 Uhr Vorm. : 
Hr. Pfr. Erdmann. 4 Uhr Nachm.: 


Erdmann, verlaſſen. 


Der Kuhfütterer Johann Schmel⸗ 1 2 


ter hat mit feiner Frau feinen Dienſt 
und feine Wohnung bei mir heimlich 
Derſelbe fol fih mit feiner 
Frau und drei Kindern bettelnd umher⸗ 
treiben. Ich bitte die Herren Gendarmen 
und Gemeindevorſteher, nach deren Auf⸗ 
enthalt Ermittelungen anzuſtellen und 
ſobald derſelbe bekannt, hierher Mit⸗ 
theilung machen zu wollen. (7801 


A] 


Ediger, Parsken. 
Der Dienftjunge Friedrich Dom: 


dr. Pfr. Ebel. — Donnerstag, den browski aus Walddorf hat am 13. 


2. April, 8 Uhr früh: Hr. Pfr. Erd⸗ d 


mann. 


Evangeliſche Garniſonkirche. Char⸗ „ 


freitag, den 27. März, 10 Uor Gottes⸗ 
dienſt, 11 Uhr Kommunion, Hr. Divi⸗ 
ſionspfarrer Dr. Brandt. 
Adamsdorf. Oſtermontag Hr. Pr. Gehrt. 
Piasten. Oſterſonntag Hr. Pr. Gehrt. 
Billiſaß. 1. Oſterfeiertag, 10 Uhr: 
Andacht mit heil. Abendmahl. 
Wiewiorken. 2. Oſterfeiertag 10 Uhr: 
Andacht km. heil. Abendmahl. Herr 
Pred. Geſchke. 


Städtische 
Höhere Bürgerschule 


zu Graudenz. 


Im neuen Schuljahre beginnt Mon- 
ag, 6. April morgens 8 Uhr der 
Unterricht, Zur Aufnahme neuer Schüler 
wird der Unterzeichnete Sonnabend, 
4. April von 8 Uhr morgens ab im 
Conferrenzzimmer bereit sein. (7175) 

M. Grott. Rektor. 


zu Graudenz. 


Das neue Schuljahr beginnt Montag 
den 6. April a. c. vormittags 9 Uhr. 
„Zur Anmeldung neu aufzunehmender 
Schülerinnen wird der Unterzeichnete am 
Freitag den 3. April a. o. von 9—12 
Uhr in ſeinem Amtszimmer (Nonnen⸗ 
ſtraße 5) bereit fein. Die Prüfung der 
Schülerinnen für Klaſſe V—I findet am 
Sonnabend den 4. April vormittags non 
9—12 Uhr ſtatt. 7850) 
Impf⸗ und Geburtsſchein, ſowie das 
Zeupnis der zuletzt beſuchten Schule find 
vorzulegen. Biebricher, Rektor. 


Realgymnasium 
zu Osterode Ostpr. 


Das neue Schuljahr beginnt Donners- 
tag den 9. April, Vormittug 8 Uhr. 

Zur Prüfung und Aufnıhme neuer 
Schüler, die einen Tauf- oder Geburts- 
schein, einen Impfschein und falls sie 
von einer anderen höheren Lehranstalt 
kommen, ein Abgangszeugniss vorzu- 
legen haben, werde ich Dienstag 
den 7. und Mittwoch den 8. 
April Vormittag in meinem Amts- 
simmer bereit sein, 17771 


Der Direktor. 
Dr. Wüst. 


Private 


Höhere Nädchenſchule 
zu Bischofs werder. 


Das neue Schul jahr beginnt Mon⸗ 
tag, den 6. April. Zur Prufung 
und Aufnahme neu eintretender Schüle⸗ 
rinnen bin ich Sonnabend, den 
4. April, in meiner Wohnung bereit. 
Auswärtigen Schülcrinnen wird eine 
gute und billige Penſion nachgewicſen. 

Viſchofswerder, den 21. März cr. 
Antonie Rosenow, 

Schulvorſteberin. 


Anmeldungen 


neuer Schüler und Schülerinnen 
für meine Vorſchule bitte ich in den 
Vormittags ſtunden machen zu wollen. 
E. Squarkowius, Blumenſtr. 29. 
Auch bin ich bereit, wieder Privat 
funden zu ertheilen. (7754 


(7340) 


Bejflerhtöleiden ktt gaer 
Briefmark. in perichi. 3 


zich. v. H. Sadowsky Verlag in Wiesbaden. 


M. den Dienſt bei dem Beſitzer 
Kerber in Woſſarken heimlich ver⸗ 
afen. Es wird Jedermann gewarnt, 
denſelben in Dienſt reſp. Arbeit zu 
nehmen, da ſeine Indienſtführung be⸗ 
autragt iſt. (7802 
Der Antsvporftcher 
Gründler. 

In meinem Bürtcau ift die Stelle 
eines Regiſtrators und zugleich Kreis⸗ 
ſchreibers offen. Bewerber, welche mit 
den Geſchäften der landräthlichen Ber- 
waltung vertraut find, wollen fich ſchleu⸗ 
nigſt unter Einſendung von Zeugniß⸗ 
abſchriften und eines ſelbſtgeſchriebenen 
Lebenslaufes, ſowie unter Angabe ihrer 
Gehaltsanſprüche melden. (7786 
Strasburg, den 24. März 1891. 

Der Landrath 


Bekanntmachung. 
Am Dienstag, den 31. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 
werde den Neft der noch vorhandenen 
trockenen Bretter 
auf hieſiger Schneidemſihle in kleinen 
Poſten meifibietend verkaufen, wozu 
Kaufluſtige ein'adet (7856) 
Schwenten, den 26. März 1891. 
Reimann. 


Aufruf 


eines Verſicherungsſchtins 


Der von der biefigen Lebens verſiche⸗ 
ruugsbank f. D. auf das Leben des Privat⸗ 
lehrers Herrn Curiſtoph Herrmann 
Kaminsky in Neuenburg Wpr. ansge⸗ 
ſtellte Verſicherungsſchein Nr. 122185 
vom 18. Juni 1867 über 500 Thaler 
(1500 Mart) iſt abhanden gekommen. 
Der etwaige Inhaber wird hiermit auf: 
gefordert, ſich bis ſpäteſtens 


den 27. April 1891 


mit dem Berfichernngsfcheine bei uns 
zu melden, da ſpäter geltend gemachte 
Anſprüche keine Berückſichtigung finden 
können. (7812 
Gotha, den 24. März 1891. 
Die Verwaltung 
der Lebensverſichernugsbank f. D. 


5 P] ur a + 
Oberförſterei gindenjiein. 
Die Holzverkaufstermine pro 
II. Quartal 1891 werden im Gaſthauſe 
zu Finckenſtein abgehalten am: 
9. und 23. April, 
14. Mai und 
4. Juni 
jedesmal von 10 Uhr Vormittags ab. 
Finckenſtein, den 21. März 1891. 
Der Oberförſter. 
Fehlkamm (7761 


Ein zur Gärtnerei geeignetes Grand- 
ftii mit Wohnung und circa 150 
(INntben Gartenland iſt ſofort zu 
verpachten. (7779) 

Tiegenhof, den 24. März 1891. 

Der Magiſtrat. 
Foerſter. 


Am erſten Feiertage bleibt mein 
Geſchäft feft geſchloſſen. (7853) 
Oscar Deuser. 


Meine Wohnung befindet 
sich jetzt Marienwerdersir. 
29 gegenüber dem Deuischen 
Hause. E. Schaeler., 
(7107) Voreidigier Landmosser. 

Meine Geſchäftsräume find an 
beiden Oſterfeiertagen (7334 


ganz geſchloſſen. 
H. Wiebe, Vieſenburg, 


Delikateß⸗, Colonial, 
und Eiſenſwgaren⸗ Handlung. 


H 
| ie 


Stettin, 25. März. Getreidemarkt. 


Profeſſor Georg Welzen matt, 
205.00 Mk. — Roggen matt, loco 170—177 Mk., 
April⸗Mai 179,00 Mk. — P 


Eingeſandt. ) 


Auf den Tod des Frl. Marianne Chales de 
Wer wie du gelebt hat hier auf Erden, 


Wer der Menſchheit ſeine Rechte lieh — 


Trotz der Hülle, die zu Staub wird werden, 


Solch ein guter Menſch, der ſcheidet nie! 


Ferne ſtand ich immer deinem Kreiſe, 


Doch im Geiſte nahm ich ſteten Theil 
An der edlen Thaten ſchlichter Weile, 
Die du ſchufeſt zu ſo Vieler 

Wer wie du niemals dle 


Ir 


ei, 


Su 
oth des Lebens, 


Nie den Kampf um's Daſein hat gekanut — 


Doppelt hoch geſchätzt! da nie vergebens 
Eine Thräne ſich an dich gewandt. 
Nimmer müde, ewig voll Erbarmen, 


Haſt du ſtets gethan, was recht und gut, 


Jeden Leidenden und jeden Armen, 
Nahmeſt du in deine treue Hut. 


Traurig hallt das Grabgeläute wieder — 


Denn ſie tragen deinen Leib zur Ruh — 


Und in Bieler Herzen wird es triber, 
Denn nun deckt auch dich die Erde zu. 


Aber ewig lebt dein Bild den Deinen, 


Unvergeſſen bleibt dein Name hier, 


loco 195—204 Mk., do. per April-Mat 
ommerſcher Hafer loco 142—150 Mk. 


do. per 


GRAU DEN 


20 Nonnenstrasse 20 


Brod- und Kuchen-Bäckerel 
Conditorei, Bonbon- und Conlituren-Tabrik. 


Embalageberechuung 


billigſt. 


Derfandt 


prompt und zuverläffig. 


Proben 


gratis und franko. 


Thee⸗Conftcte, 
Chocoladen, 
gebr. Mandeln, 
din. Sorten Bonbons, | 
Zu Diners, Sonpers 


Geſellſchaſten 
empfehle 


Gebäck jeglicher Art 


€ pectafität; 
Torten jeglicher Art, 
Thee- nnd Kaffer 


ebäk 
bei billigften Preifen in 


bekannter Güte. 
Noggeubrod, 
Weizengebäck, Zwiebäcke 


fowie 


engl. Rocks, 


Aufträge nach ausserhalb witaj u. Agfetbrödchen | Amt. Back wagren 


prompt, Boniffonfenmeln ze. auf Beſtellung frei ins Haus 
Telegramm-Adresse: Laue, Graudenz, 
un Teste 
empfehle: 


Oſterſtollen, Torten & Baumkuchen, Napi- 
Blechkuchen, diverſe Buttergebäcke 


und erbitte Beſtellungen frühzeitig. 


l. 


kur echt 
ea 


rn 


Schuizmarke, 
— 


Einem hochgeehrten Publikum em: | 
ji pfehle ich mein reichhaltiges Lager von 


Vekanntmachnug. 
| 


Oefen 


in verſchiedenen Deſſins u. Farben, 
bunte, weiße und altdeutſche zu den 
billiaſten Preiſen. (777 

Töpfermſtr. Gilaenat, Dt. Ey lau. 


Tapeten 


einen Poſten, ca. 600 Nollen, 
gebe ich im Ganzen oder einzeln 
bedentend unter Fabrikpreiſen ab. 


ms S. Lewin. 


lüß⸗Staufer's farbloſer Uni: 

verſalkitt, das Beſte z. raſchen WS 
u. dauerhaften Kitten u. Leimen aller BEE 
zerbr. Gegenſt. ift ücht zu bez. bei fA 
G. Kubn & Sohn, E. Deffoned 
Farbenbolg, Örandeng; H. Worn. 
Sky, Chriſtburg; Simon Wolf 
irid, Gollub; P. Schauffler, 
rog, Marienwerder. 2774) 


© 
= 


MARIAZELLE 


Magentropfen. 


dei Krankheiten des Magens, 
deren Ursachen und Folgen eine vi:llach ange- 
wandte gelinde Haus-Arznei von bekannter zuver- 
lässiger und erprobt guter Wirkung. 
mit nebenstehender Schutzmarke und Unter- 
schrift rothe Emballage). 
Preis 4 Flasche 80 Pf., Doppe finsche M. 1.40. 
Apotheker C. BRAD A j 
Bestandtheile sind angegeben. 
alu. In Apotheken erhältlich, 


R 


Verdauungsstdrungan, 


> Kremsier (Mähren). 


Rothklee, WWeihliee, 
Gelbklee, 
ſchwed. Klee, Tannenklee, 
franz. Luzerne, 
engl. u. ital. Naygras, 
Thymothee 
ſowie alle anderen Sämereien 


offerirt billigſt (7837 
die Samenhandlung von 


J. H. Moses, 
Brieſen Wpr. 

2 Confeckians⸗Sländet, 

2 Lonfertions-Büften, 

1 Gaskrone 


will ich ſehr 
L 


ouis Hirschberg. 


Sberndorfer, gelbe Walzen, |} 


rothe und gelbe Klumpen⸗, 


Runkelrübenſamen 
empfiehlt 
78101 


Marſenwerderſtr. 10. 


7 


dass ich das 


O Engliſches Huus 


billig verkanſen. (7859 


Gustav Liebert, 


Und uns tröſtet, wenn wir dich beweinen: 
Nicht der Tod, Unſterblichkelt ward dir! 


F. 8 


Hiermit die ergebene Anzoin 
(779) 


IIötel 


hier käuflich erworben und ay 
1. April cr, für eigene Rechung 
übernehmen werde. Empfehl 
freundliche, gut ausgestattet 
Zimmer von Mk. 1,00 bis 1,5 
billiges und gutes Restaurant, 


Elbing, 25. März 1891. 
Hochachtungsvoll 


August Küste 


bisher Oeconom des Casino Elbing 


Ofereier 


von 
Chocolade u. Zudi 
empfiehlt 
in reichhaltiger Auswahl 


Gust. Oscar Lam. 


Kür Wiederverkäufer! 
Strumpfwaaren 


Baumwolle und Bigay 
Schürzen für Damen und Kintu 


Strohhüte 


für Damen, Herren und Kinder x 


x 


zu ſehr billigen Preiſen W 


S. Lewin, 


Grandenz, Marienwerderſtrahe⸗ 


Feinſtes Speiſetalg 


p. Bid. 40 Pfg., bei größeren Poste 
billiger, aupf t Gustav Liebert, 

Schon am 17. u. 18. April 
1891 ündet die Ziehung der 
Rothen T Lotterie statt. wh 
bierzu (au der Centralſtelle bereit 
geräumt) beflelle man ſchleunigſt! 
1 Mark, Porto und Lifte 30 Pf., bel 
17843] Gustav Kaufmann. 


vierteljährlich 
koſtet die täglich in Inſterburg 
A ericheinende gen 
A Oftdentfhe Bolkszeitung. 
A Gie ift die billigſte Zeitung 
ſt⸗ und Weſtpreußeus. 

Beſtellungen hierauf werden 


von ſümmtlichen Poſtan⸗ 
ſtalten und Brieſträgern ent H 
gegengenommen. | 


ee a i r A o a 


er 


17 Hochwichtige Erfindung Dr. med. Franz Borsodis 


K. und 


Prämiirt mit goldener Medaille Be 


Nizza 1890, ent 
Central-Depot: Dr. med. Franz Borsodi, Budapest, Theresienring 4. General-Vertreter für Deutschland: B. Rosen, Berlin, Kanonierstr. 38. 
sg Ausführliche u; auf Verlangen gratis und franco. f 


Meinen geehrten Kunden vn u 
ticht, daß ich mein 


Vertreter⸗Geſuch. 


l 
Pferde⸗ Geſchũ iſt en F ee erh ee 


an Culmſee betreibe und wird es mein f Prov 


Beſtreben ſein, ſtets reell wie zuvor zu 

handeln, wie auch prompter zu bedienen. 

Herrmann Leyser, 
Bild ſchön v. Culmſee. 

Mein Stall befindet ſich im 

Vürgermeiſter Caun'ſchen Hanfe. 


Ein Paar flotte Wagenpferde 


n Fuchswallach, 5 Jayr alt, 3½ Zoll, 
Fi umhsſtute, 6 Jabe alt, 2½ Bol, fowie 

— ein Fabrioletwagen 

b 00 und ein Paar Kulſchgeſchirre 


dae erſt ein Jahr ſchonend gebraucht, 
zum Verkauf in Dom. Schoenborn, 


Quantitäten ihres Fabrikates nach den 
inzen adj — und Poſen expedirt, 
ſucht für Thorn und Weſipreußen einen 


e N Ea Vertreter. Offert. erb. 
unter P. B. 2649 an Rudolf 
Messe, Bojen. (7838 


Ein verh. Landwirth 


(ohne Kinder), ev., der poluiſch. Sprache 
mächtig, mit Zuckerrübenban, Drillkultur 
und Brennerei vertraut, ſucht von ſofort 
oder 1. Mai möglichſt ſelbſtſtändige 
Stellung. Herr Rittergutsbſ. Roetteken 
auf Vorw. Altmark bei Altmark iſt gern 
bereit, auf gütige Anfragen nah. Aus⸗ 
kunft kauſt zu ertheilen. (7834 


Für einen ſehr ehrenhaften, verheir. 


Wutlhſchafts⸗ Iuſpektor 


K. priv. eleetr.-met.-mech. Apparat. 


Gegen Schwächezustände für Männer. 


Prämirt mit silberner Medaille Brüssel 1888; 


Tichlige Schmiede und Schloſſer 


für pingis jowie 95 ein tüchtiger 


Maſchinenſchloſſer 


für Dampfdreſchmaſchinen⸗Montage (Verheirathete bevorzugt), er 
halten dauernde Beſchäftigung bei [7029] 
C. Somnitz, Maſchinen n. Pflugfabrik, 
Biſchofswerder Wpr. 


Ein Uhrmachergehilfe Fuhrleute 73200 


mit guten Zengniffen, findet dauernde, 
nden dauernde Beſchüftigung durch 


angenehme Stellung bei (7767 fl 
G. Buckau, Unmacher, Oſterode Ovr: | Holzabſuhrſoom Tran pler Walde zum 
Waſſer. Meldungen werden vom Ber: 


Tonditorgehilſe (7730 | Di] 
r Lietz im Waldſchlößchen bei 
ga ee 
ür eine muttere Buchdruckere 
ehen Een 
wird auf Koſten de eiſters für den 
jedoch nur junge Leute und Lehrlinge, 1. oder 15. April ein mit Elementar⸗ 


n, Dekorations- Maler, kenntniſſen verſehener und aus guter 
Ron 17 — (7698) Familie kommender junger Mann als 


2 Scilergeſellen Benne 


unter ſtrenger Beaufſichtigung u. Bonfion 
finden 9125 ſogleich dauernde Beſchüfti⸗ 


gung {7766 


F. Geseke, Stolp i. Bom 


Drei Töpfergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung 
Töpfermſtr. Gilgenaſt, De Ey lan. 

Ein Stellmachergeſelle 


findet von ſofort dauernde Stellung bei 
K. Lineal, Stellmacherm., Roſenberg Wr. 


Ein tüchtiger. anſpruchsloſer, undverh. 


zg 


im Hauſe geſucht. Baldige Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 7722 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten 
Für mein Stabeiſen⸗ und Eiſen⸗Kurz⸗ 
waarengeſchäft fahe zum ſofortigen 
Antritt einen Lehrling, Sohn achtbarer 
Eltern. Etwas polniſche Sprachkennt⸗ 
niſſe erforderlich. (7616) 
Daniel Lachmonn, Schubin. 
gür mein Comptoir ſuche ich einen 
Lehrling 
(7778) Julius Jacoby, Brom hera. 


Kreis Kulm a/ W. (7787) 
. u a a V in jeder Hinſicht tüchtig und erfa 
6 ſtarke Zugochſen mit vorzüglichen Zeugniſſen a f. he 
aii Oſipreuß., 4j, à 350 Mek. Stelle, ſuche eine entſprechende Stelle. 
| EE 1 Zuch tbull Gutsbeſitzer F. Preuß, Schoenwa⸗ 
lizua bei Rebden. (7595 
Holländer, * Je * ſchönes Thier, . enge Ge 
und ar 0 Mit. Ein junger Landwirth 
echuungz uchtbun 24 J. alt, geſund, kräftig und eroti, 
'mpfehl Holländer, 8 Monat, zu 400 Mrt. fup zum 1 p aat ine 8 2 
stattet i me oder Aufſeher erten 
15 11 . 5 * werd. u. Nr. 7980 poſtl. Neidenburg erb. 
1 p 1 Zuchtbull Für einen 20 Jabre alten Horstmann, 
N Zuch u welcher groß und ſtark gebaut, doch wegen 
91. ſereuzung roth weiß, 1½ J., 330 Mik. ein kleines Fußleiden nicht Soldat wird, 
Eberferk el im April cr. dei mir ausgelernt bat, 
8 Woh., Dorfihire, p. St. 30 Mrk. ſuche ich eine Stelle (7789 
auferkel | als Hilfsjäger. 
del berf. Mace, p. St. 20 Mit. Jorſthans Biſchdorf bei Frepſtadt 
Elbi B = Heugſte "ea Kunkel. möfl. rler 
j 5. u. Gi, Mohrenköpfe mit Sternchen,] Gans Beſchäft, jährt. viel? Mriſſtonen 


angekört, rk Wagenſchlag und febr 
gängig, 6 u. 7 Zoll, für 2500 Merk, 

* verkauft Dom. Goſchin b. Swaroſchin. 

Offerten 

ur Lieferung von 2-300 000 Biegel- 

Heinen für Mai und Juni naumt 

die Expedition des Geſelligen unter 

Nr. 7851 zur Weiterbeförter. entgegen. 


Saatkartoffeln 


Paulſenſcher Züchtung, 
Gelbe Roſen 4 Ci. 3 Mat, 
Blaue Rieſen a Cr. 5 Mark 
franco Bahnhof giebt ab (7796 

„Doerfien, Amſee bei Nieſenburg. 
"Som. Richnau b Schönſee verkauft 


zur Saat 


1 


de 


wahl 
allt 


mfe! 
U 
igogıt 


d Kinder 


Su einer belebten Garniſon⸗Stadt ven 
17000 Einwohn. 110 fein eingerichtetes 


Guigehendes hrengeschäft 
möglich 


bald unter ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. Um näyere 
Auskunft wende man ſich brieflich unter 
Chiffre 7875 an die Expedition des 
Geſe = 


Ein Gut 33 


2 500 Morgen groß, mit gem 


Acker u. Wieſen, auch Torſſtich, wird 
l baldigſt zu kaufen geſucht. Angebote 
s werden erbeten unter Abreſſe H R poft- 
t pota lagernd e Kr. Wonarowitz. 
lebe 5 (7839) 
April Bäckerei⸗ „Grundſtück 
e Pook ollrenommirtes Geſchüft mit gr. Kund⸗ 
pereit chaft u. fänumtl. Bädrei-Cinrihtmgen 
niigi ! AN krankheltshalber billig zu verkaufen. 
Pf, be W bei 
5 G. Beckerath, Pr. Stargard. 


Mein Grundstück 


beſtehend aus zwei maſſiven Familien⸗ 
gebäuden, Baumgarten, Gemüſegarten 
und Bauplatz, auf welchem feit 21 Jahren 
das Schmiedehandwerk mit beſtem Er⸗ 
folg betrieben wird, und welches zu 
jedem Geſchäft ſich eignet, bin ich Willens, 
im Ganzen, auch getheilt, ſofort zu ver⸗ 
kanfen. (7832 

Chr. Labs, Schmiedenteiſter, 

Brieſen Weſtpr. 


Geſchüfts⸗Verkauf. 


Ein mit beſtem Erfolge betriebenes 
Tuch⸗, Manufaktur⸗, Modewaaren⸗ und 
Damen-Konfektions-Geschäft 
in einer größeren Provinzialſtadt Weit: 
preußens, welches über 30 Jahre be- 
ſteht, eine feſte ng u. beſonders 

ertrauen beſitzt, iſt im Ganzen oder 
nach theilweiſer Räumung des Lagers 
mit oder ohne Grundſtück wegen vorge⸗ 
rückten Alters des Beſitzers zu ver⸗ 
kaufen. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr 7360 durch die Ex⸗ 
 Mebirion des Geſelligen erbeten. 


Erbſen u. Wirken. 


In Stellen ene Brune 
Stellenvermittelung 


für Kaufleute darch den Verband 
Dentscher Handlungsgehflfen, Geschäfts- 
stelle Königsberg i. Pr., Passage 3 


Für mein Colonialwaaren⸗, Deſtil⸗ 
lations⸗, Speditions- und Material⸗ 
waarengeſchäft ſuche ich einen älteren 


Gehilfen und 


einen Lehrling. 
(7743) C. Th. Daehn, Cuim. 
Suche für mein Materiatwaaren⸗ 
u. Deſtillationsgeſchäft vom 1. April d. J. 
einen Gehilfen 
der deulſchen und polniſchen Sprache 
mächtin. J Ilauer, Culm a. W. 
Für mein Tuch⸗ u. Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich per ſofort oder 
ſpäteſtens per 15. April er. (7763 


2 ältere, tidlige Connie 


der polniſchen Sprache mächtig. 
Offerten mit Gehaltsauſprüchen, Ab⸗ 


ſchrift der Zeugniſſe und Photographie 
erbittet 


D. Becker, Nieſenburg Wpr. 


Einen jungen Maun 
der feine Lehrzeit beendet bat, ſowie 


einen Lehrling 
ſuche flir mein Deſtillation⸗Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft. Palniſche Sprache 
Bedingung. B. Beunheims Nachfl., 
S. Davis, Schwetz a. W. 17776) 
Für mern Manufakturwaarengeſchäft 
ſuche ich von ſofort einen (7650) 
jungen Mann 
tüchten Verkäufer, der poln. Spr. mächt. 
J Jacoby. Oſterode Oſtvpr. 


Für meine Eiſenwaaren⸗, Glas- 


und Porzellan⸗Handlung ſuche] g 


ich einen mit der Branche durch⸗ 
aus vertrauten, jüngeren 17794] 


Expedienten 


zum baldigen Eintritt. 


L. Stein, Serent Wpr. 
Für 2 Coloniauwaaren⸗Geſchäft 
fuhe per 1. April (7890 
einen Bingen Mann u. 
einen Lehrling. 
Kenntniß der polniſchen Sprache mög- 
lichſt erwünſcht. 
Adolf Degner, Exin. 
Per ſofort fude emen 7803) 
jüngeren Commis 
pio N. 8 yet vk, Poſen 
achim $ 
Friedrichſtr. 3, PR L 
Ein ordentlicher, unverheiratheter 
Hausmann 
findet ſofort Stellung A. Nord. 


= 


Gärtner 
wird von ſogleich geſucht in (7836 
Dominium Rüdigsveim b Heimſoot. 
Ein nüchterner, fleißiger, in winem 
Fache durchaus tüchtiger 
Accord⸗Ziegler 
findet ſoſort bei hohem Deputat u. Lohn 
Stellung bei perſönlicher Borfteliung 
m. Beibringung femer bisherigen Füh⸗ 
rungs⸗ und Leiſtungs⸗Ausweiſe auf 
Dominium Dembe bei Czarnikan. 
Die Meierſtelle in Gr. Sakrau 


Ein Mällerlehrling 

welcher im erſten Jahr 50 Mk. Lohn 
erhält — im zweiten Jahre mehr — 
tan fih in Mühle Seemen melden. 
B. Laabs, Seemen b. Gilgenburg. 


Suche von ſofort für mein Tuch⸗, 
Manufaktur⸗ und Modewaarengeſchaft 
einen Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig. (7762 

D. Kasper, Gorznuo. 


Ein Lehrling 


2 


a . — —— — {FH E 
f 


ift beſetzt. GST 
> = mit guter Schulbildung, der polniſchen 
(Sun meer wat Sprache mächlig, tann in meinem Co⸗ 
Hausdiener er und Deſtillationsgeſchaft 


eintreten. 
Meldung. werd. brief. m. d. unbe 
Nr. 7791 meh die Exped. d. Geſ. e 


Für mein Herren⸗ u. ee 
garderoben- ſowie Schuh⸗ u. Stiefel- 
Geſchaft ſuche ich per ſofort einen 

Lehrling 
aus auſtändiger Familie. Adolf Roſen⸗ 
berg. Soldin, Richtſtr. 71. 7833) 

Für mein Manufaltür-Waaren-Ge⸗ 

ſchäft fuge einen (786 
Lehrling 


wenn möglich der polniſchen Sprache 
mächtig. 
S. Michalowski, Johannisburg Opr. 


Einen Laufburſchen 
ſucht für das L. M. Lewinski'ſche 
Geſchäft vom 1. April ab. (7755) 

Carl Schleiff. Konkursverwalter. 

Emme junge Dame mit der einmachen 
und doppelten Buchführung vertraut, 
ſucht Stellung als Buchhalterin reip. 
Kaſſirerin. Offerten unter Chiffre 
F. W. poſtl. Bromberg erb. (7157 

Für meine Commandite in Danzig 
ſuche per 1. April cr. (7638 

eine Vertreterin 
gegen feſtes Gehalt, die 500 Mk. Kaution 
ſtellen kann. 

Herrmann Thomas, Thorn. 

Zum 1. Apr. auch ſpäter wird eine 

Erzieherin 
zu zwei Kindern geſucht. (7649) 
L Dom. Damal tten b. Smbfhu, 
Eine gewandte (7569 


Verkäuferin 


mit Branchekenntniſſen, poln. ſprechend, 
kann ſich unter 8 a“ Anjprüche 
melden bei E. Buchhol 

Bud- u. Bopichendunng Allenſtein. 


Junge Mädchen 7821) 
zur Erlernung der Damenſchneiderei 
lönnen ſich melden bei P. Kabiſch. 


Ein junges Mädchen, mit ſchri ft: 
Arbeiten und dem Kaſſenweſen volliy 
vertraut, 1 per 1. Mai Stellung als 

gps Kaſſirerin. TER 

Meldung. werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 6063 durch die Exped. d. Gef. erb. 

Dom. e k yada bei Warten⸗ 
burg ysa 1 17785 
(7826) Madchen 


findet zum I. April Stellung im Tivoli. 
Zum erſten April ein 1847) 
verheiratheter Kutſcher 


geſucht. Derſelbe muß ſchon in guten 
Ställen geweſen, mit der Pflege (eng⸗ 


D 


liſchen) der Pferde, Behandlung von 
Wagen und Geſchirten völlig vertraut 
ſein, ſowie ſicher fahren. Bewerber (ge⸗ 
weſene Kavalleriſten bevorzugt) mit nur 
guten Zeugniſſen hierüber wie bis⸗ 
herige Führung mögen fih melden. 
Dom. Gr Golmtau p. Sobbowitz. 
Einen tüchtigen Kutſcher 
ſucht Dom. Ri benz b. Cum. (7775) 
Ein Erſter 
und ein Hof⸗Inſpektor 
[Gehalt 600 mip. 240 MI, werden 
gejucht für Doninium G helmon ie 
bei Schönſee. Meldungen schriftlich. 
Oberinſpektor 
intelligent u. erfahren, zwei herunter⸗ 
gewiribſchaftete aber ſehr ertragsfühige 
Güter mit Energie rationell zu be⸗ 
wirthſchaften, wird zu ſofortigem An- 
tritt geſucht. Ausführliche Bewerbungen 
mit Zeugnißabſchriften erbeten an L. II. 
poſtlagernd Poſtamt Rummels burg, 
Pommern. (7780) 
Wirthſchaftsinſpektor 
als Gutsvorſteher u. mit Buchfübrung 
erfabren, ſofort geſucht. 7781 
r. Peterkau b. Rummelsburg, Pomm⸗ 
Eben ſofort ein evergiſcher 
Hofmeiſter. 
Zum ſofortigen Antritt ein er 
und energiſcher 
verheiratheter Hofmeister 
geſucht. Derſelbe hat die Leute zu be⸗ 
aufſichtigen und das Feld zu hüten. 
Geweſene Militürs bevorzugt. Mel⸗ 
dungen an Dominium Gr. Golmkau 
bei Sobbowitz. (7848) 
Sude rom 1. Apal biS 1.Movir. 
einen Vorſchnitter 
mit 5—6 tüchtigen Arbeitsmüdchen. 
Dominium Papritzfelde b. Hebron 
Dumnig in Pommern. (7783 
2 Schachtmeiſter 
mit 10 bis 20 tüchtigen Arbeitern finden 
bei gutem Lohn dauernde Beſchäftiguntz 
m Bau des 8 bei 
Se Zu melden Gr. Orſichan 
. Schönſee im Bau⸗Bürean. 
Ein unverheiratheter 


— 


Pferdek 3. Erl. r 17 g. fr. Station. 
wird von ſofort bei hohem Lohn geſucht.“ Tücht. Wirthinnen u. Einbenmäb: 
€ Gieſe, Nitzwalde. (chen empfehle Kampf, Oberthornerſtr. 4. 


1890. 


in junges an pruchsloſes Ma 
(Isr.), die dem Haushalt und der Küche 
vorsteben kann, findet als Stütze der 
Hausfrau Stellung bei (78800 
dorwih, Schuhbazar, 


Marienwerder. 


Zur Stütze der Hausftan 
wird ein jüdiſches junges Mädchen ge⸗ 
ſucht, welches über ihre bisherige Thüllg⸗ 
keit gute Zeugniſſe aufweiſen kann. 

Meldungen * Zeugnißabſchriften 
werden briefl. m. d. Auſſchr. Nr. 7789 
durch die Exped. bes Geſelligen erbeten. 


Eine Wirthin 
erfahren und rüſtig, die gut kocht und 
die Federviehzucht gründlich verſteht, 
wird zum 1. Mai zu einem einzelnen 
Herrn geſacht. Meldungen und Zeugs 
nipabſchriften ſind nach Oſt as zewo 

i Thorn zu richten. (7866) 

Suche zum 1. Mai d. Is. zur ſelb⸗ 
ſtündigen Führung der Wirihſchaft eine 
in allen Zweigen des ländlichen Haus⸗ 
galis 7 * ſelb ſtihatige (7783) 

Wirthin. 

Zeugnißabſchriften werden nicht zurlick⸗ 
geſchickt. Gehalt nach Uebereinkunft. 
Erdmann, Fanfowiy Wiloenhurg, 


Eine Aufwärterin 

geſucht Unterthornerſtraße 4. (7827 

Eine Anfwärterin zum d wet 
geſucht Dbrrihorneritzaße 25, 

Eine Anſwärterin kann a T 
ben Grabenſtr. 43. (7846 

Ein Knabe (mof.), der die hieſigen 
Schulen beſuchen fol, findet freundliche 

enſion 

bei M. Levy, Unterthornerſtraße 29. 

Getreidemarkt 4/5 find im neu 
erbauten Haufe zum 1. Juli reſp. 1. 
Oltober cr. (7858 


Wohnungen 
von 10 oder geibeilt G, 5, 4 und 3 
Zimmern mit Waſſerleitung und jeg⸗ 
lichem Zubehör zu vermiethen. Dazu 
Stallungen für Pferde und Wagenremiſe⸗ 
Dutkewitz. 


Ein möblirtes Zimmer 
mit ui 7 957 zum 1. April d. Js. 
geſucht. Gef. Off. unter Nr. 7797 au 
die Expedition d. Blattes erbeten. 


Ein möblirtes Zimmer 
nebſt Kabinet u. Burſchengelaß zum 1. 
Aprit cr. geſucht. Off. mit Preisan⸗ 
gabe u. Nr. 7752 an d. Exp d. Gef. erb. 

E. freundl. Balkonwohnung von 
3 Z. u. Zubeh. i z. verm. J. Görtz. 

Große herrſchaftl. Wohnung 
von 9 Zimmern, auf Wunſch Pferde: 
ſtall, iſt vom 1. DE cx. zu ver⸗ 
miethen Tabakſtraße 6. (7856. 

Zimmer und Kabinet, elegant 
möblitt, ev. mit Burſchengelaß, ſind zu 
ver miethen Marktplatz 14, I. (7879 


In Glaudenz wird per Oktober oder 
Januar ein 


großer Laden 


zur Gründung eines Manufaktur⸗ 
Waarktn⸗Weſchäfts zu miethen geſucht. 
. — unter Nr. 7820 in der 
Exped. d. Geſelligen niederzulegen. 


EE 
Reiche Heirath. 


2 Waiſen, 21 und 23 Jahre, mit 
30000 und 25 000 ME und größerer Erb⸗ 
ſchaft, fuh- behufs Heirath ehr bare Herren⸗ 
befauntich. Fordern Sie über uns reelle 
Ausk. v. Familien⸗Journal, Berlin Weſtend 


L 
Heirathsgeſuch. 

Ein Laudwirth, Beſitzer eines Hoeta 
ſchulzengutes, in den mittleren Jahren, 
aut ſituirt. ſucht eine Lebensgefährtin. 
Evangeliſche Damen entſprechenden 
Alters, auch kinderloſe Wittwen, die 
ſich zu verheirathen wünſchen, wollen 
Adreſſe mit Bild und Angabe der Ver⸗ 
hältuiſſe unter Nr. 7876 in der Expe⸗ 
dition des Geſelligen niederlegen. 


Kaſtrirer Mallek 
wird foort nach Tuſch gewünſcht. 
Für Brieſen wird ſehn⸗ 
lichſt ein Tanzlehrer geſucht. 


A. Bitte ſchr um den vers 
e ſpiochenen Brief! Beſten 
C. K. 


Gruß. (7886) 
aer ae 
Bibliothek 
Über 300 Bde. Maff. u. nene Philol. u. 
Pädagog., im Ganz. od. Einz.,, billig zu 
verkaufen. 7805) 
Dr. Pasig, Bromberg, Friedrichſtr. 50. 
Ein faſt neues, großes (78495 


Zweirad 


ſteht zum Verkauf b. ee tti 
Schneidermeifter in Eulmfen 


` 


155 Heute entſchlief ſanft nach 
agqaualvollem Leiden mein lieber DM 
Mann, unſer guter Vater, 
Schwieger- und Großvater, $ 
Bruder und Onkel, der Dach⸗ 
deckermeiſter (7857) 


Franz Rauchfuss 
in ſeinem 63. Lebensjahre, was 
tieſbetrübt allen Freunden und 
Bekaunten anzeigen : 
Graudenz, 26. März 1891 

Die Hinterbliebenen. 


28 Die Beerdigung findet Sonn- 
tag, den 29. März, Nachmittags! 
4 Uhr, vom Trauerhauſe aus 5 


mt. 


5:6 Herrenſtr. Zug  Landwurft, Servelat-, Salami- Me 
en gros Fleiſcherei u. Wade en detai), wurſt, Sardellenleberwurſt. (bsy) | 


%! Fiundern! Flundern! 
10 Bid.» Kite Mark 3,10 frei Nachn, 
E. Dagener, Fiſch Konfervenfabrit, 

Swinemünde g. d. — 


Ti aiee. 


Geehrte Hausfrau! Machen Sie arfl.chn, 


Zum Feſte Berfu m.Kurtzig 4Segallsriparniğtajiee 


zei in gebrannt, präparirt, zu 
ene (1868 Gebrauch fertig, nahrhaft, wohlſchme end 


x * R Wij 7 
Nachruf! 
Die Stadt Grandenz hat durch das Ableben des Fränleins 


Marianne Chales de Beaulieu 


Dame des Luisen-Oidens 

einen sehr schmerzlichen und grossen Verlust erlitten. Mehr 
als ein viertel Jahrhundert ist das Leben der Verstorbenen 
eine ununterbrochene Kette von Thaten der Barmherzigkeit 
gewesen. Im Kriege von 1870 war es Fräulein Chales, welche 
die Sammlangen und Abfertigung der Gaben für die Armee im 
Felde leitete, als Vorsitzende des Frauen- Vereins, in der Ver- 
waltung der Weaisenläuser und Kleinkinderschulen, in der 
Suppenküche und bei den Weihnachtsbescheernngen armer 
Sehulkinder hatte Fräulein Chales stets die Führnng, mit 
ganzer Hingabe und vorzüglichem Geschick leiteten und ordneten 
ihre guten Hände die Werke der Wohlthätigkeit. In allen 
Ständen, im Kreise und in der Stadt war Fräulein Chales die 
Hochgeachteste und Geehrteste! Die ganze Bewohnerschaft 
trauert mit uns um die Dahingeschiedene. Ihr Andenken wird 
stets in hoher, Ehren gehalten werden, 


Graudenz, den 24. März 1891. 


Re: 
175 


Bid. ⸗Poſtpacket fürd,50 Pet beziehen; E 
à 25 I Pf. u. 1 Mk. 3 Pane i 3 Pr 


beverruch fenden wir Muſter portolrei geg. 


pilers zu Einſendung von 20 Pf. in Briefm. 
Ho hl ll Sclarzen Adlp uns Oskar Lau ren, ts k Negali 
essen Ro 


mn res e, |m N sa Nehm. Tadt. Mapa 


SA 2 zweiter Ofterfeiertag: in Poſtko lis verfenne franco « Bio. 70 Bi 


Kon Eu ET | 2 > N TTS IT Oscar e, eh 
Schützenhaus, 00 IN CERT. 5 


Sonntag, den 1. Ofterfeiertag, Abends 7½ Uhr: Pi inta, Eflingurfen, 
x ausgeführt von der Preißelbeeren in Zucker 
Mo str Ca Concer 1 Kapelle des Infanterie-Regts. fonſerv. Compotfrüchte j 
y 
anggeHihrt von den Grai Schwerin ausgewogen und in Gläſern, in vor: 
Kapellen des Juf.⸗Regts. Nr. 141 und Art.⸗Regts. Ur. 35. (8. Pommerschen) No. 14 u tg den don 10 Pisa Gigs aus: 


Billets im Vorverkauf a Perſon 40 Pf. Enter an der Kaffe 50 Pf. een een R Krz winski 
Drehmann. Unger. » DE Anfang ½ uhr. Ua y = 


DR be 


Sopnas und Scttgeitelt 


mit Matratzen, in Nußbaum u 

imitirt, verkaufe jetzt, da ich meinen 
bisber innegehabten Speicher nächſtent 
räumen muß, zu beveuiend herabgeſetzten 


— Eintrittspreis 60 Pf. a2 20020009 Preisen. (7824) 
Montag, den 2. Feiertag, Abends 7! Uhr: FG Aach dem Concert Tanz. A m S F. Polakowski, 
74650 . Nolte. N BR berthornerfiraße 29. | 14 
CONCERT Aten Angarwein S err engere 
der Kapelle des Jufanterie⸗Regiments Ar. 141. Fug. 7 lite erte wie eh s 38 


Perſonen, wie auch als 
Drehmann. $E Deſſertwein ſehr zu empfehlen; 


IVO LI. a Caffee- Concert? 2 lühern, herber Ungar & 


Am 1. Oſterfeiertag: Anzahlung 2 vertaufen, 17871 


arl Bauſe, Nakel. 


½ Meile von Natel, ift bei 9000 15 
6 raſſereine | 


£ : ausgeführt von der 4 Dae van t 7 f. x 
/n apele des Art,-Regts. Mr, 0 8 e x Bert ghunde 
Gro sse S Concert inter eee eitan dres 2 Vorzugspreiſe. (7852) % B d 
ausgeführt von der An; Re 4 Ude Nacmisıagt, * B. Krzywinski, 28 (6 2 85 m 
Kapele des Jtr ; Begis, Graf Shen (3. bann) Ar. 14 Am, ee Bei bitet E ai san. 3 ee ale ee 
unter Leitung ihres Dirigenten 8. . eyer. TFT | Zucht, prachtvolle, große, Tanahaarige 
pr ae prea un , ehkrng mit tee E Biel 


Dom. Kiſin bei Damerau, Kr. Kulm. 
7873] Stieff, Adminiſtrator. 


Der muſikaliſche Steckbrief. Großes Peet von Zutebner den 2. u. 3. Se e AJ lundern 


(Zum 1. Mal). Finale a. d. Oper „Ariele, die Tochter der Luft“ 


Oſterl 8 1 brbnnt t, 
Solia fir Nie, Dohme und Biol Diufiter + 3 wozu „auzträugepen 17814] (7088) empfiehlt „ 
Fabrbach. (Zum 1. Mal). 7842) Bad. meyer Lindner & Co. Nachfl. Sant: * Brau erh 
Anfang ½8 Uhr, Eintrittspreis 50 Pfg. Dienſtboten hahen durchaus keinen Zutritt. 10 Gustav Liebert 10 v l 
Vorverkauf in den bekannten re Ite. Tasch. e ess 200 Ctr. döne kleine 
ANGER er Am 2. Oſterfeiertage: empfiehlt Flaſchenweine aus dem Saul: * Holherbſen 
- | Großes Zami rünzden Egl. Ung. Landes- Central- 
A wozu agent einlodet (7882) 102 0 Ctr. ausgeleſene 
0 owski. 
Der Weg ift vor zioltch. Keller Picot if: Erbſen 
Tusch. ſowie ein direet bezogener 


= Stets friſcher Anſtich von vorzüglichem 


Kunterſteiner Volkbier. Süsse Ung.-Weine 1, 10, 1.40, 1,75 p. Fl. 


Nee . Dombrowski: Sſtohhüte, Blumen, Federn 
[[Rehkrug. Carlsbaber Glace: Haudſchuhe Dom. Kisin p. Dameran 


Meissner Eber 


14 Monate alt, verkäuflich in 


Einzige Drillmaschine der Well, 


welche ohne alle complieirten Regulirvor- 
richtungen, ohne leicht, lose und brüchig 
werdende Gummiwalzen selbst auf dem coupir- 


Mit nenen Dekorationen; 


„Der Freiſchütz“. 


Montag, 30. März (2. ER 


„Martha“. 
Dienstag, 31. März (3. Feiertag): 


“ 
„Die Hochzeit des Figaro“. 
ge ang liegt in der Con⸗ 
ditorei des Herrn Güſſow aus. 
hebe beſonders hervor, daß die Vor⸗ 
ſtellungen, in welchen Fräulein 2 
mann und der Großherzoglich Süha 


(1661g) 


peii von umez) feidenr, halbfeidene und , a 
i Jwirn-Handfduhe, Kravatten Cin junges tath, Mischen, 
00 * br Hormal- U. Reform-Unterkleider 99 5 und Bun 5 el 
mo ES I Strümpfe, Soken, Hoſeutrüger Wartenhura Oor eteien a 
a Korfetts, Schürzen Ein Vüreaugehilfe 
testen Terrain Selten ſchönes Regen- und Sonnenſchirme 80 im Sach, tust, gail auf al 
3 75 $] P i i 190 eine 
dauernd gleichmässig säel. Kunterſteiner Henn Capi Wee an > 4 60 Hr- 1 
Generalvertretung und Lager 9 Bockbier Albert Früngel kiue f 
eneralvertre un 
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käſerfraße Melolontha vulgaris (Maikäfer) und Melolontha hippo- 


über die etwa nöthig gewordenen Maßregeln, über deren Erfolg 
Rund die ſonſtigen über den Gegenſtand gemachten Beobachtungen 


gheſtrengt werden. Es wird jedoch im gewöhnlichen Leben jo manches 


Leder, welches einmal geſchwärzt und geſchmiert iſt, leicht hart 


Drittes Blatt 


Grandenz, Freitag! 


Der Geſellige. 


27. Mürz 1891. 


Land⸗ und Hauswirthſchaftliches. 


— Der Miniſter für Landwirthſchaft hat den Regies 
rungen eine Anzahl von Exemplaren von einem Reisebericht des 
Herrn Forſtmeiſters Fedderſen zu Ma rienwerder und von 
zeſſen Denkſchrift: „Die Kiefer und der Maikäfer“ mit dem Anf- 
trage zugehen laſſen, jedem der etatsmäßigen Regierungs⸗Forſt⸗ 
beamten und jedem Oberförſter je ein Exemplar zuzuſtellen. Bu- 
gleich hat der Miniſter augeordnet, daß, ſoweit erhebliche Maier 
läferſchäden in den Waldungen vorkommen, erwogen werden 
fol, ob und in welchem Umfange etwa die von Herrn Fedderſen 
empfohlenen Vertilgungs⸗ und Verbeugungsmittel in Anwendung 
zu bringen ſind. Insbeſondere kommt in Frage, ob mit dem 
Sammeln von Käfern und Larven und dem Schweineeintrieb vorz 
zugehen und bei der Anordnung des Hiebes und der Kulturen 
Anſchließlich der Nachbeſſerungen auf die durch den Maikäfer dro⸗ 
hende Gefahr an ſich und namentlich auf deſſen Flugjahre Rück⸗ 
ſſcht zu nehmen ſein wird. Ebenſo wird empfohlen, die Sicherung 
gefährdeter Kulturen durch Zuhülfenahme des Anbaues von Lu⸗ 
pinen in Erwägung zu nehmen. Der Miniſter erklärt ferner, daß 
25 kein Bedenken findet, den Eintrieb von Schweinen in den Wald 
durch Gewährung von Vergütungen an die Beſitzer der Schweine 
oder an die Hirten zu fördern. Schließlich betont er, daß es von 
beſonderem Intereſſe ift, feſtzuſtellen, in wie weit bei dem Mais 


Zeit. Sie ſehen jetzt ſogar beſſer aus als vorhin.“ 
Der Alte lächelte trübe. 


ſteigen wird. 


sprechen!“ 
Er erhob ſich ſchwerfällig. 


Peterſen lehnte es entſchieden ab. 


castani (Roßkaſtanien⸗Laubkäfer) betheiligt find, und wie die Haupt⸗ 


flugiahre beider Arten ſich geſtalten. Binnen zwei Jahren fol allein zu fein.“ 


Bericht erſtattet werden. 


Berbreltung der Tuberkuloſe (Schwind ſſucht) durch 
Geflügel. 


Die Thatſache, daß dle ſchrecklichſte der bei uns herrſchenden 
Krankheiten, die Tuberkuloſe, in großartigem Maßſtabe durch Rind- 
leiſch verbreitet wird, beginnt unter dem Publikum endlich etwas 
bekannter zu werden; weit weniger bekannt iſt dagegen die Gefahr 
der Anſteckung durch das. Fleiſch des Hausgeflügels. Tauſende 
von ſchwindſüchtigen Hühnern werden jährlich verſpeiſt und tragen 
ebenfalls in großem Maßſtab zur Verbreitung der Krankheit bei, 
umſomehr, als Hühner, welche wegen mangelhaften Gedeihens bald 
geſchlachtet werden, uur ſehr geringe, für den Laien wenig aufs 
fallende, krankhafte Veränderungen zeigen und deßhalb ohne Bors 
ſichtsmaßregeln verſpeiſt werden. Würde die Hausfrau einen Blick 
durch's Vergrößerungsglas auf kleine Theile von Leber, Darmtheilen 
u. f. w. ſolcher Thiere thun und ſehen, wie unendlich viele Tuber⸗ 
telbacillen hier warten, auf einen guten Nährboden gebracht zu 
werden, fle würde ihre Sorgloſigkeit verlieren. 

Mögen dieſe Zeilen dazu beitragen, daß kränkliches Geflügel 
nur bedingungsweiſe in vollkommen durchgebratenem oder durch⸗ 
geſottenem Zuſtande verſpeiſt würde, daß ferner auch bei Geflügel, 
von deſſen Geſundheit man überzeugt ift, diefe unbedingt nothwen⸗ 
dige Vorſichtsmaßregel niemals außer Acht gelaſſen oder ein Haar⸗ 
breit von ihr abgewichen werde. A. 


ich ſelbſt es dachte.“ 
„Keine ſo trüben Gedanken, Herr Kapitän! Ich hoff 


einander verleben!“ 


ihm nicht recht gelingen. „Auf Wiederſehen morgen!“ 
Sie ſtanden am Wagenſchlag. 


und Mund. 
lieber Junge!“ 


nach. 


Körper der Jahre zu ſpotten ſchien? ... 
Er trat in ſein kleines Arbeitszimmer. 


Der Spat der Pferde 


it an ſich nicht erblich, wohl aber die Anlage dazu. Junge 
Pferde, die von Eltern mit Spat behaftet abſtammen, müſſen 
beſonders vorſichtig behandelt und in der Jugend nicht überan⸗ — das Vermächtniß des Kapitäns. 
als Spat angefehen, was gar keiner ift und daher als falſcher 
Spat bezeichnet werden muß, z. B. der Ochſenſpat, eine Ver⸗ 
größerung der Sprunggelenksknochen nach der innern Fläche ohne 
weitere Beeinträchtigung, welche bei der Geburt vorhanden iſt 
und fich nie ſpäter bildet. Wahrer Spat ift, wenigſtens im An- 
fange, immer ſchmerzlich, bedingt wird er durch eine Beinhaut⸗ 
Entzündung des Sprunggelenkes, wobei auf der innern Fläche 
Lymphe ausgeſchwitzt wird, welche mit der Zeit verknöchert. In⸗ 
ſolgedeſſen geht ein ſolches Pferd eigenthümlich zuckend und im 
Aufange der Krankheit immer lahm, ſpäter geht es nur lahm, 
wenn es fih nach langer Ruhe zu bewegen anfängt. Im Allge⸗ 
meinen gilt der Grundſatz, daß ſpatlahme Pferde zur Zucht nicht 
verwendet werden ſollen, da die Anlage, nicht aber die Krankheit 


lelbſt erblich iſt. 
Konferbirung der Le dergeſchirre. 


Während rohes Leder fich ſehr lange gut und geſchmeidig er: 
hält, ohne daß etwas für die Konſervirung gethan wird, fo wird 


zuſammenhielt, mechauiſch blickte er, mit all feinen Sinnen 


fallenden Blätter. 
ſo erwachte ſein ganzes Intereſſe: dies hier war die ſchlichte 
Handzeichnung Chriſtian Harms’, dies dort feine vom lang⸗ 
jährigen Gebrauch faſt verwiſchten Notizen, — hier die ge⸗ 
nauere Ortsbeſtimmung Peterſens und ſeine Skizzen von der 
Lage der Fregatte! Klaus ſtützte die brennende Stirn in 
beide Hände: die geheimnißvolle Gewalt, die der Dämon 
Gold auf die Menſchenherzen ausübt, begann auch ihn an⸗ 
geſichts dieſer Zeugen zu erfaſſen! Sollten jene Millionen 
wirklich auf immer, unrettbar, unwiderruflich verloren fein? 
Jene Millionen — was ließ ſich nicht mit einem verſchwin⸗ 
denden Bruchtheil des ungeheuren Schatzes ſchaffen, welche 
Werke der Barmherzigkeit, der Nächſtenliebe, welch' hohe 
Förderung der Kunſt und alles Schönen konnte ihnen ent⸗ 
Iprießen! „Ich bin die Macht, welche die Welt regiert!“ 
gellte es ihm im Ohr, und im Herzen klang es ihm leiſe nach 
wie Geiſterruf: „Hebe mich aus meinen Tiefen, erlöſe mich 
aus den felſigen Klüften, und ich will Dich groß machen, will 
Dir alles geben, wonach Deine Seele lechzi!“ 

Als der Morgen durch das Fenſter dämmerte, erhob 
Klaus Krato ſich endlich von ſeinem Stuhl. 

Die ganze Nacht hindurch hatte er gerechnet und gezeichnet, 
gehofft und gezagt, geplant und wieder verworfen. Jetzt 
endlich glaubte er klar zu ſehen — dort unten am Ende des 
Bogens aber ſtand eine unerbittliche trockene Zahl und er 
ſeufzte tief auf, als er ſie leiſe ablas: „Einmalhundertachtzigtauſend 
Mark!“ So war feine erſte Empfindung doch die richtige 
geweſen. 

180 000 Mark — das war der Mindeftbetrag, den nach 
feinem Ueberſchlag eine leidlich ausgerüſtete Expedition zur 
Hebung der Ladung des Admiral Ruyter erforderte! „180 000 
Mark — guter, alter Kapitän, hätteſt Du mir ein Goldberg⸗ 
werk auf dem Monde geſchenkt, es wäre kaum ſchwieriger 
auszubeuten!“ 

Und dann lachte er plötzlich heiter auf. „Es war ein 
Traum, und Träume ſind Schäume — der Werth der Gabe 
des Alten aber ſoll mir darum nicht geringer erſcheinen, weil 
ich fie nie mein nennen werde: feines Vertrauens und feiner 
Neigung bleibt ſie mir ſtets ein theures Zeichen.“ 


und brüchig, wenn daſſelbe nicht zeitweilig eingefettet wird. Sehr 
zu empfehlen iſt zum Einfetten die Vaſelinlederſchmiere, aber auch 
ein Cemiſch von billigem Fiſchthran und Wachs ift vorzüglich. 
Mon ſchniilzt 3 THL Fiſchthran mit 1 Theil gelbes Wachs auf 
gelindem Feuer unter ſleißigem Durcheinanderrühren zuſammen. 
Vor dem Schmieren reinigt man das Geſchirr ſorgfältig durch 
Abwaſchen mit warmem Waſſer und trägt dann die Schmiere auf, 
ſobald es wieder oberflächlich abgetrocknet if. Ein gelindes Erz 
wärmen der Schmiere vor dem Gebrauch iſt empfehlenswerth. 


Käſe vor Maden zu ſchützen. 

um Fliegen zu verhindern, ihre Eier auf die Käſe 
abzulegen, bedecke man letztere mit Hopfenblüthen oder Johannis- 
kaut. Der Geruch dieſer Kräuter ſchreckt die Fliegen ab und trägt 
lleichzeitig dazu bei, den Wohlgeruch des Käſes zu * 


Wie entfernt man Roſt flecke aus weißem⸗ 
Leinen und Baumwollenzeug ? 


Hlerzu verwendet man entweder Oxalſäure oder Zinuchloryr. 
In der lonzentrirten Oxalſäure wird ein Stückchen Zinn gelöſt 
und dann die Flecken mit derſelben gerieben. Von Ziunchloryr 
wird eine ſchwache Löſung hergeſtellt. In beiden Fallen muß, 
ſobald der Fleck entfernt ift, ein gehöriges Auswaſchen und Nads 
ſpülen in Wafer folgen. H. 


10. Forts. Wirre Wege. [Nachdr. verb. 
Roman von Hans von Spielberg. 


Obwohl der Ingenieur ſtark an jene Geſchichte von der 
Theilung des Löwenſelles vor der Jagd erinnert wurde, legte 
er ſich doch Schweigen auf; es ſchien ihm unmöglich, dem 
alten kranken Manne feine klare, wahre Auſicht auszuſprechen, 
die Hoffnungen und Erwartungen eines ganzen langen 
Lebens zu durchkreuzen. Und ein Verſprechen, wie Peterſen 
ts forderte, verpflichtete ihn ja zu nichts, jo lange er nicht 
zur Hebung der Schätze des Admiral Rupter fritt — ge⸗ 
long ihm dieſe dereinſt unerwarteterweiſe dennoch, mit welchen 

tehden hätte er dann den letzten Willen des Kapitäns 


4. 

Als Krato gegen Mittag die Glocke am Häuschen Peter⸗ 
ſen's zog, öffnete ihm ein ſauber gekleidetes Dienſtmädchen 
mit den Worten: „Der Herr Kapitän iſt krank.“ 

Er erſchrak. Alſo waren ſeine Befürchtungen doch nicht 
ungerechtſertigt geweſen. Aber nun mußte er den Greis 
erſt recht ſprechen. Der Hinweis des alten Herrn: „Ich 
habe Ihnen noch ein anderes, theureres Vermächtniß zu 
übergeben!“ war nicht aus feinem Gedächtniß entſchwunden. 
Er gab dem Mädchen ſeine Karte und bat, ihn ſofort anzu⸗ 


melden. 
Nach wenigen Augenblicken kam ſie zurück. „Der Herr 


füt! . Kapitän läßt bitten!“ meldete fie und öffnete die Thür zu 
Ja, er konnte ruhig feine Hand in die Rechte des Alten] einem einfach eingerichteten Vorzimmer. Zugleich trat in 
lege: „Ich will — Sie haben mein Ehrenwort, daß ich dasſelbe von der anderen Seite eine schlanke, hohe Mädchen⸗ 


handeln 


werde, ganz wie Sie es beſtimmen.“ Lebhaſter, | geſtalt. 


natürlicher ſetzte Klaus dann hinzu: „Aber bei Gott, Herr 
Kapitän, ich denke, mit dem letzten Willen hat's noch gute 


„Ich danke Ihnen, Klaus 
Krato, daß Sie ohne viel Beſinnen Ja ſagten. Ein anderer 
hätte fich vielleicht hundertfach file mein Vertrauen bedankt 
und zehn feierliche Schwüre abgelegt, um nachher ſo bald als 
möglich alle Verſprechungen in den Wind zu ſchlagen — 
Ihre einfache Zuſage iſt mir mehr werth und Ihnen gönne 
ich, wie keinem anderen, den reichen Segen, der einſt aus 
dem auf dem Meeresgrund verborgenen Reichthum empor⸗ 
In Ihre treuen Hände, Klaus, will ich, 
wenn meine Scheideſtunde ſchlägt, auch vertrauensvoll einen 
anderen Schatz legen, der mir höher ſteht als alles Gold 
des Admiral Ruyter — kommen Sie morgen Mittag zu 
mir, mein Junge, es giebt noch vieles zwiſchen uns zu be⸗ 


Vergeblich bat Krato um die 
Erlaubniß, den Kapitän nach Hauſe geleiten zu dürſen, 
„Ihre Wirthin ſoll mir 
einen Wagen holen, aber Ihre Begleitung wäre mir gerade 
herausgeſagt nur unbequem; ich bin nun einmal ein Sonder⸗ 
ling und fühle oft das Bedürfuiß, mit meinen Gedanken 


Als Klaus den ſtarrköpfigen Greis die Treppe hinunter⸗ 
führte, fühlte er nur zu deutlich, wie ſchwer ſich jener auf 
ſeinen jugendkräftigen Arm ſtützen mußte, und es wurde ihm 
weh ums Herz, als der Kapitän unten meinte: „Ja, ja, mein 
Junge, es will nicht mehr recht vorwärtsgehen mit den alten 
Gliedern, vielleicht wars gut, daß ich mich heute ausſprach, 
vielleicht holt der himmliſche Lotſe mich noch früher heim, als 


im Gegentheil, wir werden noch manche frohe Stunde mit⸗ 
Kıato verſuchte ſeinen Worten einen 
möglichſt zuverſichtlichen Ausdruck zu geben, aber es wollte 


Einen Augenblick hielt 
Peterſen die Hand des jungen Mannes feſt in der ſeinen, 
dann löſte er ſie leiſe, und ehe Klaus es ſich verſah, ſchlang 
er ſeine Arme um ſeinen Nacken und küßte ihn auf Stirn 
„Auf Wiederſehen, mein Junge, mein lieber, 


Langſam ſtieg Krato die Treppe zu ſeinem Zimmer wieder 
hinauf. Seine Gedanken folgten dem davonrollenden Wagen 
. . ſollte er wirklich den alten, lieben Freund ver- 
lieren, den er vor wenig Wochen noch ſo geſund und rüſtig 
verlaſſen hatte, den treuen Genoſſen heiterer Stunden und 
ernſter Arbeit, deſſen friſcher Geiſt und deſſen eiſenfeſter 


Dort auf jenem 
Lehnſtuhl hatte der Greis ſoeben noch geſeſſen und dort vor 
ſeinem Platz lag das Bündel vergilbter Papiere, welche über 
das Schickſal der verſunkenen Millionen Auskunft geben ſollte 

Mechaniſch löſte er den Faden, der die Papiere und Pläne 


noch immer weit entfernt, in die erſten der ihm in die Hände 
Aber kaum hatte er dieſelben überflogen, 


zog ſich 


Klaus verbeugte fih ehrfurchtsvoll. Die Majeſtät des 
Schmerzes, die aus den ebenmäßig ſchönen Zügen des Mäd⸗ 
chens, i dieſen großen, thränenfenchten Augen ſprach, rührte 
ihn tief. 

„Vater erwartet Sie bereits, Herr Krato. Er iſt ſehr, 
ſehr leidend.“ Sie ſagte es ohne Befangenheit, als ſpreche 
ſie nicht zu einem Fremden, ſondern zu einem alten Be⸗ 
kannten. Aber ihre volle, dunkelgefärbte Stimme bebte wie 
im tieſen Weh. 3 

Es wurde Krato nicht leicht, ein paſſendes Wort zu 
finden. „Ich beunruhigte mich geſtern foon wegen Ihres 
Herrn Vaters, Fräulein Peterſen“, meinte er endlich. „Seine 
kräftige Natur wird ihm indeſſen über die Krankheit hoffent⸗ 
lich bald hinweghelſen. Sie haben doch einen Arzt holen 
laſſen?“ 

„Vater weigerte ſich entſchieden, ſo ſehr ich bat.“ 

Er ſchüttelte energiſch den Kopf. „Ich halte es für un⸗ 
bedingt nötig. Im Fall Ihnen keine Adreſſe eines Arztes 
bekannt iſt, darf ich vielleicht Doktor Schertler, Kielerſtr. 19, 
empfehlen.“ 

„Ich will ſoſort zu ihm ſenden.“ Damit öffnete ſie dle 
Thür zum Nebenzimmer, und Krato konnte trotz ſeiner Er⸗ 
regung nicht umhin, im Stillen die außerordentlich ſchmale 
und doch kräftig geformte Hand zu bewundern, als ſie ſich 
auf die Klinke des Thürſchloſſes legte. „Herr Krato, lieb 
Väterchen“, flüſterte das junge Mädchen und trat dann, die 
Thür frei machend, zurück. | 

Der Kapitän ſaß gaug zuſammengeſunken in einem großen 
Lehnſtuhl; Klaus erkannte ſoſort, daß fich fein Ausſehen feig 
geſtern weſentlich verſchlechtert hatte. Die Geſichtsfarbe 
Ipielte in's Graue, um die Augen zogen ſich tiefe Furchen. 
Dagegen erſchien der Greis von faſt fiebriger Erregtheit. 

„Ich ſehute mich febr nach Ihnen, Klaus.“ Mit dieſen 
Worten ſtreckte er dem Eintretenden die zitternde Rechte ent⸗ 
gegen. „Karmelita hat's Ihnen hoffentlich geſagt, das gute 
Kind. Hier kommen Sie, ſetzen Sie ſich zu mir, ich habe 
Ihnen ja noch viel, unendlich viel zu ſagen!“ 

Die Stimme des Greiſes klang röchelnd, jedes Wort 
rang ſich ſchwer von ſeinen Lippen. 

„Strengen Sie ſich nicht ſo an, theurer Kapitän!“ ent⸗ 
gegnete Krato, fih einen Stuhl dicht neben den Fauteuil des 
Krauken ziehend. „Augenblicklich iſt die Schonung der Kräfte 
Ihre höchſte Pflicht.“ 

„Mein guter Junge, es kommt wirklich nicht darauf an, 
ob dieſer Funke Lebenslicht, der noch in mir iſt, einige Stun⸗ 
den früher oder ſpäter verlöſcht“, lächelte der Alte. „Aber 
darauf kommt es an, daß es klar, ganz klar wird zwiſchen 
uns. Laſſen Sie mich darum auch die wenige Zeit, die mir 
noch geblieben iſt, benutzen: Ich habe bei dem Notar Hillmar 
mein Teſtament hinterlegt, Klaus, es iſt einfachen Inhalts, 
denn ich habe keine Angehörigen außer Karmelita. Aber ich 
bedurfte, da mein beſcheidenes Vermögen meiſt in Schiffs⸗ 
pakten ſteckt, eines verſtändigen Teſtamentsvollſtreckers, und 
obwohl Karmelita mündig iſt, ſo kann doch auch ſie eines 
zuverläſſigen, treuen Berathers nicht entbehren; fo habe ich 
Sie denn in dem Notariatsakt namhaft gemacht.“ 

Klaus beugte ſich über die welke Hand des Greiſes. „Sie 
wiſſen, Kapitän, daß ich mich redlich "und ehrlich bemühen 
werde, meine Pflicht zu thun. Ich danke Ihnen innig für 
Ihr Vertrauen.“ 

Leiſe legte ſich die Rechte des Alten auf Kratos Haupt) 
„Sie find noch jung, mein Sohn,“ fuhr er bewegt ſort, „aber 
ich ſchätzte Sie ſeit langer Zeit, und ich fühle, ich lege meiner 
geliebten Karmelita Schickſal in gute Hand, Sie werden ihr 
ein liebevoller Bruder ſein.“ Dann verſank er in nachdenk⸗ 
liches Schweigen; ſeine Augenlider ſenkten ſich herab, ſein 
Athem wurde leiſer. Aber nicht lange, fo richtete er ſich 
wieder ein wenig auf und aufs neue trat ein leichtes, ſon⸗ 
niges Lächeln auf ſeine Züge. „Guter Klaus,“ flüſterte er 
mih war ein Sonderling, und wenn ich nicht mehr bin, wirſt 
vielleicht grade Du — zum erſten Male brauchte er die in⸗ 
nigere Freundesanrede — „Dich verwundert fragen, warum 
ich Dich nicht früher in mein Haus zog. Ich geſtehe es 
offen, es geſchah aus Selbſtſucht: ich wollte Karmelita, das 
Elück meines Alters, für mich, für mich ganz allein haben, 
ich fürchtete die Stunde, wo ich ihr Herz mit einem Fremden 
theilen müſſe. Ich habe wohl nicht recht gehandelt, aber ſie 
wird mir vergeben — geſchah es doch aus inniger Liebe. 
Wenn aber jetzt der Tag kommen ſollte, Klaus, mein lieber 
Sohn, an dem Eure Herzen ſich finden, fo wiſſe, daß mein 
Segen bei Euch iſt.“ 

Und wieder ſchwieg er. Klaus durchſchauerte es 
welch ſonderbare Wendung das ernſte Geſpräch nahm? Heute 
zum erſten Male hatte er dem ſchönen jungen Mädchen gegen⸗ 
übergeſtanden und nun eröffnete ihm der eigene Vater in 
feierlicher Stunde, in einer Lage, welche jede Widerrede aus⸗ 
ſchloß, daß er ihr ein treuer Bruder, ja, vielleicht mehr, weit 
mehr ſein ſolle. 

„Draußen pochte es leiſe. Der Greis hörte es nicht, er 
ſchien zu ſchlummern. Vorſichtig erhob Krato fih und öffnete; 
Karmelita ſtand mit Doktor Schertler vor der Thür. Der 
junge Mann konnte es nicht über ſich gewinnen, dem Mädchen 
in die Augen zu ſchauen, er winkte ſchweigend dem ihm be⸗ 
kannten Arzt und legte die Zeigefinger auf den Mund. 

„Er ſchläft?“ fragte Karmelita leiſe. 

Klaus nickte. Auf den Zehenſpitzen schritt der Arzt zu 
dem Lehnſtuhl, ſah den Greis in das Geſicht und fühlte leije 
feinen Puls. Der Kapitän rührte fich nicht. Einige Augen⸗ 
blicke blieb Dr. Schertler neben ihm ſitzen und lauſchte nach 
ſeinen Athemzügen, dann ſtand er auf und zog die beiden in 
das Nebenzimmer. 

„Mein Fräulein begann er leiſe, „Ihr Herr Vater iſt 
ſehr alt, er hat die Grenze der Jahre, welche der Mehrzahl 
der Menſcheu geſteckt ift, wohl längſt überſchritten — ich 0 


eigen — 


Sie darauf vorbereiten, daß auch für ihn die Zeit, die Go 
And geſtellt hat, gekommen iſt, daß feine Stunden gezähl 
ind. 
Augſtvoll blickte Klaus jetzt zum erſten Mal voll in das 
Geſicht Karmelitas. Sie war bleich geworden wie der Tod, 
ihr Hände preßten ſich krampfhaft ineinander, die van 
dunkeln Augen ſchauten wie irre ins Weite, aber kein Lau 
kam über ihre feſtgeſchloſſenen blutleeren Lippen. Das Herz 
ihm zuſammen; ohne zu überlegen, trat er dicht a 


Te heran, ſaßte ihre belden Hände und ſlülſterte ihr zu: „Er 
war mein Freund — wir theilen den Schmerz um ihn.“ 

Sie antwortete nicht, aber ſie entzog ihm die Hände auch 
nicht. 

„Menſchenwiſſen, mein Fräulein, it ohnmächtig hier,“ bes 
gann der Arzt wieder. „Aber ich kann Ihnen die beruhi⸗ 
gende Gewißheit geben, daß dem treuen Greiſe ein ſelten 
ſchönes Scheiden beſchieden iſt — er wird dahinſchlummern 
in ein beſſeres Sein ohne Leiden und ohne Schmerzen ...“ 

(Fortſetzung folgt.) 


SL Lan} 
Vriefkaſten. 


RN. S. Der füngſt zum Kommandeur der kalſerlichen 
Schutztruppe in Deutſch⸗Oſtafrika ernannte Emil v. Zelewski 
iſt 1854 in Borreck (Weſtpreußen, Kreis Karthaus) geboren. 
Er wurde 1874 zum Sekonde⸗ Lieutenant im 2. weſtpreußiſchen 
Grenadier⸗Regiment Nr. 7 ernannt. 1885 zum Premierlieutenant 
befördert, beſuchte er die Kriegsakademie in Berlin, nahm darauf 
Urlaub zum Eintritt in die Dienſte der deutſch⸗oſtafrikaniſchen 
Geſellſchaft. 

C. P. 2) Von dem Landarmenverbande, der Provinz, haben Ste 
nichts zu fordern. Sie können ſich nur an den Armenverband 
des Ortes wenden, wo das verpflegte Kind ſich aufhält. Dieſer 
wird Ihnen aller Wahrſcheinlichkeit nach einwenden, daß Sie die 
öffentliche Fürſorge nicht in Anſpruch genommen haben und bisher 
jetzt keine Veranlaſſung mehr vorliegt. 2) Die Altſitzerin hat 
das Recht, über die Milch der eiſernen Kuh anderweit zu ihren 
Wunſten Verfügung zu treffen. 3) Die Entſchädigung des Steuer⸗ 
erhebens wird durch Gemeindebeſchluß beſtimmt. Es iſt nicht 
vorgeſchrieben, daß dabei überall gleich verfahren werden ſoll. 

Weichſel 4. 1. Es kommt darauf an, den Nachweis zu 
führen, daß die Eintragung wirklich auf einem zum Nachtheile der 
Gläubiger abgekarteten Scheingeſchäfte beruht. Iſt das möglich, 
ſo iſt auch der Erfolg ſicher. 

2. Um gegen den bisherigen Pfleger Ihres Mannes klagbar 
Zu werden, iſt bei dem Vormundſchaftsgerichte die Ernennung 
eines anderweiten Pflegers in Antrag zu bringen. 

3. Sorgen Sie ſodann durch Beſchaffung eines Armenatteſtes 
dafür, daz Sie Armenrecht und einen Armenanwalt bekommen. 

P. D. Nicht freiwillig herbeigeführte Veränderungen, die 
den Miether, ſei es durch Einwirkung auf ſeine Perſon oder ſeine 
Umſtände außer Stand ſetzen, von der gemietheten Wohnung Ge⸗ 
branch zu machen, berechtigen ihn, entweder gegen Zahlung einer 
halbjährigen Miethe zu kündigen und ſofort abzugehn, oder dem 
Bermiether einen Untermiether zu ſtellen, gegen den nur erheb⸗ 
liche Einwendungen erhoben werden dürfen. 

Alter Abonnent. Das Geſetz betr. die Fürſorge für die 
Wittwen und Waiſen der unmittelbaren Staatsbeamten lautet 
im 8 13: „Keinen Anſpruch auf Wittwen⸗ und Waiſengeld haben die 
Wittwen und die hinterbliebenen Kinder eines penſionirten Be⸗ 
anten aus ſolcher Ehe, welche erft nach der Verſetzung des Be- 
amten in den Ruheſtand geſchloſſen tft.” 

Herren W. M. hierſelbſt. Wir bedauern mit Ihnen, daß 
die Oſterferien der Elementarſchulen zu kurz find, um nach der 
langen Winterarbeit Erholung zu bringen. Es wäre zu wünſchen, 
daß ſie — wie bei den höheren Schulen und mit dieſen zugleich — 
34 Tage betrügen. So reichen fie nur von Mittwoch in der Kars 
woche bis Donnerſtag nach Oſtern ausſchließlich. 

Sch. in L. Die Mutter eines unehelichen Kindes kann 
nicht gezwungen werden, den Erzenger des Kindes namhaft zu 
machen. 

B. in Sch. Auf Grund des Schuldſcheins über geſchuldetes 
Arbeitslohn können die Erben des Ausſtellers in Anſpruch ge- 
nommen werden, ſofern die Forderung nicht inzwiſchen verjährt 
iſt (zwei bezw. vier Jahre), was aus Ihrer Darſtellung nicht er⸗ 
fichtlich iſt. Wenn die Wittwe des Ausſtellers die Forderung 
nachträglich anerkannt hat, fo ift hierdurch die Verjährung 
ihr gegenüber unterbrochen. Die Gültigkeit des Schuldſcheines 
hängt von der Stem pel verwendung nicht ab. Die Unter: 
laſſung der letzteren hat nur Stempelſtrafe zur Folge. Die Nichts 
Aumeldung im Konkurſe hindert nicht die ſpätere Einklagung der 
Forderung. Wenn jedoch der Konkurs durch Zwaugsvergleich 
beendet iſt, können Sie nur den Prozentſatz Ihrer Forderung be⸗ 
anſpruchen, welchen der Zwangsvergleich feſtſetzt. 


C. G. Wenn Sie nachwelſen können, daß es nach der im 
Muſiker⸗Gewerbe herrſchenden Auffaſſung irgend wie von Wichtig⸗ 
keit ift, bei einem dem Muſtkerverbande in Berlin angehörenden Muſtker 
in der Lehre geweſen zu fein, oder wenn Sie nachweiſen können, 
daß die ausdrückliche Mittheilung des betreffenden Muſiters, er 
gehöre zum Verbande, für Sie beſt im mend geweſen iſt, Ihren 
Sohn dem Betreffenden in die Lehre zu geben, ſo können Sie 
wegen „Betruges“ von dem Lehrvertrage zurücktreten und Ihren 
Sohn fortnehmen. , 

W. G. Die Gemeinde fordert den Gemelnde⸗Vorſteller auf, 
ſeine Jahresrechnung nebſt Belägen in einem beſtimmten Termine 
der gewählten Rechnungs⸗Reviſions⸗Kommiſſion zur Prüfung 
vorzulegen. 

N. R. Haben die Eltern immer vor Ablauf von zehn Jahren 
ſich wieder einen Erlaubnißſchein oder Auslandspaß aus Preußen 
erbeten, fo ift der junge Mann Preuße. Sit dies Seitens der 
Eltern unterblieben, ſo haben ſie mit ihren Kindern die Preußen⸗ 
Bürgerſchaft verloren. N 

A. St. Wenn das Pacht⸗ oder Miethsrecht, wie hier, vor 
der Beſchlagnahme entſtanden tft, tritt der Käufer, welcher den 
Zuſchlag erhält, ganz wie der freiwillige Käufer in den Pacht⸗ 
oder Miethsvertrag ein, hat jedoch das Recht, dem Pächter ſechs 
Monate vor Ablauf des Wirthſchaftsjahres und dem Miether in 
den erſten drei Tagen desjenigen Quartals, welches auf das 
Quartal folgt, in dem der Zuſchlag ertheilt wurde, mit drei⸗ 
monatlicher Friſt zu kündigen. 

G. C. Die Pachtgelder für die Jagduntzung auf dem Ges 
meindebezirke fließen allerdings in die Gemeindekaſſe, ſollen aber 
von der Gemeindebehörde ſodann nach Abzug etwaiger Verwaltungs⸗ 
koſten unter die Beſitzer derjenigen Gründſtücke nach Verhältniß 
des Flächenmaaßes vertheilt werden, auf welchen die gemeinſchaft⸗ 
liche Ausübung des Jagdrechts ſtattfindet. Wenn Zuwider⸗ 
handlungen vorkommen, geht die Beſchwerde an den Kreis⸗Landrath. 

B. [Mantelgelder betreffend.] Da Gr. Krebs in 
dem Bereich des Oſtpreußiſchen Provinzkalrechts vom 6. März 
1802 liegt, fo trifft auf Ihre Gemeinde der $ 3 des Zuſatzes 179 zu: 

„Bei Verſetzung eines Predigers zu einer anderen Kirche 
werden die Mantelgelder, die der neu angeſetzte Prediger er⸗ 
hält, von derjenigen Kirche getragen, bei der und durch welche 
die Vakanz entitanden tft, wenn fie bei dieſer Kirche bisher 
üblich geweſen.“ = 2 

Da durch die bei Ihnen nach Weggang Pfarrers S. ent⸗ 
ſtandene Vakanz zuerſt die Erledigung der Pfarrſtelle von Grün⸗ 
heyde und dann die von Dawitten veranlaßt iſt; da ferner nach⸗ 
gewieſen, daß Mantelgelder 1819 und 1839 aus Ihrer Kirchenkaſſe 
gezahlt ſind, ſo ſind Sie rechtlich verpflichtet, 100 Mark an den 
betreffenden Geiſtlichen zu zahlen. 

Sie können fih aber beim Ev. Ober⸗Kirchenrath beſchweren, 
indem Sie anführen, daß jene veraltete Beſtimmung in der 
vierten Sitzung der 2. Weſtpreußiſchen Provinzialſynode vom 
15. November 1890 aufgehoben iſt, alſo noch vor der Ver⸗ 
fügung des Königsberger Konſtſtoriums von 11. Dezember 1890. 
(Verhandlungen der Synode S. 33 u. 142). 

Freilich iſt das Geſetz noch nicht veröffentlicht; trotzdem würde 
es in der Billigkeit liegen, es auf Sie anzuwenden. Ebenſo würde 
der Grund, daß die Gemeinde an der entſtaudenen Vakanz ganz 
und gar unſchuldig iſt, in die Wagſchaale fallen. 

Wenn Sie dieſe beiden Geſichtspunkte in Ihrer Petition her⸗ 
vorheben, iſt auf Erfolg zu rechnen. Machen Sie aber ja zu⸗ 
gleich dem Königliche Konſiſtorium von der Abſendung der Schrift 
Mittheilung, damit das Zwangsverfahren vorläufig ſiſtirt wird. 
nn 

Bekauntmachung. 

Die dlesjährigen Frühjahrs⸗Kontrol⸗Verſammlungen im 
Bezirk des Hauptmelde⸗Amts Graudenz (Kreis Graudenzj finden 
an folgenden Tagen ſtatt: 

1. In Graudenz vor dem Gaſthauſe Burg Hohenzollern am 
Montag, den 13. April Vorm. 9 Uhr, für diejenigen Mannſchaften 
der Stadt Graudenz, welche der Provinzial⸗Infanterie angehören. 

2. Zu Graudenz vor dem Gaſthauſe Burg Hohenzollern am 
Montag, den 13. April, Nachmittags 3 Uhr, für diejenigen Manu⸗ 
ſchaften der Stadt Grandenz, welche der Garde und den übrigen 
Waffen angehören. 

3. In Grandenz vor dem Gaſthauſe Burg Hohenzollern am 
Dienstag, den 14. April, Vorm. 9 Uhr, für die Erſatz⸗Reſerviſt en 
aus der Stadt Graudenz. 

4. In Graudenz vor dem Gaſthauſe Burg Hohenzollern am 


Dienſiag, den 14. April, Nachmlttags 8 Mge 


Cas Martia a 
aus den Ortſchaften: Adamsdorf, Gr. Ellernitz, Sugelsburg, Eiger, 
felde, Gatſch, Gehlbude, Grabowitz, Seftung Graudenz, Hannom, 
Gr. Kabilunken, Nonnen⸗ Kabilunken, Adl. Klodtken, Mühle Wyry 
fen, Gr. und Kl. Kunterſtein, Linarczek, Maruſch, Miſchke, Neudo , 
Parsken, Paſtwisko, Piasten, Kgl. Pientlen, Nondien, NRubnip 
Schadau mit Czemniak, Stauislawo, Gr., Kl. und Vorw. Tardpen, 
Tuſch, Tannenrode, Voßwinkel, Dt., Poln und Vorw. Won 
gerau, Weißheide, Weißhof und Woſſarken.“ 

In Rehden auf dem Marktplatze am Mittwoch, den 15. Aus 
1891, Vorm. 9 Uhr, für die Mannſchaften aus Blieſen, Gr. Yin 
loblott, Kl. Bialoblott, Adl. Dombrowken, Fürſtenau, Kittnah, 
Kreſſau, Lindenthal, Neuhof, Ollenrode, Okonin, Powiatek, Ahl, 
Rehwalde, Kgl. Rehwalde, Dom. Rehden, Stadt Rehden, Seu 
Haufen, Schötzau und Taubendorf. > 

In Nehden, auf dem Marktplatze am Mittwoch, den 15. Ayr, 
Vorm. 3 Uhrfür die Mannſchaften aus Altvorwerk, Blyſinten, 
Braunsfelde, Czeplinken, Debenz, Gawlowitz, Grüneberg, Hans! 
auth, Maſſanken mit Czeczewken, Ziegelſcheune, Städt. Buch⸗ 
walde, Oſtrowo, Plement, Dorf Rehden, Nojenthal, Sellnowo, 
Skarczewo, Tursnitz, Victorowo, Wiewiorlen 

In Grntta am Donnerstag, den 16. April, Vorm. 9 Uhr, 
für die Mannſchaften aus Annaberg, Boguſchau, Kgl. Don 
browken, Kl. Ellernitz, Frankenhain, Grutta, Hansfelde, Linden 
Kgl. Linowo, Melno, Nitzwalde, Orle mit Bergans und Peterhof 
Ramutken, Salino Dorf Slupp, Mühle Slupp. 

In Gr. Leiſtenau am Donnerstag, den 16. April, Nacht, 
8 Uhr, für die Mannſchaften aus Babken, Kgl. Buchwalde, Bog, 
danken, Carlshof, Donaſtädt, Gottſchalk, Kittnowko, Kowallec 
Schloß, Dorf und Kl. Leiſtenau, Louiſenhorſt, Mendritz, Adl. Neu S 
mühl, Oſſowken, Dorf und Vorwerk Prenzlawitz, Gr. Partenſchn, W 
Richnowo, Dorf und Vorwerk Schwetz, Scharnhorſt, Gr. und M, 
Thymau, Widlitz. 

9. In Leſſen auf dem Marllplatze am Freitag, den 17. Ayr, 
Vorm. 9 Uhr, für die gedienten Manufchaften (Dispoſ.⸗Urlauber, 
Neferviften, Wehrleute und die zur Dispoſition der Erſatz Ye: 
hörden Entlaſſenen) aus Alt und Neu Blumenau, Bialek, Buty 
witz mit Buczek, Hoheneichen, Hutta, Jankowitz, Jacobfau, 
Koslowo, Krzywken, Körberode, Stadt Leſſen, Leſſenwalde, Lipowig, 
Ludwigsort, Gr. Nogath mit Bozepole, Kl. Nogath, Neubrüc, 
Neuvorwerk, Nittershauſen mit Hermannsdorf, Dorf und Bor 
werk Adl. Schönau, Kgl. Schönau, Gr. Schönbrück, Adl. und 
Kgl. Kl. Schönbrück, Gr. umd Kl. Schönwalde, Probſtei Gy 
Schönwalde, Sawdin, Szezepanken, Schwenten, Wiederſee, Wal 
dowken, Zawda Wola, 

10. In Leſſen anf dem Marktplatze am Freltag, den 17. April 
Nachmittags 3 Uhr, für die Erſatz⸗ Neſerviſten aus den unte 
Nr. 9 verzeichneten Ortſchaften. 

11. In Doſſoczyn am Sonnabend, den 18. April, Vorm, 
9 Uhr, für die Mannſchaften aus Burg Belchau, Doſſoczyr, 
Gubin, Fammi, Kalmuſen mit Herminendorf, Liſſakowo, Ludwigs, 
walde, Mockrau, Piontek, Schloß und Dorf Roggenhauſen mit 
Neuberg, Niederhof, Oberhof, Sarnowken, Sarosle, Skurjew mit 
Grünfelde, Sackrau, Gr. Wolz, Kl. Wolz, Walddorf und Kienze, 
buden. 

Zu dlefen Kontrol⸗Verſammlungen haben zu erſcheinen: 

a) die Offiziere, Sauitäts⸗ Offiziere und oberen Militärbe⸗ 

amten der Reſerve und Landwehr I. Aufgebots. 

b) Sämmtliche Reſerviſten und Dispoſttions⸗Urlauber. 

c) Die zur Dispoſition der Erſatz⸗ Behörden Eutlaſſenen. 

d) Die Landwehrleute I. Aufgebots. 

e) Sämmttliche Erſatz⸗Reſerviſten. 

Diejenigen Landwehrleute, welche in der Zeit vom 1. Mp 
bis 30. September 1879 in den aktiven Dienjt eingetreten, fud 
vom Beſuche dieſer Kontrolverſammlung befreit, dieſelben müſſen 
dafür zur diesjährigen Herbſtkontrol⸗Verſammlung erſcheinen. 

Die Offiziere, Sanitäts⸗Offiziere und oberen Militärbeamten 
werden zu den Verſammlungen beſonders beordert. 

Die Militär⸗Papiere find zu den Verſammlungen mltzu⸗ 
bringen. 

Etwalge Befrelungsgeſuche find an das Hauptmeldeamt In 
Graudenz zu richten. 

Das Ausbleiben ohne Entſchuldigung wird mit Arreſt beftenfi, 

Beſondere Geſtellungsbeſehle werden den Ortsbehörden mat 
zugehen, ſondern es erfolgt die Bekanntmachung nur im Keel 
blatte. 

Graudenz, den 19. März 1891. 

Königliches Bezirks⸗Kommandso. 


Bekanntmachung. 


Museum. 


Das Alterthums⸗ (archäologiſche) 
Muſeum der Stadt Graudenz, Non- 
nenſtraße Nr. 5, iſt den Beſuchern an 
jedem Sonntag nach dem Monatserſten, 
Vormittags von 11—1 Uhr, unent⸗ 
geltlich geöffnet. (1378) 

gg welche wünfchen, es außer 
dieſer Zeit zu beſuchen oder befondere 
Gegenſtände darin zu beſehen, belieben 
ſich dieſerhalb zuvor an den Unterzeich⸗ 
neten zu wenden. 


C. Florkowski, Coufervator. 
Grabenſtraße Nr. 24. 


Der hinter dem Viehkaſtrirer Franz 
Mallek ohne feſten Wohuſitz unter dem 
24. Dezember 1889 erlaſſene Steckbrief 
ift erledigt. 1288/89. (7750) 

Graudenz, den 25. März 1891. 

Der Amtsanwalt. 


——— 


elannimadung. 


Zufolge Verfügung vom 24. März 
1891 ift an demſelben Tage in unſerm 
Handels⸗ (Prokuren-) Regiſter (unter 
Nr. 33) eingetragen, daß der Fabrik⸗ 
beſitzer, Commerzienrath Nudolf Ding⸗ 
Unger zu Coethen als Inhaber der zu 
Nichtsfelde bei Mewe unter der Firma: 

Zuckerfabrik Mewe Rudolf Ding⸗ 
~ finger beſtehenden Handelsniederlaſſung 
(Regiſter Nr. 307) (7792) 

1, den Fabrikdirigent Hug o Viktor 

Guſtav Knaut 
2, den Kauſmann Mar Eduard 
Müller, beide zu Nichtsſelde 
ermächtigt hat, zuſammen die vorbenannte 
Firma per procura zu zeichnen. 
Mewe, den 24. März 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


Die zur Eck'ſchen beziehungsweise 
Adrian’ ſchen Konkursmaſſe gehörigen 
Grundſtücke (7497) 
a. Marienfelde Blatt 59 — 2 Häuſer, 
Stall und großer Garten 

b. Marienwerder Außentheil Blatt 2 
Vorwerk Semmler genannt und 
187 Hektar groß — 

ſollen freihändig verkauft werden. 

Nähere Auskunft ertheilt 

Der Konkursverwalter 
Radtke, 


Nechtsanwalt in Marienwerder. 


95 9 
Van⸗Submiſſion. 

Die Erbauung eines maſſiven Pferde⸗ 
ſtalles auf dem Rittergute Warden⸗ 
gowo fol im öffentlichen Submiſſions⸗ 
Verfahren ausgegeben werden. (7639 

Die Bauzeichnung, der Bau⸗Anſchlag 
ſowie die Bau⸗Bedingungen liegen auf 
dem Gute Wardengowo bei Oſtrowitt, 
Kr. Löbau Wpr. zur Einſicht aus und 
können von da gegen Erſtattung der 
Kopialien bezogen werden. 

Die Angebote ſind bis zum 6. April 
nach Wardengowo einzufenden, an 
welchem Tage die Eröffnung derſelben 
um 1 Uhr erfolgt. 

»Gräfl. Rentamt Oſtrometzko. 


Der Fleiſcher 3 
Theodor Kruschinski 


wird aufgefordert, ſich ſoſort wegen Erb⸗ 
ſchaftsregulirung bei dem Unterzeichneten 
oder bei dem Rechtsanwalt Herrn 
Roſenow in Stuhm zu melden. Ich 
bitte ſämmtliche Polizeibehörden, bei 
denen ſich derſelbe anmelden ſollte, ihm 
dieſes witzutheilen. 
Rehhof, den 20 März 1891. 
Adolf Fenske. 


Wegebau. 

Der Weg von Oſchen nach Littſchen 
ſoll chauſſeemäßig ausgebaut, die Fahr⸗ 
bayn in 1600 m Länge gepflaſtert und 
in 1580 m Länge mit Kies befeſtigt 
werden. (7717 

Weitere Auskunft erlheilt der Kreis⸗ 
baumeiſter Frever⸗ Marienwerder. 

Zur Vergebung der Arbeiten habe 
ich einen Bietungstermin auf 


Donnerſtag, 2. April 


um 4 Uhr in Bötel Hezner in 
Marienwerder anberaumt und lade 
leiſtungsfähige Bieter hierzu ein. Es 
ift eine baare Vietungskaution in Höhe 
von 500 Mark zu flellen. 
Rittergut Oſchen, 24. März 1891. 
Lattre-Hertel. 


Ostseebad Zoppot. 


Penſionat für Knaben beſſerer Stände. 

4999) Dr. R. Hohnfeldt. 
iehwaſchſeife v. &. Kuntze, Danzig, 

. Paradiesg. 5, tödtet radical Unge: 
älefer der Schafe, Kühe, Pferde. 


Spezialarzt Dr. med. Meyer 


Zum Verkauf von ca. 22 Centner heilt alle Arten v. äußeren, Muter- 


altem Eiſen, verſchiedene unbrauch⸗ 
baren eiſernen ꝛc. ÜUtenſilien, da: 
runter große eiſerne Keſſel, Bar: 
kiſten und Leinwand ꝛc. Abfällen 
in öffentlicher Auktion iſt ein Termin auf 


Dienſtag, den 31. März 1891, 
Nachmittags 2 Uhr 
auf dem Bauhofe zu Feſtung Graudenz, 
anberaumt, zu welchem Kaufluſtige ein⸗ 
geladen werden. (7269) 
Grandenz, den 21. März 1891. 
Königl. Garniſon⸗ Verwaltung. 


Am Dienstag, den 31. März 
d. Is., Vormittags von 11 bis Nat: 
mittags um 1 Uhr ſoll das hier im 
Konkurſe befindliche Gebel'ſche Gar: 
deroben⸗, Mauufaktur⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft mit Ladeneinrichtung 
im Ganzen öffentlich meiſtbietend gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft werden. 

Die Taxe des Waarenlagers beträgt 
3200 Mk. (7387) 

Rieſenburg, den 21. März 1891. 

Landmeſſer, Konkursverwalter 


Bekanntmachung. 


Das in Nudnick, der Königt. 
Jorit Jammi, Jagen 33 und 39 noch 
vorhandene : 


(7726 
Bau⸗ und Nutzholz 


wird täglich verkauft durch 
Thiele-Miſchke. 


Panzgarten Wirthy. 
eſunde einjährige Kiefernpflanzen, 
ſowie einjährige Pflanzen der Pinus 
Laricio und zweijährige Pflanzen von 
Pinus uncinata hat abzugeben. Zugleich 
empfehle ein reiches Sortiment Obſt⸗ 
bäume, Alleebäume, Coniferen, Zier⸗ 
ſträucher und Roſen. Cataloge werden 
franco auf Verlangen zugeſandt. (7700) 

Wirthy bei Bordzichow Weſtpr., 
den 20. März 1891. 
Der Königl. Oberförfter. gez. 


Beſte Pfundhefe 
täglich friſch, offerirt 16910] 
Alexander Loerke. 


Butteih. | Die Direktion in Autwer 


jeibs⸗, Francen- u. Hantkrankheiten 
jeder Art, ſelbſt in den hartnäckig⸗ 
ſten Fällen, gründlich und ſchnell; 
wohnhaft ſeit vielen Jahren nur 
Leipzigerſtr. 91, Berlin; von 11—2 
Vorm, 4—6 Nachm. Answärts 
mit gleichem Erfolge brieflich. 
(Auch Sonntags.) (367a) 


Die Fabrik französischer Mühlensteine 


von 
Rob. Schneider 
Dt. Eylan Wpr. Bahnhof.) 
prämiirt auf allen beſchickten Aus⸗ 


ſtellungen, eupfiehlt bei Bedarf ihre 
Artikel, und zwar [5328] 


Franzöfifije n, deulſche Mühlen⸗ 
ſteine, Kahenſteine, Cylindergaze, 
Eußſtahl n. Meſſer picken 


zu zeitgemäß billigen Preiſen. 


Zahlreiche Anerkennungen ſtehen : 


auf Wuuſch zu Dieuften. 


Rothe Stern finie 


König. Belg. Poſtdampfer von 


eſchnelle Fahrten. gute 
l Berpflegung, biſligſte Preiſe 


pen 


e% 


Kaſſenblocks 


in drei Größen find vorräthig in der 
Buchdruckerei v. Gustav Röthe. 


2 Mache den Herrſchaften von 
Freystadt & Umgegend 


die ergebene Anzeige, daß ich mich 
am hieſigen Orte 17804 


als Maler 


niedergelaſſen habe; verpflichte mich, 
durch mein langjähriges Erfahren 
unterſtützt, alle in meinem Fach vor⸗ 
kommende Arbeiten prompt und! 
zur Zufriedenheit auszuführen. 
Ferner theile mit, daß ich die 
alleinige Vertretung einer großen 

Fabrik Deutſchlands von ; 


| Delmenhorfer Linoleum 
Aum Belegen von Treppen, 
Corridoren, Schlaf⸗ u. Wohn⸗ 
: zimmern, ſowie } 
TAPETEN 


von Mark 0,15 bis zu beliebigen! 
Preiſen habe. 


Freyſtadt, im März 1891.) 


Reinhold Altrock 


Maler 


ur landwirthich. Buchführung 
Geldjournal, Einn., 3 50% 18 
“ Ausg., 18 „ geb. 3 N 
Speicherregiſter, 25 Bg. geb. 3 A 
Getreidemannal, 25 Bg. geb.) M. 
Journal für Einnahme u. And 
gabe v. Getreide 2c, 25 Ba. geb. 3 M: 
. Zagelöhner-Eonto und Arbeit, 
Verzeichuiß, 30 Bog. geb. 350 W 
; Arbeiterlohnconto, 25 Bg. gb. 3 M, 
Deputatconto, 25 Bg. geb. 2.25 M. 
. Dunge, Ausfaat⸗ und rnit 
Regiſter, 25 Bog. geb. 3 Mark. i 
Viehſtands⸗Regiſter, à Bogen up 
Wochentabelle, große Ausg. 25 Bg. 2. 
„ e Lohn und De 
putat, 25 Bog. 2,00. N 
Gontracte m. Conto, Qu., 25 Stiel, 
Lohn: u. Deputat⸗Conto, Dod. Mh 


e Probebogen , 
Vuchdruckerei von Gustav BOW 
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Stückl, Mn 

Dizd. 1 N N 

gratis und 
poſtſrei 


II Hr 


Brauerei Boggusch Wor. 
mehrfach preisgekrönt 
anerkannt extraktreichſtes der Gegenwart, 
frei von allen Surrogaten, 
nur ans 2 und Hopfen 4 
p. Flaſche 20 Pf. mit Eiſen 25 Pf. 

Für 3 Mütter, Neconva⸗ 
ſescenten u. Schwächlinge — Nähr⸗ 
und Stärkungsmittel. — In Folge 

eines großen Malzreichthums, leichter 
Gerdanlichteit und blutbildender Stoffe 
anwendbar bei: Huſten, Heiſerkeit, 
Appetitlofigkeit, ſchwacher Ver⸗ 


danuung, Bleichſucht u. f. w. (6362) 8 
Alleinige Niederlage in Grau⸗ 2 


denz bei Fritz Kyser. 


Die Meinhandlung von F. Czygan 


n Rehden 

empfiehlt: (7413 
Moſelweine von 0.75200 M. p. Fl., 
Mheinweine von 1,50 M. an p Fl., 
Vorzügl. alte Portweine 2,00 M. 


p. Flaſche, 
3 Weine in allen Preislagen, 
ferner ſehr ſchönen Rum p. Fl. 1,50, 
2,50, 3,50 M., 
feinſten Mandrinen- Arae 250 M. 


Cognac, ausgez. Waare, 1,75, 2,50 
50 M. 


und 4.5 


Habanag⸗lCigarren 


in der Preislage von (7500 
60 bis 500 ME. per 1000 


verſendet franco das 
Cigarren⸗Import⸗Haus 


Ludwig Marklin Nachf. 
(Paul Weissing) 
Danzig, Lauggaſſe 82/83. 


Gegründet 1855. 
Proben von 100 Stück werden effectuirt. 


Zinmungspalber 2 Pol 
189 


Ihlen-Heringe 


zart im Fleiſch und ſtrammer Packung. 
Große 22,60 M., mittlere 21,59, kleinere 
18,50 M. per Tonne. Bei Abnahme 
von größeren Bolten gewähre Rabatt. 
Die Preiſe verſtehen ſich ab hier gegen 
Nachn. oder Vorherſendung des Betrages 
M. Ruschkewitz, Danzig, 


Fiſchmarkt 22 


% 
Heringe. 
Eine größere Parthie ſchöner, Schott. 
trownbrand Ihlen wie auch Mixed: 

heringe bade noch billig abzugeben. 


Thomaschewski & Schwarz, 
Graudenz. (7751 


Feinſte Margarine, 
feinen Speiſetalg, 
Berl. Bratenſchmalz 
lofferirt (7491 
Alexander Loerke. 
(en : o amp 
Tilſiter Küſe! 
Ta Sahnen 80 Pf., halbfett 50 Pf. 
p. ½ Ko. in Paiben von ca. 9 Pio. 


Woriener ca 8 Stück 1 Pofitoli a 8 
Pf. fr. geg. Nachnahme. (6590 


Paul Epha, Dukeröure, 
Wiederverkäufer geſucht. 


Alpenkäse (7473 
nur wirklich feinſte Sorten, durchaus 
haltbar und fett. 


Schweizerkäſe .. „ 7,90 Mk. 
Rahmkäſe „ 8.80 „ 
ff. Limburger 1 2 75 k 
f. Limburger 

p 9 Pfd. Nettogew. fr. Nac 


Molkerei Memmingen (Bayern), 
G. Maisch Nachf. 


Mit dem heutigen Tage übergebe 
ich dem Herrn (7644) 


Rudolf Pose in Freyfadt 


eine Niederluge meiner ſämmtlichen 
Fabrikate, beſtehend aus $ 


Normal⸗ Pflügen, 
Pferderechen, 


Drillmaſchinen, 
Kleeſäe⸗Maſchinen ze, 


und bitte etwaige Aufträge vertrauens⸗ 
voll an ihn zu richten. 


A. Ventzki, Grandn. 


Ein nur ein Jahr gebrau = 
Qut erhaltenes 3 = 115 ** 


Nauman s Saxonia- Dreirad 


billig zu verkaufen 
S bilig s ich Butzeck, Culmſee. 


Eine engl, Zoromobile 


DB 20—22pjerdig DR 
Garretſches Fabrikat 1886, Com- 
n ſehr gut gehalten und 
ofort ene verkauft billig (7069 O 

OSes, Bromberg. 


oppd Malyerkratiiier | Dillard 


2 


mit Marmorplatte zu verkaufen. 
Näheres Unterbergſtr. 5, unten rechts.] b 
— a 


Schnelldampfer 
Bremen — Newyork 


. Mattfeldt, 
Berlin, Juvalidenſtraße 93, 


Königl. Preuss. Klassen-Lotterie, 
ur Ziehung II. Kl. 7. bis 9. April 
ind noch einige Autheile zu 1 Mk. 50 Pf, 
Mk., 3 ME, 3 Mk. 50 Pf. u. 7 Mk. 
zu haben bei Guſtav Brand, Markt 21 


Zu verkaufen 
ein Sicherheitsrad 
neu, inkl. Glocke und Laterne Mk. 380, 
jetzt für 200 Mk. (7485) 
Hohes Zweirad 
54", paſſend für 82 Cim. Schrittlänge, 
neu Mk. 275, ibt für Mk. 100. Beide 


Räder ſind bochfeines Fabrikat, we- 
nig gefahren und ohne jeden Fehler. 


Otto Schmidt. 
Eine Schlafbauk, 
mehrere Bettgeſtelle u. Tife 


zu verlaufen bei 12] 

E. Urban, ee 24. 
Wegen Geſchäftsänderung pa 5 
vollſtändiger, gebrauchter 


Selterwaßlerz Apparat 


billig zu verkaufen. Off. unter 390 an 
die Expedition der „Dirſchauer Zeitg.“, 
Dirſchau. 


Ziegeln J. Klaſſe 


hat zu ſofortiger Lieferung abzugeben. 
Neuenburg, im März 1891. 
[7520] C. W. Dam rath. 


In:. 
Forſtpflanzeu. 
20 000 Eichheiſter, 1½—2 m hoch, 
30000 Rothtannen, Zjährige, dat 
abzugeben (7790 
die Forſtverwaltung Ludwigsdorf 
bei Freyſtadt Weſtpr. 


Einige Schock verſchulte (7759) 


Pflaumenſtämme 


ca, 5 Fuß bis zur Krone, à Stück 50 
ievnig, ſind abzugeben, auch in kleinen 
oſten. 
Oſtrowilt, Babnſtation, Kreis Löbau. 


Alleebäume 


700 Stück Eſchen, 

200 Stück Linden, 

100 Stück Ahorn, 
verkäuflich in Grok Arusdorf bei 
Saalfeld in Oſtvreußen. (6302) 


Alleebäume: 


Ahorn, Eſchen, Kaſtanien offerirt 
Dom. Gr. Klonia, Bahnſt. Tuchel, 


Zur Saat 


offerirt [6912] 
Rothklee, Weiſtklee, Thymothee, 
Naygras, ſchöne große Gerſte, 
Hafer, Erbſen, Wicke, blaue 
Lupinen, Bohnen 


billigt. Alexander Loerke. 


Seradella 


billigſt bei C. F. Piechottka. 
Schöne 1890er 


Seradella:Sant 


ver 100 Pfd. 6 Mark fr. Bahn bier, 
in Käufers Säcken zu haben in Ruda 
per Radomno. (2519) 


90 Etr, ganz vorzügliche, blaue 


Snatlupinen 


3 à Ctr. 5 Mark (7607 
Dahm, Gr. Schönbrück Wyr. 


Zur Saat 


offerirt Dom. Hofleben per Schönſee 
weißen ruff. Fahnenhafer 
prima Anderbecker Hafer 


vorjähriger 8 über 30 Schfl. p 
Morg. Preis M. 180 p. To. ke 
Schönfee in Roujan Säcke. Proben 
auf Wunſch. (61658) 
Dom. Roſenthal bei Ryusk — 7 
ſucht zur Saat: (7690) 


100 Ctr. Champion, 
100 Ctr. frühe Roſel, 
50 Ctr, Zwiebelkartoffeln 


ebenſo einen 


ſprungfähigen Eber 
bee großen De Rafe. Gefällige 

fferten nebſt Preisangabe erbittet die 
Gutsverwaltung. 


993 empfiehlt zu billigſten Preiſen 


Zur Beachtung. 
Schwediſchen Bocksdorn, 1000 
Stecklinge, werden ſofort zu kaufen ge⸗ 
ſucht, wenn nicht zu theuer, . 7 
Freißangobe zu richten an Förſter Zu li 
Herrn v. d wen Ploetz, ee 


Kartoffeln 


offerirt billi 


H. Hirschfeld, 
Johannis burg Oſtpr. 
Kaufe jeden Poſten weißfleiſchige 


Speiſekarkoffeln 


ab jeder Bahnſtation und erbitte Proben 
und äußerſte Preisangabe. [6552] 
A. Scholz, Getreide⸗Geſchäft, 
Bromberg. 


Verkaufe zur Saat 200 Centner mit 
der Hand verleſene (7829) 


Victorig⸗rbſen 


ver Toune 200 Mk. franco Bahnhof 
Schöuſee per Caffe 


Heyne, Szychoſpo b. Schönſee Wpr: 


Rothklee 


inländiſche Waare, 111 ſowie en 
andern Sorten (61 


Gras⸗, Feld: n. Garken⸗Famen 


C. Hirschfeld’s Samenhandlg., 
Culm a/ W. 


Am 24. d. Di. entlief er 
Kulſcher 770⁵ 
eine Schimmelſtute 


von Mel no nach Graudenz. Größe 
7 Zoll, 5 Jahre alt. Bitte um Angabe 
des Aufenthalts, A. Robert jr. 


Tſcherk 
Tſcherleſſe 
braun, 6jähr., ca. 4“, elegant, fehlerfrei, 
ausdauerd, auch zugfeſt, Septbr. gelegt, 
für 750 M. verkäuflich, Bockſattel dazu, 
neu, 50 M., allein 60 M. in (77.0 

Zwor aden p. Illowo Opr. 


3 truppenſromme 
keitpferde 
verkauft ſehr preiswerth (7360) 
Oberroßargt a. 2 Schmidt, 


Thorn 3. 


Sechs Zugochſ jien 


ſtehen zum Verkauf bei 
Penner, Marcus hof per Bine 


Dom. Gr. Uszez ber Culm hat 
12 Stück 


fettes Rindvich 


zum Verkauf. iey 
In Montoſoo Wpr. fteben (7616) 


25 Stiere 


kernfett, zum Verkauf. 


Hochtragende Kuh 


M 0 Amſterdamer Nace ve 9 
lich in Ramutken b. un (7628 


2 fette Schweine 


verkauft F. Krauſe, 0 Ballowken 
bei Neumark Wpr. (7760) 


Eine Jagdhündin 
braun, ſchöne Figur, tüchtig für Land⸗ 


und Waſſerjagd, verkauft (7788 
Kiewert, Rentier, Sturz 


Geſucht 
12—15000 Mk. 


auf ein Grundſtück zur erſten 
Stelle, zum 1. Juli 1891. Gefl. 
Offerten unter Nr. 7610 au die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 


3000 Mark 


ſichere Sypotbel zu cediren. Von wen? 
tagt die Exved. des Gefell. unt. Rr. 7710 

Befiger Ch. Kühn, Linowo, hat 
von ſofort (7765 


000 Mk. 


Kindergeld gegen fichere Hypothek ans- 
zuborgen. 


Ein Mühlengrundſtück 
im Walde, mit 2 Mahlgängen, 1 Graupen⸗ 
gang und währender Waſſerkraft, 30 Mg. 
Acker, nebſt gut gehendem Garten⸗Re⸗ 
ſtaurant, reizende Lage, 3 Kilometer v. 
Stadt und Bahnhof entfernt, fol and. 
Unternehmungen —.— verkauft werden. 
Offerten u. Nr. 7731 an die Expedit. 
des Geſelligen erbeten. 


ſchen 
Grundſtück, Grandenz, Markt⸗ 
platz Nr. 
vielen Jahren eine Deſtillation 
nebſt Schank betrieben wird, be- 
abſichtige ich freihändig zu ver- 
kaufen. 
täglich erfolgen. 


Konkursverwalter in Graudenz. 


jhen 
Grundſtück Rehden Nr. 56, be- 
67 ſtehend aus Wohnung, Seiten: 
haus, Stall- u. Maſchinenwerk⸗ 
ſtätt⸗Gebände beabſichtige ich frei⸗ 
händig zu verlaufen. 
erhalten nähere Ausknuft bei 


Konkursverwalter in Grandenz. |v 


unter günſtigen Bedingungen: 


Carl Marcus, Neumark Wpr. 


kaufen. 
treidemarkt 12 


Grandftäcko⸗ 


Verkauf. 


Das zur Hermann Hein 
Konkursmaſſe gehörige 


4, in welchem ſeit 


Die Beſichtigung kaun 
{71971 


Carl Schleif, 


Grundflüks- 


Verkauf. 
Das zur Amanda Bodtke' 
Konkursmaſſe gehörige 


Reflektaut. 


Carl Schleiff, 


Umzugshalber verkaufe ich vom April 
(7114 


1. mein Hier am Markt an der Apo⸗ 
theke belegenes 
Haus 


in welchem ſeit vielen Jahren und 
gegenwärtig einManufakturwaaren⸗ 
geſchäft mit beſtem Erfolge betrieben 
wird und auch zu jedem anderen 
Geſchäft geeignet; 


einen Bauplatz 


mit Gartenanſchluß, begrenzt 
von den Häuſern des Major a. D. 
von Vormann und Conditor Blum; 


zwei Stücke von je 2 Morgen 
ckerland 

an der Chauſſeeſtraße nach Lonk; 

4. ein Zugabeſtück (Konatke). 

Selbſtkäufer wollen ſich melden bei 


» 


80 


Ein kleines Haug 


Mitte der Stadt, zum Abbruch zu ver⸗ 
Näheres bei F. Knappe 11 


Mein Haus 


Breite und Baderſtraße⸗Ecke ift ſofort 


anf Abbruch 


zu verkaufen. Kaufluſtige a 55 
melden bei 


Philipp Elkan Nachf, Thorn. 


Hausverkauf. 

Ein faſt neues Wohnhaus in 
Dirſchau, vor ca 15 Jabren maſſiv 
erbaut, mit 2 Schönen, zeitgemäßen Läden, 
4 Wohnungen, 1 Geſchäftskeuer und 
Hofgelaß, in beſter Gegend der Stadt 
(Eckhaus begrenzt von 2 Straßen), ſoll 
baldigſt verkauft werden. Off. u. Nr. 
6053 g an die Exped. des Gel. erbeten. 


Eine Gaſtwirthſchaft 


auch zum Materialwagren⸗Ge 100 ſich 
eignend, ift zu verpachten in Thorn, 
Bromberger Vorſtadt, Melinſtr. Nr. 66. 


Eine Gaſtwirthſchaft 


in der Nähe von Graudenz iſt zu ver⸗ 
pachten. Nähere Auskunft ertheilt der 
Kaufmann Gustav Liebert in Graudenz. 


Gute Brodſtelle! 


Eine Gaſtwirthſchaft mit 30 
Morgen Ackerland und Wieſen, in einer 
Provinzialſtadt, gut gelegen, iſt wegen 
hohen Alters des Inhabers durch mich 
preiswerth zu verkaufen. 7183 

L. Loewenthal, Frey ſtadt Wyr. 


Ein ſchönes, kl. Vorwerk 


im Kreiſe Bromberg, 400 Morgen 
groß, ſonſt durchweg Weizenboden, mit 
hochherrſchaftlichem Wohnhauſe, neuen 
Wirthſchaftsgebäuden, gutem Juventar, 
iſt für den Preis von 100 Mille Mark 
zu verkaufen. 

Off. werden briefl. mit e: Aufſchr. 
Nr. 7327 durch die Exped. d. Geſ. erb. 


der 
dauernder Stellung. 
bevorzugt. 


geſchäſt ſuche per 1. reſp. 1 
einen jüngeren mit der Eifenmwaarenz 
branche vertrauten 7 


Ein Darbiergehiffe 


kann ſofort eintreten 


D. Stormen Lö pan 
Einen unverheiralheten 7845) 


lichligen Vreunereiführer 


ſuche ich für meine mit Roß betrieb einge⸗ 
richtete Brennerei per ſofort. 
raum 2300 Liter. L. Leopold in Bialla, 
Kreis Johannis burg. 


Ein tüchtiger 


Maiſch⸗ 


(7624) 


Seilergeſelle 


ſowie ein 


Lehrling 


können ſoſort Ken bei N. Babel, 
EAN. Rothwafſer p. Noſen⸗ 
berg, Wyr 

Für mein Tuch⸗ und Modewagren⸗ 
Geſchäft ſuche ich p. 1. Mai einen 


tüchtigen Commis 

polniſchen Sprache mächtig bei 
Perf. Vorſtellung 
N. Wolff, Hohenſtein Dpr. 


Commis. 


Für meine Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 


waaren Handlung ſuche ich zum 1. ze 
cr. einen tüchtigen (769 


Verkäufer — 


welcher der polniſchen Sprache voll 
ſtändig mächtig ſein muß. 


Reflektanten wollen ſich baldigſt unter 


Angabe der Gehaltsanſprüche melden. 
A. H Cohn in Crone a. d Brahe. 


Schank⸗ 


Für mein Wiaterials ara! = 
Di ali cr. 


7512 


. Gehilfen. 


Auch kann ſich ein Lehrling melden. 


R. Fortak, Hohenſtein Oſtpr. 


Dom. Kawka bei Mogilno ſucht 


von ſofort einen tüchtigen, unverh. (756% 
Gärtner. 


Ein tüchtiger Schmied 
findet Stellung auf Dom. A 
b. Gottersfeld. 


100—150 Maun 


[76231 


Drainarbeiter 


finden noch bei hohem Akkordſatz lohnen⸗ 
den Verdienſt Dom. Rehden, Weſtpr 


Steingräber as 


finden lohnende Beſchäftigung in Oſchen. 


Suche für fofort einen deutſchen 


Wirthſchaftsbeamten 


der auch polniſch ſpricht. Gehalt 300 a. 
Zeugnißabſchriften erbeten. [7560 


F. . Nehringswalde 
bei Wreſchen. 


Ein ea uff 
Aufſeher 


175581 


(Leutewirth) ee, zum 1. April in 
Ritters hauſen b. Leſſen Stellung. 


Zwei Geſellen 


können ſofort eintreten bei 


F. Krause — Riesenburg, 


Stellmachermeiſter u. Wagenbauer, 


Dom. Eichen horſt ber a 
fucht für die Zeit vom 1. April bis 1. 
November (7741 


1 Accordmann mit 


10 Männern 
zur Arbeit. 


Achtung! 
10 i 
u. 15 Wickelmacherinnen 


finden fi meiner Cigarrenfabrif a 
Beſchäftigung. 5 
5 Fraenkel, Oſtrowo. 


Logis und Koſt 
wird für einen jungen Mann, welcher 
in ein Geſchäft in Graudenz als Lehr⸗ 
ling eintritt, vom 1. April ab geſucht. 
Meldung. mit Preisforderung werden 
brieflich mit Aufſchrift 7742 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Billige u. gute Penſion 
für Schüler in Thorn b. M. Brauny 
Goldarbeiter, Breiteſtr. Nr. 87. (7687) 


Ein Laden 
iſt vom 1. Oktober cr. preiswerth zu 
vermiethen bei Benno Kaufmann, 
Snowrazlaw, Markt 7. (7591 
Einen geräumigen (180ig 


Geſchi üftsladen 


mit Keller, ſowie dazu gehörige Woh⸗ 
nung, drei Zimmer, Küche, Boden: 
kammer, wie auch Pferdeſtall vom 
1. Avril cr. für 1272 Mk. zu wu: 
in Bun 1. Culmerſtraße 336, I 


Zum 1. April wird 


kin menbl. Zimmer m. gabinet 


und ev. Burſchengelaß zu mieth. 
Adr. mit Aug. des Preiſes Wicke 

briefl. m. d. Au ſchr. Nr. 9692 duch 

die Expedition des Geſelligen erbeten. 


befi. Stände faden zur Amtsſtr. 6, part. rechts 

amen e fireng, ‚Di: |ift vom 1. April ab ein möblirtes 

kretion liebev. Aufn. bei | Zimmer nebſt Schlafkabinet zu ver⸗ 

eb. Baumann, Berlin, miehen * mit re‘ 6000 
eldeltall. 


Kochſtr. 20. Biber im Hauſe. 


Die Aktionäre der Ju 


Sonnabend, den 11. April 1891 


Mittags 12 Uhr 
in Wildt’s Hötel hierſelbſt ſtall findenden 


außcrordentlichen Geucralverſammlung 


hiermit unter Hinweis auf § 31 des Geſellſchafts⸗Statuts ergebenſt eingeladen. 


Tagesordnung. 
1. Bericht des Vorſtandes über den Gang und die Lage des Gefchafts, 
2. Beſchlußfaſſung über Vergrößerung der Fabrik. 


Der Dorfiiende des Auffiptsralbes der Zuckerfabrik Schwe 


. V. Leipziger, 
FPV ) 


N Veſtdeulſche Verſicherungs⸗Attien⸗VBauk N 


\ in Essen. 
N 


Garantie Fonds (Grundkapital und Reſerven) 


— 


Mk, 10108155, 


Hiermit bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß wir 


dem Glaſermeiſter Herrn F. B. Worm 


in Roſenberg 
unfere Agentur für Roſenberg und Umgegend übertragen haben. 


Die General-Agentur Danzig. 
A. P, Muscate. 

Bezuonehmend auf obige Annonce, empfehle ich mich zum 
Abſchluß von Verſicherungen gegen Brandſchaden, Blitzſchtag und 
Exploſionsſchäden zu feſten und billigen Prämien und erkläre mich 
zu jeder gewünſchten Auskunft, ſowie zur Verabfolgung von Antrags- 
Formularen gerne bereit. 17777 

Roſenberg, im März 1891. 


F. B. Worm, 


Agent d. Weſtdeutſchen Verſichernugs⸗Aetien⸗Bank in Effen. 


c 


ERTL a 


r 


amburg- Amerikanische 


keffahrt-Actien-Geselischaft. 


Xpress- 
und Postdampfschiffahrt. 


Hamburg - New-York 


a 


— 
© 


(6L 


999% 


vermittelst der schönsten nnd grössten 
deutschen Post-Dampfschiffe 


= 
Oceanfahrt S bis 7 Tage. 
> Ausserdem Beförderung mit direeten deutschen 
i Post-Dampfschiffen 
8 5 von Hamburg nach 
3 Baltimore Canada Westindien 
Brasilien Ost- Mexico 
La Plata Afrika Havana 


i Nähere Auskunft ertheilen: A. Guttzeit, Graudenz; Oscar 
Böttger, Marienwerder; Leop. Isaacsohn. Gollub ; A. Fock 
Zempelburg; u. der General- Agent Heinr. Kamke. Flatow. 4703 


= U 0 e 

{Soolbad Wittekind bei Halle a. 8. 
N eröffnet am 1. Mai die Saison seiner Sool-, Mutterlaugen etc. 
russ. Sooldampf-, Moor- und eleetrischen Bäder ın ihrer É 
anerkannt vorzüglichen Wirkung bei Rachitis und Skrofuhlose d. Kinder, sowie 
gegen rheumatische, katarrhalische Hant- und Frauen-Krankheiten, desgl. sein 
neuerbantes Inhalatorium (Patent Jahr), die Trinkkuren seiner 
i Quelle, aller natürlichen und künstlichen Mineralbrunnen, Massage- 
B kurer. Romantische Lage, angenehmer, billiger Aufenthalt, vorzügliche, 
$ kurgemässe Restauration, Bestellungen auf Wohnungen ete. sind an den 
ý Direktor Bauer in Bad Wittekind, ärztliche Anfragen an den Badearzt Dr. 
[Lange in Halle a. S., Friedrichsplatz 4, zu richten. Lager von echtem 
G Wittekind-Mutterlaugen-Salz ind Wittekind-Salz-Brusnen (mit Schutzmarke). & 
= Zur gefl. Beachtung: Soolbad Wittekind, welches in anderen B 


verbessert und verschönert. Bäder, Inhalatorium, Wohnungen pp. entspıehen 
den Anforderungen an Komfort und Zweckmässigkeit, 


(6975) Die Bade-Direetion. 


r, Elbing 


— 


Tr Rache 


Dachpappen⸗ und Dadderk: Materialien- Fabrik g 


gegründet 1866, empfiehlt 


„durch Ueberklebung, zur Wiederherſtellung alter 
Pappbedachungen: nicht mehr reparaturfähiger Pappdächer, 


dto. nach glatter, einfacher Klebemethode, 

dto. nach einfacher A Leiſten⸗Deckung, 

dto. als doppellagiges Klebedach, ohne Nagelung 
an der Oberfläche, 

dto. als doppellagiges Klebdach mit Kiesſchutzdecke 


(Spezialität). 
Holzeementdächer. 
Schieferdächer in blau, roth, grünen Schablonen von jeder Größe. 
Asphaltirung für Fußböden von Brauereien, Molkereien ꝛc. 


Iſolirung von Fundamenten, Gewölben ꝛc. 
BER Koſten⸗Anſchläge, ſowie Angabe von genaueren Details werden 
Seitens der Fabrik gerne ertheilt, auch alte Dächer auf Wunſch 


16681] 


koſtenfrei beſichtigt, um nur wirklich praktiſche Arbeiten zur Ausführung : 


zu bringen. Tüchtige Dachdecker unter ſtrengſter Kontrolle eines Meiſters. 


Günstige Kaufgelegenheit f: 


Eine bis auf die Neuzeit fortgeführte 


Leihbibliothek (2500 B.) 


ift äußerſt billig zu verkaufen. Auskunft ertheilt 


Louis Schwalm, Buchhandl., Riesenburg. 


Besitz übergegangen ist, wurde in allen seinen Theilen vollständig renovirt, &4 ERE 


— — — - — — . m mn nn 


erfahre Schuch rennen 


Selbſt die 


auſpruchsvollſten Zcitungsleſer 


dürfte der reichhaltige und gediegene Inhalt des täglich 2 mal in einer Abend⸗ 
und Morgen Ausgabe erſcheinenden „Berliner Tageblatt“ und Handels⸗ 
Zeitung nebſt feinen 4 werthvollen Beiblättern: „Ulk“, illuſtrirtes Wöitzblatt, 
„Deutſche Leſehalle“, illuſtr. belletriſt. Sonntagsblatt, „Der Zeitgeiſt“, 
feuilleton. Montagsbeiblatt, und „Mittheilungen über Landwirthſchaft, Garten⸗ 
ban und Hauswirthſchaft“, befriedigen. & Anerkennung feiner hervorragenden 
Leiſtungen hat das „Berliner Tageblatt“ unter allen großen Zeitungen die 


größte Verbreitung in Deulſchland und im Auslande 


gefunden. Als beſondere Vorzüge des B. T. feien u. A. hervorgehoben: 
Freiſiunige, unabhängige politiſche Haltung. — Zahlreiche Spezial- 
Telegramme von eigenen Correſpondenten an den Haupt: Weliplägen 
— Ausführliche Kammerberichte des Abgeordneten: und Herrenhauſes, 
ſowie des Reichstags, bei wichtigen Sitzungen in einer Extra⸗Ausgabe, 
welche noch mit den Nachtzügen verſandt wird. — Vollſtäudige 
Handels Zeitung, welche die Intertſſen des Publikums, wie diejenigen 
des Handels und der Jaduſtrie, durch unparteiifche und unbefangene 
Beurtheilung wahrt. Ausführliche Börſen⸗ und Waarenberichte von allen 
Weltmärkten, ſowie ein vollſtändiger Kurszettel der Berliner Börfe. - 
Ziehungsliſte der Preufßiſchen Lotterie, ſowie eine beſondere Effec 
ten⸗Verlooſungsliſte. — Graphiſche Wetterkarte nach telegra 
phiſchen Mittheilungen der Deutſchen Seewarte. — Militäriſche und 
Sportnachrichten. Perſonal⸗Veränderungen der Cioil⸗ und Militär 
Beamten. Ordens-Verleihungen. — Reichhaltige und wohlgeſichtete 
Tagesuenigkeiten aus der Reichshauptſtadt und den Provinzen, 
Jutereſſante Gerichtsver handlungen. 16467 


Werthuolle Original⸗Fenilletans Jacht he ae S 


Fachſchriſtſteller auf allen Haupt⸗ 
gebieten, als Theater, Muſik, Litteratur, Kunſt, Naturwiifen 
ſchaften, Heilkunde c. 


Im täglichen Feuilleton finden die Original⸗Romane und Novellen 
der erſten Autoren Aufnahme, fo »richeint im nädiften Quartal ein neuer höchſt 
feſſelnder Roman von Georg Engel: „Ahnen und Enkel“. 

Mau abonnirt auf das täglich 2mal in einer Abend» und Morgen: 
Ausgabe erſcheinende „Berliner Tageblatt“ und Handels-Zeitung bei 
allen Poſtauſtalten des Deutſchen Reiches für all- 5 Blatter zuſammen für 
5 Mk. 25 Pf. vierteljährlich. Probe⸗Nummern gratis und franfo t! 


F . 


z % οοοοοꝙꝙ%ο τ%ꝙ % %οοfσfDτ , 
Die in Marienwerder täglich erſcheinenden (7714 4 


Neuen Weſtpreußiſchen Mittheilungen : 


L erfreuen fih in der ganzen Provinz und darüber hinaus wegen ihres reichen $ 

2 und intereffanten Jahalts großer Beliebtheit Diefelben bringen täglich 2 

8 eine erſchöpfende Darſtellung der politiſchen Ereigniſſe, ferner telegraphiſche 2 

2 Depeſchen über alle wichtigeren Vorkommniſſe, überaus reichhaltige Nach: 
richten aus der Provinz und in zahlreichen vermiſchten Notizen viel des 2 

3 Intereſſanten aus aller Welt. Im 

Original⸗Unterhaltungs⸗Blatt 
werden hochſpannende Erzählungen veröffentlicht und im 
Praktiſchen Rathgeber 

findet der Lefer eine Fülle werthvoller landwirihſchaftlicher und gewerb⸗ 

licher Artikel und Notizen. 

Abonnements nehmen alle Boftanftalten zum Preiſe von 1,80 Mk. 
pro Vierteljahr entgegen. Inſerate pro 4 geſpaltene Zeile 12 Pf., für Auf: 
traggeber außerhalb der Provinz Weſtpreußen 15 Pfg. 

Expedition der „Neuen Weſtpreuftiſchen Mittheilungen.“ 
s %jL“ẽ˖ -es eee 


99969994 


2099009900999 


Specialıtät: 


Pferde- 
Rechen 


mit echt 


EN 
ſchen Staylzinfen, syiti: 
„Tiger“ und „Hollingsworth“ 

ferner 
= Getreide = Reinigungs- 
Maſchinen 


und 


Schmiedearbeiten E- 

billigſt, ſpeciell: 

Nene Feuerbuchſen 
für Locomobilen, 

eiserne Jauche- & Wasserfässer È 

1 eiſerne Reſervoire 

, Viehfutter - Dämpf- Apparate 

Ztheilige 


eiserne Schliehtwalzen ete, ete, 


Eile gut erhaltene Feldbahn oder auch nur 
Schienen dazu nebſt Kipplowries (5—600 Meter 
und 10 Lowries) ſofort zu kaufen geſucht.  Soferten 


sub P. 2926 befördert die Annoneen⸗Expedition von Haasenstein & 
(7567) 


Vogler, A.⸗G., Königsberg i. Pr. 


vollkommen arsenfrei, liefert 


Chemische Fabrik 


Petschow Davidsohn 


Danzig- 


Oier⸗Apparake 


für flüſſige Kohlenſäure 


nach vor ſtehender Zeichnung, mit Keſſel 


oder Reducirventil, von Mk. 90 an 


Hier Apparate für Zuftdrud 
17403 


| Erſe 
von Mk. 30 an. f in d 
Illuſtr. Preisliſten zur Verfügung. 
H. Zühlsdorff, 0 
Kupfer: und Meſſinawaaren⸗Kaßrik. 
* w koske = -o — 
Feinster französischer 
a Rothwein, wem 
als: Chat. Milon Mk. 0,90, Larose 
Mk. 1,20, St. Julien Mk. 1,59 bei 
2 Abnahme von 3 Flaschen. 
Portwein, 
hochfein, sehr alt, 

à Mk. 0,95, 1,20, 1,50, weiss Mk. regel 
1.90 u. 2,40 bei Abnahme von 8 kl. Refo 
—— à 

Dürckheimer, bir 
A Johannisherger einen 
und diverse Moselweine, direkt Nel 
beim Produzenten gekauft, à Mk. Neis 
0.75 bei Abnahme von 6 Flaschen, dräi 
Marcobrunner à Mk. 1,—, Schar- 
lachberger à Mk. 1,20, Kloster- inte 
neuburger & Mk. 2,—. allge 
Zarteste südliche mäß 
Süssweine ſehen 
als: Samos, Laerimae Christi, Ma- verfi 
W laga, Muscat à Mu. 0,90, Sherry, 
Medic. Tokayer, Alicante, Madeira $ s der ( 
Ja Mk. 1,20 bei Abnahme von 3 Fl. Wer! 
Cognac U. A 
feinster alter, Kraft 
a Mk. 1.30 bei Abnahme von 3 Fl, deutf 
Š | 
Jamaica-Rum, will 
5 sehr ait, 9 
A A Mk. 1,50 bei Abnahme von 3 Fl. un 
lich, 
$ her u hanpi 
hochfeiner 1870er und j 
Tokayer Der 
Kronen-Essenz non plus ultra bewei 
pr. Bout. Mk. 3,—. heit 
versandt beim ersten Auftrag i 
8 er 5 Nachnahme. 5 hält | 
Diepreise versteh. sich abHamburg. unter 
Nichtkonvenirendes wird jone 
bereitwilligst umgetauscht. Em- 
ballage bei Sendungen bis Mk. 30 guch 
zum Kostenpreise, über Mk, 30 1 
kostenfrei, üb. Mk. 100 auch franco. i 
©. Fröhlich, Gefell 
Weingrosshandlung, gemiſe 
Hamburg, aus zu 
Rödingsmarkt 17. unſere 
SEA . flets ı 
. und e 
Bock⸗Bier 
Böhmiſch⸗Tafel⸗Bier 
Bairiſch⸗Vier — 


hell und dunkel, (5995) 


Braun⸗Bier 


in großen und kleinen Flaſchen, 


ff. altes Grätzer Bier 


empfiehlt in Flaſchen und Gebinden 


e 
Gustav Brand. 
— 

Die 
ſtehun 
berkünd 

A Š i in 
Do ira & Kaminski, Thorn I oeo, 
Breiteſtraße 49 „Geſtal 
Tuch⸗ und Maaß⸗Geſchäft für elegante J wie der 
Herrengarderoben geſum 
empfehlen ihr mit ſämmtl. Neuheiten fit itar 2 
Fcühling u. Sommer ausgeſtattetes Lager, Ind 6 
Jüngern 
bis an 
An! 
genoſſen 
: a erſchütte 
Brandenb. Buckskins, - ſahen. 
Kammgarne, Cheriots, Paletots eto und Sch 
giebt meterwelse zu taben, 
Fabrikpreisen ab. Muster fr, ud heu 
Otto Hannemann, Tucht. der Me 
Sf- Brasidenburg vH. Fe 
Hmm Miicher, 
amalg ! 
Tapeten! oofa 


das Antl 
Göttliche, 
befiegt u 
aber als! 
teiche Au 
Dieſe 
Jeſtes. 

verden n 
herbeiruſe 
allgemein, 
nicht wüß 
chmählich 
uſtehen k 
berzagen 

Aber das 
Meder da 
auch wenr 
alien d 
geben, w 
ſütklichen 
berall, a; 
ld die 8 
ind im 
euſchliche 


Naturelltapeten „„ von 10 Pf. an, 
Glanztapeten » . s „ 
Goldtapcten „ „ 
in den ſchönſten u. neueſten Mufteris 


für alle durch 
irrungen Erkrankte iſt das 
rühmte Wer 


Dr. Natz Sehshewahrun 


80. Aufl. M. 27 Abbild. Pr. 3 Mk. 
Leſe es Jeder, der an den Folgen 
ſolcher Laſter leidet, Tanſende 
verdanken demſelben ihre Wie: 
derherſtellung. Zu beziehen durch 
das Verlags⸗Magazin in Leip⸗ 
zig, Neumarkt Nr. 34, ſowie 
durch jede Buchhandlung. 


jugendliche Ver⸗ 
be⸗ 


